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a Bu Far ne BEE TER REES — 
Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Mit der vorliegenden Nummer 


ſchließt das dritte Vierteljahr des „Geſelligen“. Beſtellungen 
nf das neue Vierteljahr werden von allen Poſtämtern und 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Ge⸗ 
ſellige“ koſtet pro Vierteljahr Mk. 1,80, mit Briefträger⸗ 
geld (frei ins Haus) Mk. 2,20. 

Der Geſellige bringt in einer gemeinverſtändlich 
gehaltenen politiſchen Ueberſicht, in einer reichen Anzahl 
von Nachrichten aus der Provinz ein vollſtändiges 
Bild der Tagesereigniſſe, namentlich derer, die für 
den Bewohner unſerer öſtlichen Provinzen von Intereſſe ſind. 
die ſchnelle Mittheilung wichtiger Vorkommniſſe mittelſt 
des Telegraphen, die Handels- und volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Nachrichten, die landwirthſchaftlichen 
und gemeinnützigen Artikel, die Marktpreiſe, die 
voll ſtändige Lotterieliſte haben den Geſelligen, der 
nun ſeit 65 Jahren beſteht, zu einem gern geleſenen Blatte 
für weite Kreiſe gemacht, wofür ſeine Verbreitung das 
beſte Zeugniß giebt. 7 

Der Unterhaltungstheil, welchem nach wie vor beſondere 
Sorgfalt gewidmet wird, bringt zunächſt einen höchſt 
ſpannenden Roman aus dem amerikaniſchen Leben: „Die 
Töchter des Millionärs“, daneben hiſtoriſche Skizzen, 
Bilder aus der Natur und dem Leben, ein reichhaltiges 
Allerlei und dergl. Neuhinzutretende Abonnenten erhalten 
den Anfang des Romans unentgeltlich nachgeliefert, wenn ſie 
ſich mittels Poſtkarte an uns wenden. 

Der Geſellige bringt auch die Fortſetzung einer neuen 
Folge des beliebten Rechtsbuchs, worin die wichtigſten 
neueren Geſetze allgemein verſtändlich erläutert werden. 

Durch den Briefkaſten des Geſelligen erhalten 
Abonnenten auf an uns gerichtete Fragen Rath und Auskunft. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das IV. Quartal & 1,80 Mark, für den 
Monat Oktober à 60 Pf. in der Expedition (Marienwerder⸗ 
ſtraße 4) und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 
bei Herrn Rosteck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 26 bei 
Frau A. Lüdtke. 

Als Anzeigeblatt wird der „Geſellige“, wie der 
Augenſchein lehrt, von den reſp. Behörden wie Privaten all- 
ſeitig benutzt. Ohne große Koſten — denn der Inſertionspreis 
it der, denkbar billigſte — laſſen ſich durch den 
„Geſelligen“ bedeutende Erfolge erzielen. 

Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
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Zur Lage. 

Beim Beginn des Oktober werden ſich einige bedeut⸗ 
ſame „Veränderungen“ vollziehen. Die hauptſächlichſten der: 
ſelben find das Aufhören des Sozialiſt engeſetzes in Deutſch⸗ 
land und das Jukrafttreten des neuen amerikaniſchen 
Zolltarifs, der ſogn. Mac Kinley-Bill. Ein neuer 
Kampf wird damit beginnen, ein jozialer und ein wirth⸗ 
ſchaftlicher Kampf, der von den ſchwerwiegendſten Folgen be— 
gleitet ſein kaun. ö 

In dem alten Europa gährt es unausgeſetzt in der Ar⸗ 
beiterwelt, immer wieder erheben ſich große Streikes, welche 
ungeheure Summen verſchlingen und großen Schaden aus 
richten, die zum ſchon vorhandenen Elend neues bringen, 
welche die Kluft zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern noch 
vergrößern, welche die Konkurrenzfähigkeit der Induſtrie er⸗ 
heblich beeinfluſſen. Nun kommt gar noch die Mac Kinley⸗ 
Bill und verſetzt damit den Ausfuhr betreibenden europäiſchen 
Staaten und damit den Arbeitern ſehr ſchwere Schläge. Ob 
die drohende Geſahr wirklich einen erziehlichen Einfluß auf 
einträchtiges Zuſammenarbeiten der Europäer bewirken ſollte?! 

Der neue amerikaniſche Tarif iſt in Folge ſeiner Zoll⸗ 
erhöhungen, welche thatſächlich vielfach einem Einfuhrverbot 
gleichkommen, ein harter Schlag auch für die deutſche Aus⸗ 
Auhrinduftrie namentlich in Sachſen und Thüringen. Die 
deutſche nach den Vereinigten Staaten von Amerika amtlich 
notirte Ausfuhr hatte einen Werth von 236 Millionen Mark. 
Davon entfielen 138 Millionen auf Erzeugniſſe der Textil⸗ 
induſtrie (darunter für 91 Millionen Mark Zeugwaaren und 
21 Millionen Mark Strumpfwaaren), 21 Millionen Mark 
auf chemiſche Fabrikate, 17 Millionen Mark auf Eiſenwaaren, 
16 Millionen Mark auf Lederwaaren u. ſ. w. 

Man hat berechnet, daß der neue amerikaniſche Zolltarif 
bei einer Geſammteinſuhr im Werthe von 390 Millionen 
Dollars den Zollbetrag hierfür von 161 auf 206 Millionen 
Dollars ſteigern werde. Unzweifelhaft werden die Konſu⸗ 
menten ausländiſcher Waaren in den Vereinigten Staaten 
von dieſen Zollerhöhungen hart getroffen. Es iſt möglich, 
daß die Erkeuntniß der Nachtheile des neuen Zolltarifs für 
Amerika ſelbſt der gegenwärtig dort herrſchenden republika⸗ 
niſchen Partei gründlich den Garaus machen wird zu Gunſten 
der demokratiſchen Partei. Nach der amerikaniſchen Ver⸗ 
faſſung iſt alsdann die Möglichkeit gegeben, ein ſchlechtes 


Geſetz durch eine neue Mehrheit wieder aufzuheben. Aber 


freilich Beziehungen des Handels, welche einmal abgeriſſen 
find, laſſen ſich nicht ebenſo leicht wieder anknüpfen. 


Eine andere „Veränderung“ wird ſich am 1. Oktober im 


preußiſchen Miniſterium vollziehen. General v. Ver dy 
un Vernois tritt von feinem 


zurlck, weil man „höheren Ortes“ ſich 


deſſelben, welche er betreffs der vollſtändigen Durchführung 
der allgemeinen Wehrpflicht und betreffs des weiteren Aus⸗ 
baus der Heeresorganiſation im Parlamente entwickelte und 
deren Verwirklichung er anſtrebte, nicht anſchließen, ſich viel⸗ 
mehr mit dem Erreichten und bis zum 31. März 1894 Be⸗ 
willigten genügen laſſen will. 
ſprache ihrer Anſichten anfgeforderten hohen Militärs haben 
ihre Meinung dahin ausgeſprochen, nicht zu ſchnell vorwärts 
zu ſchreiten, dem Heeresorganismus, den Lehrkräften der 
Armee nicht zu viel zuzumuthen und die erneute Vermehrung, 
die Nenformationen ſich erſt in der Praxis ſtärken und be 
währen zu laſſen, ehe man zu einem weiteren Ausbau ſchreiten 
ſollte. 


fanteriediviſion Generallieutenant von Kaltenborn⸗Stachau 
wird wahrſcheinlich Kriegsminiſter. 


dauert fort. 


an den Bundesrath berichtet hat, gährt es noch gewaltig in 
den Maſſen. 
klerikalen Regierung iſt es, welche die liberale Hälfte der 
Bevölkerung nicht zur Ruhe kommen läßt. 
Künzli, den Aufſtand vom 11. September durchaus verur⸗ 
theile, ſo muß ich doch ſagen, daß derſelbe nicht etwa nur 
von Geſindel unternommen worden, ſondern daß dabei Glieder 
aus vielen der angeſehenſten und begütertſten Familien des 
Kantons betheiligt waren. 
aufs Spiel geſetzt, um Zuſtände zu beſeitigen, die fie als 
unhaltbar bezeichnen. 
Gemäßigten wie die Feurigen, daß, wenn der klerikale Prä⸗ 
ſident Reſpini wiederkehre, ſie den Kampf unbedingt mit allen 
zu ihrem Gebote ſtehenden Mitteln weiterführen würden, 
denn überall, mit Ausnahme Teſſins, herrſche doch Freiheit 
und kein über alle Rechte ſich hinwegſetzendes Prieſterregiment. 


zu unterſchätzende politiſche Gefahr für die Eidgenoſſenſchaft, 
zumal die Klerikal⸗Konſervativen der übrigen Schweizer Pate 
tone ſich bemühen, die Tollköpfe Reſpini und Genoſſen in 
ihrem Widerſtande gegen die verſtändigen Anordnungen der 
Bundesgewalt und ihres Vertreters zu beſtärken. 


aus Anlaß der Theilung Afrikas eutſtanden iſt, nicht mit 
dem Sturz der Monarchie in Portugal endet, ſo ſind 
daran weder die dortigen Republikaner, noch deren Glaubens— 
genoſſen und Verbündete in Spanien und Fraukreich ſchuld. 


Kundgebungen ſtattgefunden, wobei vielfach die Rufe: „Nieder 
mit der Monarchie! 


Monaten der Monarch, die Miniſter, alle öffentlichen Be— 
anten, 
machen wollen, desgleichen die regierungsfreundlichen Ber: 
treter moraliſch mit Koth beworfen werden. 
keine Schriftſprache in Europa, die ſo reich an gemeinen 
Schimpfworten iſt, wie die portugieſiſche, und es giebt ſicher 
keine zweite Preſſe in der Welt, welche ſich des ihr zur Volksver⸗ 


verfolgt hat, daß vielfach übertriebene Vorſtellungen über die 
Folgen, welche die Einführung des rauchloſen Pulvers haben 
wird, verbreitet ſind. Er betrachtet als Hauptergebniß die 
Erſchwerung des Aufklärungsdienſtes für die Reiterei. Be⸗ 
ſonders Waldungen mit Unterholz würden dabei durch eine 
Handvoll ortskundiger Schützen zu unüberwindlichen Hinder⸗ 
niſſen werden. In vorbereiteten Stellungen, deren Schützen⸗ 
gräben und Geſchützeinſchnitte dem Gelände angepaßt ſeien, 
wobei darauf zu achten ſei, daß fie ſich vom Hintergrunde 
nicht abheben, würden die ſeuernden Linien von der an⸗ 
greifenden Infanterie erſt in der Nähe bemerkt werden. 
Der Vertheidiger müſſe darauf achten, ſeine Artillerie wo⸗ 
möglich nicht auf ſandigem Boden oder gepflügtem Acker 
aufzuſtellen. Bei den Manövern hat ſich nämlich die Stellung 
der Batterieen verſchiedentlich dadurch kundgegeben, daß beim 
Feuern durch den Luftdruck Staubwolken emporgewirbelt 
wurden. Selbſt wenn die Geſchütze fo hinter Hügel ſtehen, 
daß der Feind von dem Auſblitzen des Schuſſes nichts wahr⸗ 
nehmen kann, wird der Staub zum Verräther. 


Geſellſchaſten, genannt „Verein der Freunde ruſ⸗ 
ſiſcher Freiheit“ ſind vor einigen Monaten in England 
und Amerika gegründet worden zu dem Zwecke, die öffeut⸗ 
liche Meinung über die ſchauderhafte Behandlung der Ver⸗ 
baunten in Sibirien und über die Beſtrebungen der nach 
Volksvertretung und anderen Rechten ringenden Parteien in 
Rußland aufzuklären. Der Sprechſaal der Geſellſchaften 
iſt die Monatsſchrift „Free Ruſſia“ („Freies Rußland“) in 
welcher, neben Engländern, namentlich der Flüchtling Step⸗ 
niak, der Verfaſſer einer Anzahl Werke über die Zuſtände 
ſeines Vaterlandes, das Wort führt. Dieſer Tage iſt nun 
in London ein anderer ruſſiſcher Führer angelangt, welcher 
ſeit achtzehn Jahren theils in Feſtungskerkern, theils in 
Sibirien als Gefangener gehalten worden war. Es iſt 
Velix Volkhovski, dem es gelang, aus feiner Haft zu ent⸗ 
rinnen und über den Stillen Ozean nach Kanada zu ent⸗ 
kommen. „Ju feiner Perſon“, ſagte die genannte Monats⸗ 
ſchrift, „hat die ruſſiſche Sache eine unſchätzbare Kraft er⸗ 
worben. Dieſer Mann, welcher eine lebende Anklage gegen 
die Willkürherrſchaft des Zarenthums bildet, kommt gerade 
aus dem Lande der Verbannung und des Leidens her. Seine 
Erlebniſſe ſind derart, wie Wenige ſie durchgemacht haben, 
weil nur ſehr Wenige dergleichen hätten überleben können. 
Niemanden kennen wir, der eine Botſchaft wie die ſeinige 
mit tiefereu Eindruck ausrichten könnte. 

Die hauptſächlichſten Auſſätze in der dieſer Tage heraus. 
gekommenen September⸗-Nummer des „Freien Rußlands“ bes 
behandeln die rückſchrittlichen Verordnungen Alexanders III. 
in Sachen der Selbſtverwaltung der Dorfgemeinden, die Ein⸗ 
griffe in die verfafſſungsmäßig verbrieften Rechte Finlauds 
und die gegen die Juden verhäugten Gewaltmaßregeln. In 
letzterer Hinſicht ſchreibt Stepniak: 

„Es giebt vier bis fünf Millionen Juden in den Grenzen 
des Ruſſenreiches. Die tägliche Verletzung der bürgerlichen 
Rechte dieſes Bevölkerungstheiles kann nur einen tief ent⸗ 
ſittlichenden Einfluß auf die Sinnesart der Ruſſen aus⸗ 
üben. Die niedrigſten Leidenſchaften und Begierden werden 
dadurch aufgeſtachelt. Man gewöhnt ſich daran, die 


Die Mehrheit der zur Aus⸗ 


Der gegenwärtige Kommandeur der 2. Garde-In⸗ 


Die kritiſche Lage in der Schweiz und in Portugal 


Wie der eidgenöſſiſche Kommiſſar im Teſſin, Oberſt Künzli, 
Die Befürchtung der Wiedereinſetzung der alten 


Obſchon ich, ſchreibt 


Sie haben Leben und Vermögen 


Sie erklären aber auch einmüthig, die 


Die Rückkehr Reſpinis an die Regierung wäre eine nicht 


Wenn der engliſſh-portugieſiſche Konflikt, welcher 


In Liſſabon haben neuerdings abermals revolutionäre 


Nieder mit dem Könige!“ laut wurden. 
Geradezu unbeſchreiblich iſt es, in welcher Weiſe ſeit 
die nicht mit der Revolution gemeinſame Sache 


Es giebt wohl 


Rickſicht, durch kein Schamgefühl eingeſchräukt, bedient, wie 


fügung ſtehenden Schimpflexikons fo zügellos, jo durch keine 
die Liſſaboner. Hier ein Pröbchen: 

„Zu den Waffen! Zu den Waffen gegen eine Dynaſtie, 
die uns, ſeit fie zu unſerem Fluch und unſerer untilgbaren 
Schande ins Land gekommen iſt, immer um ſchnödes Geld an 
ihre reicheren engliſchen Vettern verkauft hat! Zu den Waffen 
gegen die Canaillen, die Banditen, die Hunde les folgen noch 
eine ganze Reihe von gar nicht wiederzugebenden Schimpf⸗ 
worten, Schimpfworten, die ſelbſt einem Zola zu ſaftig ſein 
würden), denn Kanaillen, Banditen, Hunde ꝛc. ꝛc. ſeid ihr, die 
ihr das Vaterland verkauft, deren Räuberhauptmann der 
König iſt; aber wir kennen Euch und ihr ſollt Eurer Strafe 
nicht entgehen; wir werden nicht ruhen, bevor wir Euch nicht 
alle an die Laternen derſelben Straßen gehängt haben, in denen 
ihr jetzt das Volk mordet!“ 

Ein anderes Blatt ſagt: „Wir wollen keinen König, der 
weiter nichts kann, als ſich ein Bauchweh nach dem anderen 
aufreſſen (Anſpielung auf die letzte Erkrankung des Monarchen, 
von der dieſer noch nicht wieder hergeſtellt iſt), während das 
Volk hungert; wir wollen keine Königin, die ſich für Hundert: 
tauſend Francs Kleider in Paris kauft, während Tauſende 
von Portugieſen halbnackt und barfuß gehen; wir wollen 
keine Fürſten, die uns das Erbe unſerer Väter ſtehlen und 
verkaufen und uns dann noch obendrein bei ihren Gelagen 
mit ihren Hoſſchrauzen verſpotten“ 2c. ꝛc. Dergleichen 
Hetzereien wirken aufregend. Die Miniſter wagen ſich nur 
noch mit militäriſcher Begleitung zu zeigen, der König, die 
Mitglieder der königlichen Familie gar nicht mehr. 


Bei den Uebungen in größern Verbänden, welche 
in den letzten Wochen von den Heeren der Großmächte ab⸗ 
gehalten wurden, haben außer dem ruſſiſchen Heer alle das 
rauchloſe Pulver und Mehrlader verwandt. Die Beobachtungen, 


Schwachen niederzutreten und über menſchliche Leiden zu 
ſpptten. Eine Volksmenge, welche ſolch' ein Schauſpiel, 
wie den Ruin und die maſſenhafte Austreibung von tau⸗ 
ſenden jüdiſchen Familien — von Mäunern, Frauen und 
Kindern — mit angeſehen hat, kaun kaum tief bewegt 
werden beim Anblicke einer Anzahl Verbannter, welche man 
nach Sibirien abführt. Die Gebildeten ſogar, welche täg⸗ 
lich das leſen und hören, was man Juden zufügt, werden 
allmählig jeden Mißbrauch, jede Gewaltthätigkeit, deren 
Opfer ein anderer Theil der Bevölkerung wird, als etwas 
Selbſtverſtändliches hinnehmen. Es giebt wenige Dinge, 
durch welche der ſittliche Ton der gebildeten Stäude in 
Rußlaud tiefer herabgedrückt wird, als die Fortdauer der 
Judenhetzen. Um unſerer Kinder, wie auch um der allge⸗ 
meinen Menſchlichkeit willen, müſſen wir gegen die ſchmach⸗ 
volle Behandlung der jüdiſchen Mitbürger Einſpruch erheben, 
und wir begrüßen jeden Verſuch, der vom Auslande her 
etwa gemacht werden würde, um durch einen Druck von 
Außen jenem Treiben Einhalt zu thun.“ 

Die „New⸗NJorker Poſt“ ſpricht ſich über die Frage der 


ruſſiſch⸗amerikaniſchen Freundſchaft folgendermaßen aus: 


„Die Vereinigten Staaten haben eine Ueberlieferung 
der Freundſchaft für Rußland, aber fie hält nicht vor 
gegen ſolche barbariſche Scheußlichkeiten, wie diejenigen, 
von welchen Herr George Kenau den Schleier hinwegge⸗ 
zogen hat. Dieſe Freundſchaft wird nicht mehr viele Aus⸗ 
peitſchungen zarter Frauen oder viele Niederſchießungen 
wehrloſer Gefangener in ſchmutzbedeckten, überfüllten Kerkern 
überleben. Die Diplomatie kann wahrſcheinlich Nichts thun, 
um derlei Schrecken zu mildern, aber ſie ſollte Rußland zu 
verſtehen geben, daß keine anſtändige Regierung irgend 
etwas mit ihm mehr zu thun haben kanu.“ 

Eine Maſſen⸗Zuſchrift an den Zaren Alexander III. 


Poſten als Kriegsminiſter 
den Plänen 


iſt aufgeſetzt worden, welche bereits mit mehr als einer 
Million Namen aus verſchiedenen Bezirken Nordamerikas 
bedeckt iſt. Auch die weiblichen Studenten der Kunſt⸗Akademie 
zu Cincinnati haben ein Schriſtſtück aufgeſetzt, in welchem in 
viel ſchärferer Sprache als in der vorher genannten Zuſchrift 
das Berdammungsurtheil über die Petersburger Regierung 
die Andersen wird. ee ice ſich ein Ausihu für 
nterſtützung ruſſiſcher Flüchtlinge und ihrer lien i 
Newhork gebildet jtlinge und ihrer Familien in 


die dabei gemacht wurden, ſtimmen durchweg überein. Die 
langen Rauchlinien, welche bisher feuernde Abtheilungen 
verriethen, ſind verſchwunden, eingeniſtete Schützenketten kann 
ſelbſt das bewaffnete Auge nur mit Mühe wahrnehmen, in 
der Regel führen dann Uniforuſtücke, blitzende Beſchläge 
und dergleichen die Entdeckung herbei. Umwälzungen in der 
Taktik wie in der Bekleidung werden daher die unausbleib⸗ 
liche Folge ſein. 

Anderjeits meint der Berichterſtatter der Londoner Times, 
der die franzöſiſchen Manöver mit ſcharfem Blick aufmerkſam 


—— —————_————_ 


Berlin, 28. September. 


Joſef im Gebirge jagen und zwar follen die Jagden 


Auf Wunſch des Kaiſers Wilhelm wird jede 


Zwiſchenſtationen unterbleiben. 


Hauptſtraße und die anſchließenden Hauptſtraßen 


ſichtigen. 


einen bedeutenden Umfang an. 


wobei derſelbe mit 13 Kanonenſchüſſen begrüßt wurde. 
öſterreichiſche Muſikkapelle ſpielte die Marſeillaiſe. 


reiten. 


begründet. 


nahm, aus See zurückgekehrt. Die Verſuche ſind beendet. 
8 
berpräſidenten der Provinz Sachſen auserſehen ſei. 


gaben. 
größerer Spielraum eröffnet. 


geworden. 


Gepflogenheit des Vereins entſpricht. 


immer größeres Gewicht verſchaffen.“ 


ſind. 


meinden zu vereinigen. 


längliche Leiſtungsfähigkeit beſitzen. 


durchzuführen. 


aus Gemeinden und Gutsbezirken Zwiſchenverbände zu bilden. 


er die Einrichtung größerer Zweckverbände flür das Armen⸗ 
weſen nothwendig, ſowohl um eine gleichmäßige Bertheiliing 
der Armenlaſt zu erreichen als um die Auſiedlung einer länd⸗ 
lichen Arbeiterklaſſe zu erleichtern. Für den Wegebau und 
das Schulweſen ſeien Zweigverbände entbehrlich, ſofern der 
Staat der Einzelgemeinde die erforderlichen Zuſchüſſe leiſte. 
Der Schwerpunkt müſſe im Kreiſe liegen. Bezüglich der 
inneren Verfaſſung der Landgemeinden ſei ein Ceuſus für 
das Stimmrecht nicht zu entbehren. Größere Gemeinden 
ſollten ausnahmslos eine gewählte Vertretung erhalten, wo⸗ 
bei ſich die Einführung des Dreiklaſſenſyſtems empfehle. Eine 
Erweiterung des Gemeindezweckes erſcheine nicht angezeigt. 
Der Redner ſchloß mit der Hoffnung, daß die Reform der 
Landgemeindeordnung bald zur That werde. 

Profeſſor Gierke meinte: Im Oſten bedeute die ſofortige 
Einverleibung der Gutsbezirke in die Gemeinden eine Gewalt⸗ 
that, die nicht zum Heile gereichen werde; es erſcheine frag⸗ 
lich, ob es gut wäre, einen ſeit Jahrhunderten beſtehenden 
Gutsbezirk aufzulöſen. Gutsbeſitzer und Gemeinde ſollten 
aber zu größerem Wirken zuſammentreten. Zwiſchen Kreis 
und Ortsgemeinde ſei die Amtsgemeinde einzuführen. Die 
Bildung einer Amtsgemeinde müſſe durch Zwang ermöglicht 
werden auf Antrag einer Anzahl Intereſſenten. 

— Der Verein für Sozialpolitik hat beſchloſſen, im 
nächſten Jahre einen internationalen Kongreß zur 
Berathung von Fragen des Arbeiterſchutzes, des Arbeitsver⸗ 
trages u. ſ. w. zu beruſen. 

— In Mainz iſt auf einer von Katholiken Nord⸗ und 
Süddeutſchlands beſuchten Verſammlung die Gründung eines 
„Volks⸗Vereins für das katho lliſche Deutſchland“ 
beſchloſſen. Zweck des Vereins iſt „die Bekämpfung der 
Irrthümer und Umſturzbeſtrebungen auf ſozialem Gebiete 
und die Vertheidigung der chriſtlichen Ordnung der Geſell⸗ 
ſchaft.“ — Hoffentlich wird der neue Verein in erſter Reihe 
den Wahlbündniſſen des Centrums mit der Sozialdemokratie 
entgegentreten! s 

— Die ſozialdemokratiſche Arbeiterpartei Frankreichs hatte 
an die deutſche Sozialdemokratie eine Adreſſe gerichtet, auf 
welche jetzt der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
Fraktion folgende Zuſchrift an die franzöſiſche Arbeiterpartei 
gerichtet hat: 

Genoſſen! Im Namen der ſozlaldemokratiſchen Partei 
Deutſchlands danken wir Euch für den erhebenden Zuruf. 


Dieſen Dienstag tritt unſer Kaiſer wieder eine Reiſe 
nach Oeſterreich an. Er will als Gaſt des Kaiſers Fran 


Muerzſteg vom 2. bis 5. Oktober währen und na vom 
6. bis 8. Oktober bei Eiſenerz und Radmer fortgeſetzt werden. 


ſangs⸗ 
feterlichfeit an der öſterreichiſchen Grenze ſowie u 2 
Nachdem Kaiſer Wilhelm 
dem deutſchen Botſchafter Prinzen Heinrich VII. Reuß einen 
Beſuch gemacht hat, wird ſich der Kaiſer, ſo wird uns weiter 
aus Wien berichtet, über die Ringſtraße, die ben 
na 

Schönbrunn begeben, um auch die in dieſen Stadttheilen 
ihm zu Ehren getroffenen feſtlichen Veranſtaltungen zu be⸗ 
Die feſtliche Ausſchmückung Wiens ſowie der Vor⸗ 
orte Fünfhaus und Sechshaus ſchreitet rüſtig fort und nimmt 


— Das öſterreichiſche Geſchwader iſt, von Kiel 
kommend, im franzöſiſchen Hafen Cherbourg eingetroffen. 
Der Seepräfekt ſtattete dem Geſchwader einen Beſuch a 

ie 
Bon den 
militärischen Seebehörden war der Befehl ertheilt worden, 
dem öſterreichiſchen Geſchwader eine gute Aufnahme zu be⸗ 


— Wie jetzt aus Rom aus gut unterrichteter Quelle 
verlautet, iſt die von verſchiedenen Blättern verbreitete Nach⸗ 
richt von einer unmittelbar bevorſtehenden Reife des Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi nach Berlin und Wien vollkommen un⸗ 


— Das Artillerie⸗Schulſchiff „Mars“ iſt mit der Luft⸗ 
ſchiffer⸗Abtheilung, welche vom „Mars“ aus Verſuche vor⸗ 


— Es geht das auffällige Gerücht in Berliner Bes 
aß der frühere Miniſter v. Puttkamer zum 


— Ju der Hauptverſammlung des Vereins für 
Sozialpolitik, welche am Freitag in Frankfurt a. M., dem 
ſtändigen Zuſammenkunftsorte des Vereins für Sozialpolitik, 
abgehalten wurde, warf der Vorſitzende Prof. Dr. Schmoller 
einen Rückblick auf die bisherige Entwicklungsgeſchichte des 
Vereins und eröffnete einen Ausblick auf ſeine neuen Auf⸗ 
Heute werde unſere Sozialpolitik nicht mehr von der 
Allmacht eines großen führenden Staatsmannes beſtimmt, 
den verſchiedenen Richtungen und Parteien ſei wieder ein 
„Sie kämpfen mehr als je um 
den Vorrang in der öffentlichen Meinung, und die Aufgaben, 
die es zu löſen gilt, ſind nicht leichter, ſondern ſchwieriger 
Damit tritt auch der Verein für Sozialpolitik in 
einen neuen Abſchnitt ſeiner Wirkſamkeit, und der Redner 
hofft, daß die Berathungen von demſelben Geiſte ruhiger 
wiſſenſchaftlicher Unparteilichkeit getragen werden, wie er der 
Wir ſind, ſagte er, 
keine Partei, keine Verſammlung betheiligter Kreiſe, ſondern 
ein wifſenſchaftlicher Verein, der zugleich eine Wirkung auf 
die öffentliche Meinung in der Art erſtrebt, wie ſie der beſte 
Theil unſerer Preſſe ausüben will. Wir wollen den idealen 
Mächten des Menſchenlebens in den Kämpfen des Tages ein 


Den Verhandlungsgegenſtand der Sitzung bildete die Re⸗ 
form der Landgemeindeordnung. Zu dieſem Punkte 

5 führte Herr Oberpräſident a. D. v. Ernſthauſen aus, 
welche Anforderungen an eine neue Landgemeinde zu ſtellen 
Man könnte hierbei daran denken, die jetzt beſtehenden 
Landgemeinden und ſelbſtändigen Gutsbezirke zu neuen Ge⸗ 
Das wäre aber eine gewagte Maß⸗ 
regel, und man müſſe ſich deshalb darauf bejchränfen, den 
gegenwärtigen Beſtand einer Neuordnung zu unterziehen. Eine 
Nothwendigkeit, die Einrichtung der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke 
abzuſchaffen, liege nicht vor, ſofern die Gutsbezirke eine hin⸗ 
Dagegen müſſe es mög⸗ 
lich gemacht werden, im öffentlichen Jntereſſe die Vereinigung 
verſchiedener kommunaler Einheiten auch gegen deren Willen 
Das Beſtreben, die Gemeinden unabhängig 
zu machen, führe auf die Frage, ob es ſich nicht empfehle, 


In dieſer Beziehung ſpricht ſich der Redner gegen die zwangs⸗ 
weiſe Einführung von Sammtgemeinden aus, dagegen hält 


* 


welchen Ihr am 30. Sa d. J. an uns gerichtet habt, und 
ür die brüderlichen Glückwünſche, mit denen Ihr uns zu unſerem 

arteitag in Halle begleitet. Wir fühlen uns ſolidariſch mit 
Euch in dem Kampfe für die Befreiung der Arbeit und erinnern 
uns mit hoher Freude der denkwürdigen Tage des vorigen 

ahres, an denen zu Paris die Vertreter der Proletarier aller 
änder die Grundlagen feſtſtellten, auf welchen fortan der 
internationale Kampf gegen die verheerenden Wirkungen des 
heutigen Geſellſchaftsſyſtems, der kapitaliſtiſchen Produktions⸗ 
weiſe zu führen iſt. Für Euren bevorſtehenden nationalen 
Kongreß in Lille ſenden wir Euch brüderlichen Gruß, überzeugt, 
daß Eure Thätigkeit den Arbeitern Frankreichs zum Vortheil 
gereichen wird; je feſter und unüberwindlicher Ihr Euch organiſirt, 
deſto nachhaltiger und erfolgreicher werdet Ihr Antheil nehmen 
können an den Kämpfen für die Befreiung der Menſchheit, 
welche durchzuführen die geſchichtliche Miſſion der Arbeiterklaſſe 
iſt. Mit Euch erachten wir den Völkerfrieden als unerläßlich 
für die Löſung der civiliſatociſchen Aufgabe des Proletariats, 
und wir ſind mit Euch ſtolz darauf, daß unſere Parteigenoſſen 
in allen Ländern es ſind, welche die hehre Fahne der Völker⸗ 
verbrüderung der ſich nach Frieden ſehnenden Menſchheit voran⸗ 
tragen. Hoch die franzöſiſche Sozialdemokratie! Hoch der 
internationale Sozialismus! 

— Während der letzten Monate ſind mehrfach Meldungen 
über deutſch⸗franzöſiſche Grenzzwiſchenfälle zu uns 
gedrungen, die ſich hinterher als purer Schwindel entpuppt 
haben. Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß es ſich dabei um Börſen⸗ 
manöver gehandelt hat. Wie Pariſer Blätter berichten, 
iſt in Nancy eine Perſönlichkeit verhaftet worden, welche im 
Auftrage eines Börſeuagenten und an deſſen Adreſſe ein 
Telegramm abgeſchickt hatte, dem zufolge der franzöſiſche 
Kommiſſar v. Avricourt deutſcherſeits in einen Hinterhalt 

elockt und nach Straßburg abgeführt worden wäre. Der⸗ 
ſelbe Pariſer Börfenagent ſoll bereits im vorigen Jahre der⸗ 
artige unwahre Depeſchen über ſchwere Grenzzwiſchenſälle zum 
8 von Börſenmanövern von Nanch nach Paris geſandt 
haben. 

— Eine Unterredung mit dem Reichskommiſſar Major 
v. Wißmann haben neulich Paſtor Dr. v. Bodelſchwingh, 
deſſen Bielefelder Anſtalten die Verſorgung mit Diakonen 
und Diakoniſſen und die Ausbildung der Miſſionare für die 
Stationen der Evangeliſchen Miſſions⸗Geſellſchaft in Deutſch⸗ 
Oſtafrika übernommen haben, Paſtor Dieſtelkamp, der erſte 
Vorſitzende dieſer Miſſions⸗Geſellſchaft, und der Paſtor Latrille⸗ 
Droſſen gehabt. Es handelte ſich um die evangeliſche 
Miſſion in Deutſch⸗Oſtafrika. 

Zuerſt wurde geprüft, an welchem Ort der Küſte das 

roße Krankenhaus erbaut werden ſolle. Zanzibar kommt, 
eit es unter engliſchem Schutze ſteht, nicht mehr in Betracht. 
Auch ſteht ſchon für nächſte Zeit die Umwandlung des jetzigen 
deutſchen Generalkonſulats in Zanzibar in ein kleines Konſulat 
in Ausſicht. Das Reichskommiſſariat und ſpäterhin das 
Gouvernat verlegt ſeinen Sitz auf das Feſtland, nur ein 
kaufmänniſcher Agent ſoll in Zanzibar bleiben zur Beſorgung 
eiliger Aufträge. Als die verhältnißmäßig geſundeſten Küſten⸗ 
plätze wurden Tanga, Pangani, Dar⸗es⸗Salaam empfohlen. 
Doch rieth der Reichskommiſſar von dem Bau eines großen 
Hauſes vorläufig ab; die zukünftige Entwickelung laſſe ſich 
nicht überſehen. Und ſchicken Sie keine Häuſer aus Europa, 
ſagte Wißmann. Der Korallenſtein iſt das beſte Material, 
es erſetzt Stein und Mörtel. Er iſt porös, das giebt die 
kühlſten Räume. 

Für die evangeliſchen Soldaten der Schutztruppen ſollen 
evangeliſche Gottesdienſte eingerichtet werden. In Dar⸗es⸗ 
Salaam find etwa 60 Deutſche, in Bagamoyo werden es 
zum April 100. 

— Für den deutſchen Dampfer auf dem Vietoria⸗ 
See in Afrika iſt, nach einer Mittheilung, welche Major 
von Wißmann in Köln gemacht hat, der Transport ſchon 
vorbereitet. Der bekannte Irländer Stokes hat am 1. Juni 
1891 vertragsmäßig in Saadaui mit 6000 Trägern zu er⸗ 
ſcheinen. In Laſten bis zu 60 Pfund verpackt, ſoll dann der 
Dampfer in das Innere befördert werden. 

Auf Anfragen aus der Verſammlung, wie ſich denn die 
Zuſammenſtellung an Ort und Stelle ermöglichen laſſe, erwähnte 
Herr v. Wißmann, Emin Paſcha ſei beauftragt, an dem 
Victoria⸗Nyanza einen Hafen anzulegen. Von dem Südende 
des Sees würden die Theile des Dampfers auf Booten zum 
Hafen gebracht und dort durch europäiſche Zimmerleute und 
Schiffsbauleute zuſammengeſetzt werden. Als Brennmaterial 
wird Holz verwandt werden. Die Heizeinrichtungen der 
Dampfer auf dem Congo ſind jetzt ſchon darauf eingerichtet. 
Das harte knorrige Holz der Savannenbäume iſt dazu äußerſt 
geeignet. Sobald die Neger einſehen, daß ſie durch Holz⸗ 
lieferungen Geld verdienen können, ſchaffen fie maſſenhaft 
Material herbei. Wenn wir mit den Dampfern auf dem 
Victoria⸗Nyanza⸗See den Engländern zuvorkommen, ſo würde 
unſer politiſches Anſehen, das jetzt ſchon durch Peters und 
Emin Paſcha ſehr groß ſei, noch vermehrt werden. 

— Der Reichskommiſſar Major v. Wißmann wird, einer 
Einladung des Großherzogs von Sachſen-Weimar Folge 
leiftend, nach ſeinem Aufenthalte in Köln auf der Wartburg 
eintreffen. 

— In amllichen Berichten an die Deutſch-Oſtafrikaniſche 
Plautagengeſellſchaft wird, wie der „Hannov. Courier“ mit⸗ 
zutheilen in der Lage iſt, behauptet, daß der Beamte der 
Britiſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Thomſon, der mit der 
Uebernahme von Wituland beauftragt war, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die früher von einem deutſchen Marine-Offizier 
feierlich gehißte deutſche Flagge in den Koth trat und 
beſpie! Ferner habe er, ſo heißt es weiter, das Bild 
unſeres Kaiſers, welches Se. Majeſtät durch den General- 
konſul Dr. Michahelles dem Sultan Fumo Bakari hatte 
überreichen laſſen, den Eingeborenen gegeben, damit ſie es 
als Scheibe für ihre Schießübungen benutzen follten !! 
Wer eine Idee davon hat, wie tief derartige unerhörte Vor⸗ 
gänge, die jeden Deutſchen bis in das innerſte Herz empören 
müſſen, auf den Neger einwirken, der weiß, daß damit von 
dem britiſchen Beamten die Deutſchen fo gut wie vogelfrei 
erklärt waren und die Ermordung Künzel's iſt natürlich. 
Schon als Herrn Borchert durch Admiral Fremantle die 
„Neera“ weggenommen wurde, ohne daß von den deutſchen 
Behörden etwas dagegen geſchah, ſahen ihn die Witu⸗Leute 
ſpöttiſch an und meinten, die Deutſchen ſeien klein und die 
Engländer groß. 

Hoffentlich wied diesmal jenem unverſchämten Engländer 
die deutſche Größe gehörig gezeigt werden. 

Schweden. Bei den diesmaligen Reichstagswahlen 
in Stockholm fielen ſämmtliche 24 Mandate zur zweiten Kam⸗ 
mer den liberalen Freihändlern zu. 

In Frankreich iſt ſchon wieder ein Bergarbeiterſtreik 
ausgebrochen. Etwa 1000 Bergarbeiter der Carvin⸗Minen 
haben infolge von Lohnherabſetzung die Arbeit eingeſtellt. 


Rußland. In Dorpat, Mitau, Riga und Reval follen 
1 e Theater mit Regierungsunterſtützung errichtet 
werden. ; 

Wie „Nowoje Wremja“ meldet, wird die Errichtung 
orthodoxer ruſſiſcher Kirchen in Berlin, London und 
Madrid, ſowie einer zweiten Kirche in Paris geplant. 

— Polniſche Blätter berichten, daß der ruſſiſche General 
Bardowsky gelegentlich der Manöver in Rowno mit 400 
Mann durch den Einſturz einer von Pionieren erbauten 
Brücke ertrunken ſei. Den ruſſiſchen Blättern wäre damals 
verboten worden, hierüber zu berichten. Es ſind doch aber 
Berichterſtatter fremdländiſcher Zeitungen bei dem Manöver 
dageweſen, welche wohl davon, wenn auch nachträglich 
erſt, Mittheilung gemacht hätten, falls das Unglück ſich wirk⸗ 
lich zugetragen hätte. 

Bulgarien. Der ehemalige ruſſiſche Diplomat Tatiſchtſchew 


hatte neülich eine Unterredung mit dem bulgariſchen Miniſter⸗ 


präſidenten Stambulow in Sofia und macht jetzt einige inter⸗ 
eſſante Mittheilungen darüber. Nachdem Herr Stambulow 
verſichert hatte, daß er eine Ausſöhnung mit Rußland wünſche, 
aber nichts mehr zur Herbeiführung einer ſolchen thun könne, 
bemerkte er, die Hauptſchuld an Allem trügen die ruſſiſchen 
diplomatiſchen Agenten in Sofia, von Kojander bis Kaulbars; 
ſie alle hätten nicht die wahren Freunde Rußlands von 
Speichelleckern zu unterſcheiden vermocht. 

„Warum lehnte Bulgarien den von Rußland vorgeſchlagenen 
Mingrelier ab?“ fragte Tatiſchtſchew. Darauf antwortete 
Stambulow: 

Für das Volk wäre er als Tſcherkeſſe unmöglich geweſen, die in 
Bulgarien das ſchlimmſte Andenken hinterlaſſen haben. Hätte Peters⸗ 
burg vorher vertraulich bei den Regenten angefragt, ſo würden 
dieſe ebenſo vertraulich alles aufgeklärt haben. Statt deſſen kam 
die Angelegenheit gleich amtlich durch den türkiſchen Großvezier 
an die Oeffentlichkeit. In ihrer Verzweiflung trugen die 
Regenten dem Sultan die Fürſtenkrone Bulgariens 
an unter der Bedingung, daß Bulgarien mit Macedonien unter 
einem Statthalter vereinigt werde. Die Pforte wies jegliches 
Abwägen dieſes Vorſchlages ab. Bulgarien aber ſtand vor der 
Anarchie und mußte einen Fürſten haben. Da wählten wir 
einſtimmig den Prinzen Ferdinand, der jetzt ſehnlichſt eine Ver⸗ 
ſöhnung mit Rußland wünſcht. 

Natürlich verſicherte Herr Tatiſchtſchev, daß der Zar 
niemals den Koburger anerkennen werde. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. September 1890. 


— Der Kaiſer fuhr am Sonnabend auf die Jagd im 
Revier Theerbude. Nachdem ihm Vormittags das Glück nicht 
günſtig geweſen war, erlegte der Kaiſer am Nachmittag einen 
Vierzehnender. 

— Die Weichſel iſt jetzt wieder ſo weit gefallen, daß 
der Waſſerſtand am Trinkepegel nicht mehr abgeleſen werden 
kann. 

— Das polniſche Wahlkomitee für Weſtpreußen 
hat ſich in ein Central-Wahlkomitee für Weſtpreußen 
und das Ermland umgewandelt. Die Thorner polniſche 
Zeitung begrüßt dies als ein freudiges Ereigniß und meint, 
nunmehr könne eine einheitliche Wahlorganiſation für Oft⸗ 
und Weſtpreußen in die Wege geleitet und den Polen im 
Ermland ausreichende Hülfe, deren dieſelben in Wahlange⸗ 
legenheiten ſo ſehr bedürften, gebracht werden. 

— In Folge der Lebens mitteltheuerung haben nun 
auch die ſtädtiſchen Behörden von Gum binnen, Memel, 
Braunsberg und Allenſtein den Reichskanzler gebeten, 
die ruſſiſche Grenze für die Vieheinfuhr zu öffnen. 

— Zur Feſtſtellung des Programms für das im nächften 
Jahre in Memel ſtattfindende Provinzialſängerfeſt tagten 
vorgeſtern in Königsberg unter dem Vorſitz des Herrn Rechts⸗ 
anwalt Kabilinski⸗Graudenz, welcher den erkrankten Vorſitzenden 
des Ausſchuſſes des Preußiſchen Provinzial⸗Sängerbundes Herrn 
Landgerichtspräſidenten Wetzki⸗Graudenz vertrat, die Dirigenten 
des Bundes. Anweſend waren die Herren Eruſt-Memel, Schwalm, 
Rackemann und Oeſten⸗Königsberg, Schöneck⸗Elbing, v. Kiſielnicki⸗ 
Danzig, Wolff-Tilfit und Nötzel⸗Graudenz. Es wurde folgendes 
Programm feſtgeſtellt: 1) „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'“ 
in der Bearbeitung von Julius Otto; 2) Tedeum, Text von 
Schenckendorff, Kompoſition von Wolff; 3) „Die Roſe von Hildes⸗ 
heim“ von Rheinberger; 4) „Der Gothen Todesgeſang“ von 
Schwalm; 5) „Schlachtruf der Römer“ von Vierling; 6) „Alte 
römiſches Frühlingstied“ von Krug; 7) „Triumph des deutſchen 
Liedes“ von Gellert; 8) „Finniſches Reiterlied“ von Mager; 9) 
„Chor aus der Zauberflöte von Mozart; 10) „Lied für Kaiſer 
und Reich“ von d. Kiſieluickti, ſämmtliche Stücke mit Orcheſter⸗ 
begleitung. — 11) „Das erſte Lied“ und „Die Spinnerin“ von 
Hermes; 12) „In der Waldſchenke“ von Oeſten; 13) „Abendlied“ 
von Rackemann; 14) „Wenn ſich zwei Herzen ſcheiden“ und „Dort 
unten im Thale“ von Schwalm; 15) „Schwertlied“ von Weber; 
16) „Still iſt die Nacht“ von Franz Otto; 17) „Blitzende Speere“ 
von Kreutzer; 18) „Vaterlandslied“ von Marſchner; 19) „Sturm⸗ 
beſchwörung“ von Dürner und 20) „Komitat“ 86 von Mendels⸗ 
ſohn, zu 11—20 a capella. 

— Der diesjährige Verbandstag der polniſchen Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Erwerbs⸗Genoſſenſchaften findet am 2. und 
28. Oktober in Inowrazlaw ſtatt. 

— Ein nordd. Verband kaufmänniſcher Vereine 
iſt geſtern hier in Graudenz in einer Verſammlung von Ver⸗ 
tretern kaufmänniſcher Vereine ins Leben gerufen worden. In 
der von dem Vorſitzenden des Danziger kaufmänniſchen Ver⸗ 
eins von 1870, Herrn Haak, angeregten Verſammlung waren der 
genannte Verein mit 4, ferner die Vereine Thorn mit 1, Brom⸗ 
berg mit 1, Kulm mit 2, Graudenz mit 4, Verein junger 
Kaufleute Graudenz mit 2 Delegirten vertreten. Nachdem Hr. 
Haak die Zwecke dieſes Verbandes beleuchtet hatte, wurden die 
Satzungen berathen und angenommen. 

Danach iſt der Zweck des Verbandes unter unbedingtem Aus⸗ 
ſchluß religiöſer und politiſcher Fragen, a) Berathung und Förde⸗ 
rung gemeinſamer Angelegenheiten der verbündeten Vereine, 
b) Pflege der Stellenvermittelung, o) Anbahnung zu Kran'en⸗ 
und Begräbniß⸗Kaſſen⸗Kartellverträgen zwiſchen den zum Verbande 
gehörenden Vereinen, d) Beſchaffung bewährter Vortragskräfte. 

Mitglied des Verbandes kann jeder kaufmänniſche Verein aus 
den Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und 
Pommern werden. Zur Deckung der Verwaltungskoſten hat 
jeder dem Verbande angehörende Verein einen jährlichen Beitrag 
von 20 Pfg. pro Mitglied einzuzahlen. 

„Nach Annahme der Satzungen wurden in den Vorſtand ge⸗ 
wählt die Herren: Haak-Danzig als Vorſitzender, Richter⸗ 
Thorn als deſſen Stellvertreter, Gelz⸗Danzig als Kaſſirer, Pe⸗ 
ters⸗Kulm und Holtz⸗ Bromberg als Beiſitzer. Der nächſte 
Verbandstag ſoll im Juni v. Js. in Danzig stattfinden. 

— Der Recitator Herr Wegner bereitete geſtern Abend im 
großen Saale des „Löwen“ einem kleinen, aber aufmerlſam 
lauſchenden Zuhörerkreiſe einen heiteren Abend. Der tiefe Ernſt 
wie der glückliche Humor, der derbe Naturalismus und die poetiſche 
Schönheit Reuter'ſcher Dichtungen, für welche Herrn Wegner, der 
ſeinen Vortrag zudem noch mit einem höchſt draſtiſchen Mienen⸗ 
ſpiel begleitet, ein feines Verſtändniß und eine durch die Milde⸗ 
rung der Dialektſchwierigkeiten verſtändliche Wiedergabe zu Gebote 
ſteht, wurden den Hörern in trefflicher Weiſe vorgeführt; leider 
brachte es die Leere des Saales, welche die Akuſtik nicht be⸗ 
günſtigte, mit ſich, daß dem ferner Sitzenden manche Feinheit ver⸗ 
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Toren gi Herr Wegner reeltlrte „die ſokratiſche Schul®, indem Ein Hischer aus dem Inſterburger Kreiſe hatte bor — Die 450 jährige Jubelfeler der Erfindung der Buchdrucker ⸗ 
er glücklich den Schulinſpektor, den Schulmeiſter und dle ant. einiger Zeit eine Kahnladung Salz zu befördern. In der Nähe kunſt iſt in Hannover in Verbindung mit der feierlichen Ueber: 
ne Schulkinder charakteriſirte, dann den Empfang des] von Tapiau kenterte fein Fahrzeug, und die Kahnkadung ging gube eines vom Kommerzienrath Ebhardt geſchenkten prachtvollen 


ichtun ıboni’fchen Paares auf Pümpelhagen aus der „Stromtid“, die] verloren. Außer feinem eigenen Berluft ſollte er auch noch Erſatz uttenberg⸗Brunnens an die Stadt begangen worden. 
5 m Erzählung Bräfigs über die Raltmalierheilanftalt und das ſtark | für das aufgelöſte Salz leiſten. Auf fein Geſuch und auf die — Ediſon, der Unermüdliche, hat bei feinen fortgeſetzten Bes 
naturaliſtiſche Gedicht Wo is dat Füer“. Die Zuhörer, die viel Befürwortung der Behörden hat nun der Kaiſer dem armen mn ungen, den Phonographen zu vervollkommnen, jetzt ſo vor⸗ 
Beneral lachten, ließen es an * nicht fe “ Cee aus ſeiner Schatulle zur Ausgleichung des Schadens ein treffliche Erfolge erzielt, daß der Apparat nunmehr die Ste no⸗ 
nit 400 — Die Vereinigung der hiefigen Maler hatte am Sonnabend Geſchenk von 500 Mark auszahlen laſſen. graphie aus dem geſchäftlichen Verkehr zu verdrängen ber 
im „Rehkrug“ ein Tanzkränzchen veranſtaltet, welches zur all: Bromberg. 27. September. Die ſtädtiſchen Beamten ginnt. Viele Geſchuͤftsleute in Newyork ſprechen ihre Briefe in 
rbauten gemeinen Zufriedenheit verlief. überreichten heute Vormittag dem von hier ſcheidenden Oberbürger: | den Phonographen, der fie dann an einen Schreiber weiterdiktirt. 
damals Dt. Krone, 28. September. Naturalverpflegungs⸗ meiſter Bachmann eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe. In der [Die Wachs cylinder können aufgehoben werden und beſitzen in 
ch aber tationen werden am 1. Oktober in Mk. Friedland und geſtrigen Magiſtratsſitzung hatte ſich Herr B. ſchon vom Magiſtrat Streitfällen mehr Beweiskraft als kurze handschriftliche oder ſteno⸗ 
anöber aſtrow eröffnet werden. Die hieſige Station hat den beſten J verabſchiedet und ein Album mit Anſichten der Stadt Bromberg graphiſche Notizen. Auch für die Zwecke der Berichterſtattung in 
träglich Erfolg gehabt, denn die Bettelei tft hier und in der Umgegend entgegengenommen. Gerichtsverhandlungen, Verſammlungen und Kongreſſen hat der 
h wirt: faſt ganz verſchwunden. Das wird auch in Friedland und Jaſtrow ( Poſen, 28. September. Die Poſener Stadtverord⸗ Phonograph fid bereits bewährt. 
geſchehen, wenn nur die Aufforderung der Behörde, den Bettlern | neten-Berfammlung hat am Sonnabend die Abſendung Ju dem hygieniſchen Volkskalender ſpricht auf Grund 
biſchew nichts mehr zu geben, ſondern ſie an die Stationen zu verweiſen, | einer Petition an den Reichskanzler um Aufhebung des eines vollen Materie er Küdner über den Einfluß der Ehe 
Le ml befolgt wird. Schweine ⸗Elnfuhrverbots beſchloſſen und den Magiſtrat G oͤheit, Lebensd d Lebensglück fo er⸗ 
iniſter⸗ 2. Krojanke, 27. Septemder. Die Ofenklappen müſſen | erſucht, dieſem Beichluffe beizutreten. — Bei der ſtädtiſchen Spar: | Auf Geſundhekt, Lebensdauer und Leber 0 
e inter⸗ hier bis zum Juli nächſten Jahres beſeitigt fein. Wenngleich | kaſſe hat ſich im Laufe der Zeit aus den Mehrzinſen für ver⸗ — * daß 3 ge eg ch 
nbulow ſchon in den letzten Jahren beim Neu- und Umſetzen von Oefen liehene Kapitalien ein Nettoüberſchuß von rund 100 000 Mark Ja wer = 28 ähren 19 re nr . ar u en 
ünſche, dieſe Schließvorrichtung in Wegfall kommen mußte, jo hat dennoch ergeben. Einem Antrage des Magiſtrats zufolge, ſoll dieſer 8 en nn er 74 4 Then der g. emäuner 70 Jahre 
könne, eine Rebiſton das Vorhandenſein von 690 Ofenklappen ergeben. Ueberſchuß für allgemeine Wohlfahrts⸗ Einrichtungen verwandt * nr unk ＋ . Br Men dieses Als 
— Die erhöhten Fleiſchpreiſe machen ſich auch beim Verkauf von | werden. Durch Beſchluß der Stadtverordneten find in Ausſicht [alt wird, erreicht nur der 20. Theil 198 
fifchen 5 : ft ‚an 5 x 2 5 5 | Die Gründe der nachgewieſenen längeren Lebensdauer der Ver⸗ 
ulbars; Gänſen in empfindlicher Weiſe fühlbar. Für fette Gänſe werden genommen, 65,000 Mark für ein neues ſtädtiſches Hoſpital, heiratheten werden in einer Menge von Vorthellen, welche der 
58 von 1,80 Mk. pro Kilogramm gefordert, während man früher für eine 25 000 Mk. für eine Desinfektionsanſtalt und der Reit bon Eheſtand für körperliche und geiſtige Geſundheit bietet geſucht und 
1 W dub in Pri et Auch die foge: Pr ME, 5 für eine Alters- und Ausſteuer⸗Spar⸗ namhaft gemacht geiſtig * 
nannten Stoppelgänſe find im Preiſe bedeutend geſtiegen. Es aſſe zu verwenden. . x 
agenen werden 5-6 Mk. pro Stück anſtandslos — wogegen in In Tirſchtiegel wird der Hopfen bereits mit 200-210 — In einer höheren Mädchenſchule gedachte dieſer Tage 
wortete normalen Zeiten der Durchſchnittsprels 2—3 Mart betrug. — Mark gern getauft, während man in Baiern nur 180 —190 Mark der Lehrer in der Geographieſtunde der berühmten Erforſcher des 
Aus ſtädtiſchen Mitteln find für den Ankauf von zwei eilernen ] zahlt. Trotzdem ſuchen ihn die Hopfenbauer noch zu halten, weil [dunklen Welttheiles“. Als eine Schülerin nun gefragt wurde, 
1, die in Waſſerküfen zu Feuerlöſchzwecken je 125 Mk. bewilligt worden. ke ein weiteres Steigen des Preiſes hoffen. was ſie von Stanley wiſſe, erfolgte die prompte und viel⸗ 
Peters⸗ Danzig, 28. September. Profeſſor Dr. Schwenninger, ſagende Antwort: „Er hat ſich kürzlich verheirathet.“ 
würden ne ae der — zur Kur a 80e 8 2 — — 
ſen kam er Chef der Marineſtation der Oſtſee, Vizeadmiral Knorr, £ N DV. 
en beſichtigte heute die kaiſerliche Werft. Verſchiedenes. 5 Neu 5 E 8 ix D 4 u öri 
en die Die Mitglieder des Provinzlal-Ausſchuſſes beſichtigten Karlsruhe. 8 eptem Ada . auge .* i 
ariens heute die Erweiterungsbauten der Zwangserziehungsanſtalt — In der Nacht zum Sonnabend brach in dem Packhauſe ] des rg 1 8 in let 
l d | Hane in en Fa en Be a nden, ede, e e are gehen in Senke 
egliches , Im Abgeordnetenhauſe hatte bekanntlich Herr v. Puttlamer- | Packhaus, in welchem Tabak lagerte, vollſtändig niederbrannte. ermahnte die Anweſenden, die groſte Zeit hochzuhalten 
vor der Bau behauptet, daß Herr v. Reibnit -Heinrichau bei der letzten Fünf angrenzende Packhäuſer konnten nur mit großer Anftvens | welche Deutſchland geeinigt hat und diefen Geiſt in der 
de Ben ie ee e an 1 re 48 5 Arbeiter gung von der Feuerwehr erhalten werden, haben jedoch auch Heimath zu verbreiten, auf die Jugend zu übertragen, 
* Roſenberger Rrafe — — Ban in F durch Feuer und Waſſer gelitten. Der Totalſchaden beträgt] damit noch viele Geſchlechter die ganze Kraft in ſich 
er Zar und Schnaps traktirt habe, um dieſelben zu bewegen, feinen Wahl⸗ ungefähr eine Million Mark. Das niedergebrannte Packhaus] aufnehmen, welche aus groſter Zeit auf uns überge⸗ 
aufruf zu unterſchreiben. Diefe Angaben hatte die „Danziger iſt bei acht Geſellſchaften mit 600 000 Mk. verſichert . Be - 3 
Allgemeine Zeitung“ weiter verbreitet und daran Bemerkungen — Nach Muſterl. Die Aachener Polizeibehörde hat der C ab in, 29. Bepteniber. — f + Re 
über die „kreiſende freiſinnige Schnapsflaſche“ und den „Stauffen⸗ Berliner Kriminalpolizei Mittheilung von einem Vorfalle gemacht, emen fabrik (eine der aten cutſchlaude) hat 3 
berg des Oſtens“ geknüpft. In Bezug auf eine Berichtigung durch] welcher lebhaft an das im Jahre 1883 auf den Geldbrief⸗ Feuersbrunst groſten Schaden angerichtet. Der Betrieb 
Herrn v. Reibnitz hatte dieſelbe Zeitung aus dem Umſtande, daß träger Koſſäth zu Berlin verübte Attentat erinnert. Der muß lange ruhen. 321 
igd im Herr v. Reibnitz die Wendung gebraucht hatte, nicht ich habe] Genannte wurde bekanntlich von dem aus Magdeburg nach [ Aare rt September. Der Miniſter des And 
k nicht dieſes gethan“, die Folgerung gezogen, daß Herr v. Reibnitz ſeine [Berlin gekommenen Sobbe, welcher einen kleinen Geldbetrag per Sa Ribot betonte er feinen ins, in Enintomer, 
einen Schuld auf feinen Freund und Gefinnungsgenofjen ſchieben wolle Poſtanweiſung an ſich ſelbſt adreſſirt hatte, bei Ablieferung des Frankre ch ſei ſich feiner Kraft zewuftt, es habe das 
J und feine Erklärung lediglich ein „Verſteckſpiel“ ſei. Hierauf hatte ] Geldes überfallen und mittelſt eines Hammers erſchlagen. Ein Recht. ſtolz zu fein, gleichwohl bleibe an. friedlich. Das 
Herr v. Reibnitz gegen den verantwortlichen Redakteur der „Danziger | ganz ähnliches Manöver hat dieſer Tage ein etwa 20 Jahre alter Ausland erkenne an, daß die gegenwärtige Regierung 
„ daß Allgemeinen Zeitung“ Herrn Kaſchke eine Klage wegen Beleidigung | Menſch, welcher rheinländiſchen Dialekt ſpricht, mit langem bleichen eine dauerhafte fei. ; 
werden erhoben, über welche heute vor dem Schöffengericht verhandelt | Geſicht, dunkelblondem Haar und (wahrſcheinlich falſchem) Schnurr⸗ 75 Paris, 29. September. Nach amtlicher Angabe 
wurde. Der Vertreter des Verklagten verzichtete auf jeden | bart in Aachen geplant. Am genannten Tage begab ſich ein bei beträgt der Geſammeſchaden bei den letzten Ueber⸗ 
eußen Verſuch des Beweiſes der Wahrheit und machte nur als | einem dortigen Poſtamt beſchäftigter Geldbriefträger mit einer ſchwemmnugen 150 Millionen Franks; über 100 Mens 
eußen ſtrafmildernd geltend daß Herr Kaſchke „in Vertretung berech] von ihm zu beſtellenden Poſtanweiſung nach der Wohnung des ſchet find ertenufen, 1 
liche tigter Intereſſen“ gehandelt habe. Er habe annehmen müſſen,] Adreſſaten. Dort ſollte ein Herr Hauterive wohnen, an welchen Calais, 29. September. 70 Tüllfabriken find ges 
int daß die von dem Herrn Abg. d. Puttkamer behaupteten That⸗ | eine geringfügige Geldfimme auszuzahlen war. Der Poſtbeamte] chloſſen, 4000 Arbeiter find arbeitslos. Delegirte der 
r Oft. daten auf Wahrheit beruhten, (was erwiesenermaßen nicht der] fand in der bezeichneten Wohnung den oben beſchrdebenen jungen | (0 00 h Mark) Anterſtitenune Überbrachten 3000 Pfund 
r Oft. Fall i). Das Material, auf Grund deſſen Herr v. Butte Menſchen auf dem Sopha liegend vor; er war ſomit gezwungen, | (90,000 Mark) Unterſtünungsgelder. 5 
len im zamer damals feine Behauptung im Abgeordneten⸗ um mit dem Adreſſaten verhandeln zu können, in das Zimmer edi daben, 29. September. Der König kouferirte 
langes hauſe gemacht habe, fer nicht mehr vorhanden. Der | einzutreten. Der Unbekannte erhob ſich nun und perſuchte, die | mehrere Stunden 355 185 bie“ Huter Barteiführer Garros 
Vertreter des Herrn von Reibnitz führt aus, daß die Behaup⸗] Thür hinter dem Beamten einzuklinken. Da dem Poſtboten das Gomes, welcher erklärte, bie Unterzeichnung des portu⸗ 
n nun tungen in der „Danz. Allg. Ztg.“ geeignet feien, Herrn v. Reib⸗Gebahren des Menſchen verdächlig vorkam, jo trat er in die Thür] giſiſchengliſchen Abkommens betr. die afrikaniſchen Des 
emel, nig verächtlich zu machen und 8 eee 8 herab⸗ nn und fr der d den Adreſſaten auf, ihm Legitimationspapiere ſigungen werde zweifellos eine Revolution hervorrufen 
uwürdigen. Er habe erwartet, daß ſein Gegner den Beweis der | über den auf der Poſtanweiſung genannten Empfänger autcrive Pay B 5 5 5 5 
N Mapehel verluchen werde. Er Denitzagte ſchllezlcc regen der vorzulegen. Da der angebliche Pauteribe diefen Ersuchen nicht Rbetteranfage.  Borausfihtliche Witterung für die Ofte 
Schwere der Beleidigung gegen den Berklagten eine Freiheits⸗] Folge leiſten konnte, ſo entfernte ſich der Geldbriefträger mit Provinzen: Am 30. September: Wechſelnd bewölkt, ein wenig 
jächſten ſtrafe, mindeſtens eine hohe Geldſtrafe, zu verhängen. Der Ge⸗ dem Anheimſtellen, der Fremde möge fi unter Ausweis über] kühler, Regen it wel ; ; ; ö 
tagten richtshof erkannte den Verklagten für ſchuldig der Beleidigung in | feine Perſönlichkeit den Geldbetrag perſönlich vom zuſtändigen .. Am 1. Oktober: Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig, etwas kühler, 
Wahn zwei Fällen, glaubte aber mit Rückſicht darauf, daß die beleidi⸗] Poſtamte abholen. Dies ift indeß nicht geſchehen, vielmehr hat ein wenig Regen. 
benden genden Aeußerungen in der Erregung des politiſchen Kampfes] der Angeklagte Hauterive die zwei Tage zuvor auf ſechs Monte — ͤ— — 
Herrn gefallen ſeien, von einer Freiheitsſtrafe abjeyen zu müſſen, und | gemiethete Wohnung, in welcher er nicht einmal übernachtet hatte Werben. 29. September. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 253,75. 
genten verurtheilte Herrn Kaſchke zu 300 Mk. Geldſtrafe. ſofort verlaſſen und iſt dann ſpurlos verſchwunden. Auch der Berliner Ceutralviehyof, 2 September. Anmtlicher Bericht 
19 0 1 7 -0- Elbing. 29. September. Geſtern Abend wurde im Hiefigen | augebliche Abſender der kleinen Geldſumme, Georg Dubois, hat | der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 
elnieki⸗ Stadttheater unter der Direktion des vom vorigen Winter noch] nicht ermittelt werden können. Bei ſeinem „Zuzuge“ in die bes Zum Verkauf ſtanden: 2620 Rinder, 10678 Schweine, 1281 
genden en gutem Andenken ſtehenden Direktors Mauthuer die fünfzig treffende Wohnung hat der Unbekannte feinerlei Gepäckſtücke | und Kälber 7663 Hammel. 
sg Vorſtellun en umfaſſende Saifon eröffnet. Da das hieſige Theater beſeſſen; von ihm herrührend, fand man in dem von ihm nicht In Rindern ruhiges Geſchäft, es bleibt geringer 
rt von laut Geſeth mit einem eiſernen Vorhang verfehen werden muß,] benutzten Bett nur zwei Stücke ſtarker Garuſchnur, deren eines [Ueberſtand. Man zahlte für Ia 62—64 Pf., IIa 59—6 1, IIIa 
Ba zur Erfüllung dieſer Vorſchrift aber ein größerer Umbau nöthig mit einer Schlinge verſehen war. Aus alledem ſchließt die | 55 — 58, IVa 52—54 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

a wird, wozu die Geldmittel noch zu beſchaffen find, fo wird diejer [Aachener Behörde, daß der Fremde ein Attentat à la Sobbe vor⸗ Schweine. Der Markt verlief langſam und wurde nicht 
ae Saiſon wohl eine lange Theater⸗Pauſe folgen. Vom 1. Dezember bereitet hat, welches nur durch das vorſichlige Verhalten des] geräumt. wir. eigen für 1. 61 ue 58.00 I 
utſchen ab wird Herr Mauthner alsdann das Stadttheater in Glogau] betreffenden Poftbeamten vereitelt worden it. Eine Warnung | 52—57 Bakonier 48—51 ME. für 100 Pfd. leb. mit 20 Ct. 
ie übernehmen. Als erſte Vorſtellung ging geſtern eine Novität] or dem unheimlichen Gaſte erſcheint jedenfalls am Platze. Tara. 5 5 F 

von Miſch und Jakobv, der luſtige Schwank „Die Strohwittwe“, — Böllig aus der Luft gegriffen war, wie nunmehr ermittelt Der Kälber handel, geſtaltete ſich ruhig; 1e brachte 
a mit großem Erfolg in Szene, nachdem zuvor ein von Fedor it, die Anzeige, welche, wie feinerzeit berichtet, die Wirth: | 64-66, In 5963, Ile 5558 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
ndlied⸗ Sachs, dem Sohne des Herrn Poſtdirektors S. in Graudenz, 5925 Er un Baer bei = Berliner Kriminal⸗Polizei er: e > a 1 64, Ale = 56 % 
beer, „E Monigebere, 28 September. Bür de ahne bee dan, eee von enen due der gd un er Aueh drs bb. un) It N Ei 
pere“ findenden großen Pferdemarkt, für welchen bisher Nothgebäude | mung aufzunehmen verſprochen habe, um ihre ſämmtlichen Reiſe⸗ Danzig, 29.]Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
dturm⸗ errichtet und demnächſt wieder abgebrochen wurden, werden jetzt effekten, darunter werthvolle Kleider und ein Sparkaſſenbuch über Weizen: loco matt. 100 Tonnen. Kür bunt u. hellfarbig 
ndels⸗ feſtſtehende Baulichteiten aufgeführt. Bei dieſen Bauten wird | 1200 Mark, betrogen worden ſein. Der Kriminalſchutzmann, inländ. Mark 175.—177, gellbunt inländ. Mk. 185, hochbund 
auch gleichzeitig Rücksicht genommen werden auf die im Jahre | welchem die K. die erſte Anzeige erstattete, hatte die von allen inl. 186—188 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd z. Trans. 
zirth⸗ 1892 hier jtattfindende Ausſtellung der Wanderverſammlung deutſcher | Mitteln entblößte Wirthſchafterin in ſeiner Wohnung übernachten Mark 148,00 per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,50, 
7. und Land- und Forſtwirthe, welche gleichfalls auf dem Pferde⸗Aus⸗ laſſen und derſelben dann vorläufig ein Logis nachgewieſen. Dort Roggen: loco feſt inländiſch Mark. 160 — 163 ruſſiſcher und 
£ ſtellungsplatze ſtattfinden ſoll. — In welchem „kindlichen Glauben“ hat ſich die K. indeß gar nicht eingefunden, ſondern iſt ſeither polnisch zum Trauſit Mark 113 per Sept.⸗Okt. 120pfd. z. 
e ſich noch viele Littauer befinden, ergeben recht oft die vor der | ſpurlos verſchwunden. Die eingeleiteten Nachforſchungen haben Zranfit Mark 112,50 per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
ı Bere hieſigen Strafkammer ftattfindenden Verhandlungen über Forjt | ergeben, daß die angeblich Beſtohlene in Neifje völlig unbekannt Mk. 111. 
. In diebſtähle. Der in der Waldeinſamkeit aufgewachſene Littauer ıft ] iſt, dort auch niemals einen Pfenning auf der Sparkaſſe deponirt | Gerſte: loco inl. Mark 136155 R übſen: loco inländ. Mk. —, 
; Ber: nämlich der feſten Anſicht, daß der Wald, jo wie es ihn feine hatte. Was die K. zu der unbegründeten Anzeige veranlaßt hat,] Hafer: loco inl. Mk. 129 Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 
en der Eltern gelehrt haben, „Allgemeingut“ ſei, und daß man für ſeinen konnte bisher mit Sicherheit nicht ermittelt werden; vermuthlich Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 61,50 
7 2 Bedarf 800 185 1 8 Rn 5 5 it deem nicht De 1 ſich lenken er 17 nichtkontingent. Mk. 40,00. 
auch der Grund dafür, daß gerade Littauen die meiſten Forſtdieb⸗ uigewöhnlichen Wege zu etwa einge öni S us f 5 
3 ſtähle der Provinz aufweiſt, und obwohl die Leute beſtraft werden, | zu kommen. N 3 N 
en die lind ſie aus ihrem „Irrthum“ nicht aufzurütteln. Wie tief der — Bei dem Gemetzel in Witu in Afrika, bei welchem der Wolle⸗Comm.⸗Geſchäft). unveränd. feſt ver 20000 Ltr. Yo loco kongen⸗ 
Irrthum eingewurzelt iſt, geht daraus 3 daß ſie noch auf deutſche Künzel mit acht Genoſſen ermordet wurden, iſt auch ein | tirt Mk. 62,00 Brief, unkonting. Mk. 42,00 Brief, per September 
Aus⸗ der Anklagebank die Anſicht vertreten, in ihrem Rechte gekränkt Zimmermann aus Szarley, Kreis Inowrazlaw, Namens unkonting. Mk. 41,25 Brief; ohne Zufuhr, Preiſe feſt. 
Förder worden zu fein. Joſeph Jawicki, ums Leben gekommen. Rübſen unverändert. 
ereine, a — . — R R 
— 5 Einen jungen Mann Ein Manufakturiſt . Ein Buchbindergehilfe Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ Lehrerin 
trüfte zucht von sosleich Leopold Pinner, der ein flotter Verkäufer und der polpi⸗ kann ſofort eintreten bei (1079) fektions⸗Geſchäft ſuche . 4180 ed., geprüft, nicht unter 25 Jahre 
1 408 Wäsche- und Ausstaitungs-Geschäft in] ſchen Sprache mächtig ift, findet ſofort Carl Simon, Graudenz. Tillen Lehrling welche in Latein bis Quarta en 
und Graudenz, (1096) _ bei mir Stellung. Auch kann daſelbſt i ©t loſſt baldigen Antri reiten kann, findet zum 1. October oder 
n hat Ein junger Kaufmann ein Lehrling Zwei fl oſſergeſellen 3 J. Facobſohn Dirſchau. ſpäter Stellung. (1093) 
eitrag Materialist ſich melden. = (1139) erhalten dauernde Arbeit bei (1069!— —— 1 Marienhof bei Schöbuſee, Wpr. 
„ = A Riewe, Inowrazlam. 3 Mögelin, Sraudenz.| Einen kräftigen Laufbnrſchen Kublmay, Öutshefiger. 
id ges 34 Jahre alt, der in feiner jegigen Stel⸗ Ein tücti [1066] Geſucht wird von ſofort od. fpäter | fucht als dritten Hausdiener SE 75 
hter⸗ iar 5 Jahre als Geſchäftsführer in ger für einen Sohn achtb. Eltern, kathol, (1084) pri Hotel. Ein junges Mädchen 
„Pe⸗ ungirt, wünſcht per 1, Januar k. Is. Müller A beid. Landesſpr. vollſt. mächtig, in ein aus anftändiger Familie, welches die 


jächſte oder ſpäter Stellung. Gefl. Off. unter find dauernde Stellung i. Mühle Tursnig | Conditore 


3 Suche für eine beſcheidene freundliche Schneiderei erlernt hat auch ſonſt 
1126 nn Exped. d. Geſelligen erbeten. p. Wiewiorken. H. Thimm, Werkführer. sus“ Lehrling. u? Kindergärtnerin 1116) a 2 

nd im >; äher : 14% 2 Werthe Offert icht „. 1. Oltober Stellung. Adr. erbittet Wels 8 kahrung i 
rlſam „ . Ein tüchtiger Bükergejelle 5 — A. 55 alin sk. Tuche ige: M. Bellgardt, Danzig, Sandarubels, Anſpr due Sale wo ſte ſich in dez 
— Johann Jacoby & Sohn, [ Ofenarbeiter) kann ſofort eintreten. Ein Kellnerlehrlina irthinnen, ſowie Stütze der noch weiter ausbilden kann. Offerten 
4 Schuhfabrik. 110% 8. Sehr ann, Bädermeifter ig Hausfrauen empfiehlt unter K. A. poſtl. Marienburg. [1116 
—— nm Landwirt ß Ein orden e 26, findet von gleich Stellung im Tivoli. Miethsfr. Czarkowskt, S 

g \ \ l in tlicher, tüchti 7 SE EHE range .20, i i i 

er der auch ſelbſiſtändig zu wirthſchaften = "Sattler fell 85 a Zwei Lehrlinge (1134) Oise An e 0 in allen Branden der Abteien era 
im Stande ift, ſucht Beſchäftigung auf ß mit den nöthigen Gantkeaniziffen ver⸗ ine Auſwartefrau fahren ſucht zum 1. od. 15. Oktor 
12 — 75 Out Nr en = — ee — a en leben. ſucht fr 55 6 — 9 185 te Nachmittags: Stelle, Stadt od. Land auch ſelbſtſt. Off. 
m 3 1, Januar n. J, Gefl. Off. kann, findet von fofort dauernde Bes waaren⸗ und Deſtillations⸗Ge zum | Stunden wöchentlich, kan iefl. 8 ich 
t ver ⸗ unt. Nr. 1112 d. d. Exp. d. Geſell. erbeten. ſchäftigun. A. Kiſing, Jablonowo.! sofortigen Antritt. Ulrich Grün. Börgenftraße 9, 15 enn fi melden [erben h. des mit Muffe, LITT dur 


die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Geſtern früh 13/, Uhr ſtarb nach 

g klebe e ſchweren Leiden mein 

lieber Mann, unſer guter Vater, 
Bruder u. Onkel, der Bäckermeiſter W 


Friedrich Wilhelm Borekert 


in feinem 54. Lebensjahre. Dieſes 
eigt ſchmerzerfüllt Freunden und 
ekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung an 1130 
Kl. Tarpen, d. 29. Septbr. 1890. 
Namens d.trauernd Hinterbliebenen: 
Die tiefbetrübte Wittwe. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 1. October, Nachm. 4 
Uhr, auf dem Koloniekirchhof ſtatt. 


7 


Nach wohlbeſtandenen Ein⸗ 725 


jährig⸗ Freiwilligen und 
Poſtgehilfen⸗Examinas 
fühlen wir uns der Vorbereitungs⸗ 
anftalt des Herrn Pir. Senft in 
Neu⸗Schöuſee gegenüber zum herz: 


lichſten Danke und wärmſter Em] 


pfehlung gedrungen. (1118) 


Chevalier, Merkel, 
Knopf, Witikop, Herzberg, 
Neske. 


ELBE TREE, 


Realıpmnasium 


(866) 
Osterode Opr. 


Anfang des Winterhalbjahres 


Montag, den 20. Ockbr., 
Vormittags 8 Uhr. 
Aufnahme neuer Schüler 
Sonnabend, d. 18. Octbr., 
Vormittag. 
Director Wüst. 


behr- und Erziehungsanstalt für Knaben 
Aufnahme erholungsbedürftiger Schüler. 
Proſpecte ꝛc. durch Dr. B. Hohnfeld!; 


Hannovera 


Militärdienft: und Ausſtener⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft für Deutſch⸗ 
land in Hannover. 

Die unter ſtaatlicher Oberauſſicht 
lebende Anſtalt ſchließt Militärdieuſt⸗ 
und Ansſtener⸗Verſicherungen unter 
ſehr günſtigen Bedingungen und zu an⸗ 
gemeſſenen Prämienſätzen. Proſpekte, 
Antragsformulare u. ſ. w. verſenden be⸗ 
reitwilligft und koſtenfrri die Direction 
Forte ſämmtliche Vertreter der Anſtalt. 

Danzig. (1036) 

©. Hay, General⸗Agent. 


| Für Zahnleidend 


Riesenburg 


Hotel Deutsches Haus 
von Dienstag, den 7., bis Donners- 
tag, den 9. October, zu consultiren. 


„Hahn 
aus MHarlenburg. 


Vom 1. October befindet ſich unſere 
Wohnung Oberbergſtr. Nr. 70, parterre. 


deschwister Sobisch, 


Damenſchneiderinnen. (1062) 


) 


zige 


(1064 


An 
Preiserhöhung. 


36, ff. 40 Mk. 


= md Jaguekt 


Mark 20, 24, 27, 30, 
Beſtellungen nach Maaß keine 


L. PRAGER 


Grandenz, Marienwerderſtraßze Nr. 46. 


erren⸗Roch 


Das Diienſimädchen Mathilde 
oll hat den Dienſt bei mir wider⸗ 
ich verlaffen. Ich warne hierdurch 

dieſelbe in Arbeit zu nehmen oder ihr 

Unterkunft zu gewähren, da ich die 

Zurückführung derſelben beantragt habe. 
Johann Felske, 

Btſitzer in Villiſaß Kieis Kuli. 


ren Partien abzugeben. 


Königl. kathol. Präparanden⸗Auſtalt 


in Dt. 


Krone. 


Die nächſte Aufnahme⸗Prüfung findet 


0 (1108) 
am 6. Oktobe r d. Is. ſtatt. BE 


Kunst. 


au der grünen Thorbrücke, 


Feldbahnen 


offeriren (1002) 


kanf⸗ und leihweiſe zu Fabrikpreiſen. 


Erſatztheile: 


als: Radſätze, Lager, Lager⸗ 
metall, Schienennägel ꝛc. ꝛc. 


ſind ſtets vorräthig. 


[4X 

Thee 

neueſter Ernte, in allen Preislagen, loſe 
und in Packeten, (1135) 


Chocolade und Cacao 


von Ph. Suchard, Neufchatel, traf eben⸗ 


falls eine neue Sendung ein. 


Julius Wernicke] 


Tabakſtraße. 
4 Hptgew. 50000 M. 
Rothe F⸗Looſe Jie: 18. Novems. 
1890. Jedes 10. Loos gewinnt, à 3 M. 


Weſeler Held⸗Looſe 0 e. mm 


ieh: 2 Novemb. 1890, a 3 Mk. 


Cälner Inb.⸗Looſe 


15000 M. 


Zieh.: beſtimmt 2. Oktbr. 1890, 21 M. 


11 Stück für 10 Mk., empfiehlt (1104) 
Gustav Kauffmann, Graudenz. 


100 Inm letzten Geſellſchafts⸗ 
ſpiel, Lit. G. v. 100 Looſen 
der Marienburger Geld-Lotterie 
lade ergebenſt ein. No 4, 1/0 7,75, 
1/5 15,50, ¼10 Antheil 35 Mk. Das 
Nunimerverzeichniß ꝛc. erhält jeder 
tant am 6. Oktober cr. ] 

10 Gew.: 90000 30000, 15000 c. M. 100 

Ziehung 8., 9. u. 10. Oktbr. 1890 
M. Goetz, Loosh., Lautenburg Wpr. 


Wildpret 


leder Art kauft beſtändig (1007) 
Lindner & Comp. Nachfolger, 
Grandenz. 

Ein gut erhaltenes [1092] 
Pianino 
ſteht zum Verkauſ. Gu ſtav Wolff, 
Eilenhandlung Culm. 


Eiſenhandlung Zulßmñł„◼“C.: 
Kumſthobeln 
fertigt an J. Herbe, Böttchermeiſter 

Schuhmacherſtraße 15. 1058] 
1137a) Bernſteinlackfarbez. Fußboden⸗ 
anſtrich, a Pfd. 80 Pfg. B. Dessonneck. 


600 Meter ſtarkes 
Kiefern⸗ 


Klobenholz 


find ab Oſtro metsko'er Wald hart 
an der Weichſel im ganzen oder a 
Fordon, 28. September 1890. 

J. Oſer. 


Friſches 


Pflaumenmus 


eigenes Fabrikat empfiehlt 1105] 
C. F. Piechottka 
Unterthornerftr. 2 und 18. 
Weiße Bohnen und 
Kocherbſen 


kauft jedes Quantum (852) 
Alexander Loerke. 


PP ˙ AAA 
Auf der Chauffee von Rehden nach 
Brieſen (980) 


ein Sack Weizen 


verloren. Abzugeb. Grodzki, Rehden. 

I Die Stiere in 
Schötzau find bereits 

verkauft. [1048] 


50 kernfette 


Hammel 


engliſche Kreuzung verkauft (100%) 
Albertsfelde bei Garnſee. 


7 Lünfer⸗Ichweine 


verkauft Schondorf -Brattwin. 


30 fette Schaft 


zum Verkauf bei Olleſch, Wigodda. 
bei Graudenz. (1011) 


Hauptgewinn 


00 


Reflek⸗ 
138 


| 
i 


u 


Kochheerde (2 bunte und 1 weißer) 
auf Abbruch zu verk. Oberbergſtr. 70. 


Ein fettes Schwein 


iſt zu verkaufen in Krzeminiewo per 
Kauernick bei Froſt. [1055] 


Ein brammer 


* Hühnerhund 


BZ 

Ss 7 qufden Namen „Hector“ 
re hat ſich verlaufen. Wieder⸗ 
ringer erhält Marienwerderſtr. 27 im 
photographiſchen Atelier eine auge⸗ 
meſſene Belohnung. 10771 


9 
+ 
Ein Haus 
das gut im Stande iſt, wird zu 
einem Waaren⸗Geſchäft in der 
Marienwerder⸗, Altenſtraße oder 
Markt zu kaufen geſucht. ; 
mit Preisangabe werden ſogleich 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1060 
durch die Expedition d. Geſ. erb. 


— 


N 
Bekanntmachung. 
Das Grundſtück Wiewiorken 

Nr. 104, Kreis Graudenz, 
310 Morgen groß, durchweg 
Weizenboden, ſoll freihändig ver⸗ 
kauft werden. Nähere. Auskunft 
ertheilt koſteufrei (1970) 


Carl Schleiff, in Grandenz. 


P — 


Restanralions rundstück, 


Krankheitshalber verkaufe mein in 
einer Kreis⸗ und Gymugſialſtadt gele⸗ 
genes Reſtaurations⸗Grundſtück mit 
vielen Räumlichkeiten, dem geſammten 
Zimmer⸗ und Betriebs⸗Javentar nebft 
15 Mrg. beſten Gerſtackers bei 3000 Thlr. 
Anzahlung zu äußerſt billigem Preiſe. 
Uebergabe ſofort. Offerten werden 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 1091 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein feines Reſtauraut 


wird von ſofort zu pachten geſ. Off. mit 
Preisangabe werd. briefl. unter 1109 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine ländl. Gaſtwirkhſchaft 


noch 4½ Jahr Pachtzeit, in vollem 
Betriebe, iſt anderer Unternehmungen 
halber ſofort abzutreten. Zur Uebernahme 
find 600 Mk. erforderlich. Off. werden 
bricfl. unt. 1114 an d. Erp. d. Geſell. erb. 


E. Bairiſchbierbrauerei 
Todes halber dringend zu verkaufen. 
C. Pietrykowski, Thorn. 


Ein Putzgeſchüft 


zu übernehmen gewünſcht. Off. unter 
A. L.. poſtl. Strasburg Wpr. erbeten, 


e 
Der Ertrag von 50-100 Morg : 


Zuckerrüben 
iſt noch abzugeben. Off. von Zucker⸗ 


fabriken werd. briefl. mit Auſſchr. 1136 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Die Inſpectorſtelle in Warweiden 
iſt bereits beſetzt. (1037) 


Ein durchaus tüchtiger, 
ſolider (1052) 


junger Maun 


der den Getreide⸗Einkauf 

verſteht, findet von ſogleich in 

unſerm Getreide⸗Geſchäft Place⸗ 

ment. 

Gebrüder Aris, 
Pr. Holland. 


nau bei Neumark Wpr. geſucht. 


liche Vorſtellung erwünſcht. 


Ein junger 


Mann 
Materialift, welcher auch mit der Deſtil⸗ 
lation auf kaltem Wege vertraut iſt, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, in 
einem Materialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäfte Stellung. Gefl. Off. erbitte 
unter Nr. 1110 an die Expedition des 


Geſelligen. 


NEICHERIIMEIL 7 3, 0, Dan 
Für mein Mannfactne- u. Coufec⸗ 


tonsgeſchäft ſuche per 15. Oktober 


einen jüngeren Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. (1044 
J. Strellnauer in Thorn. 


EEE LT). Sic irn u En Se 
Für mein Kurz:, Galanterie⸗ und 


5 Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


tüchtigen Verkäufer 
und eine Verkäuferin. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 1039] 
Otto Böttcher, Pr. Stargard. 


c 
Für mein Manufakturwaaren⸗en gros 


5 & en detail⸗Geſchäft ſuche ich zum fo: 


fortigen Antritt einen in ſchriftlichen 
Arbeiten gewandten, 2 [1033] 
tüchtigen Verkäufer 
welcher der polnifchen Sprache mächtig 
ſein muß. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Zeugnißabſchriften zu 


richten an 
Leſſer Aſcher, Crone a. B. 
NB. Retourmarke verbeten. 


Ein nicht ganz junger, energiſcher 


Juſpektor 


findet gegen ein Jahresgehalt von 
300 Mark, freie Station, ohne Wäſche, 
ſofort Stellung. Zeugnißabſchriften, die 
nicht zurückgeſchickt werden, bitte einzu⸗ 
ſenden an Vorwerk Konitz b. Konitz. 
Ein evang. der poln. Sprache mäch⸗ 
tiger, energischer 1056] 
Wirthſchafter 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
wird vom 1. November in 5 e⸗ 
N 
fangsgehalt 360 Mark. 


Brennerei. 

Ein junger Maun findet in hieſiger 
ſehr gut eingerichteten Brennerei zur 
weiteren Ausbildung Stellung. Perſön⸗ 
(1032) 
Wrotzk Weſtpr., Poſtort. 


Die Brennerei- Verwaltung. 


Ein junger Schriftſetzer 
der auch an der Maſchine bewandert 
iſt, ſucht baldigſt Kondition. Offerten 
mit Gehaltsangaben werd. brieflich mit 

Ein tüchtiger, ſolider (1047) 

Schriftſetzer 
welcher mit dem Inſeratenweſen vertraut 
ſein und das Umbrechen einer 3 mal 
wöchentlich erſcheinenden Zeitung mit⸗ 
übernehmen muß, findet vom 12. Ok⸗ 
tober cr. dauernde, angenehme Stellung. 
Den Meldungen ſind Zeugniſſe beizu⸗ 
F. Albrecht’s Buchdruckerei 
Oſterode Oſtpr. 

Ein erfahrener ; 1050) 
Buchbindergehilfe 
findet bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei 
J. Lichtenſtein, Buchbinderei 
Dirſchau. 
E. tücht. Uhrmachergeh. 
ſucht von ſofort P. Hacker, Uhrmacher, 
Kl. Mocker bei Thorn. [1119] 
Wir ſuchen einen tüchtigen 
Schneidemüller 
für Horizontalgatter. (1049 
Lebbin & Weinberg in Schlochau. 
Ein unverheiratheter (1041) 
Gärtuer 
der auch Jäger iſt und gute Zeugniſſe 
aufweiſen kann, findet von ſofort Stellung 
in Kl. Nappern bei Löbau Weſtpr. 


Ca. 30 tüchtige 


Manrergeſellen 


finden an einem größeren 
Neubau dauernde und 
lohnende Beſchäftigung b. 
R. Volkmann 
Maurer- u. Zimmermſtr., 
Inowrazlaw. [1040] 


Ein gut empfohlener, verheirateter 
evangel. Schmied 

der einen Bınfchen zu halten hat und 
eine Dampfdreſchmaſchine zu führen ver⸗ 
ſteht, findet von Martini cr. gute Stel⸗ 
lung in Annaberg bei Melno. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung und Vorlegung guter 
Zeugniſſe bedingt. (1053) 


Ein ehrlicher, nächterner, tüchtiger 
Hausmann [1105] 


der mit Pferden umzugehen verſteht, 
erhält ſofort Stellung Unterthornerſtr. 28. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 1034 
C. Breoſt, Tiſchlermſtr., Roſenberg Wpr. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
Baumaterialien⸗ und Spe⸗ 


fügen. 


lat 
dit 
C. Th. Dach in Culm. 


Seen zur”) 


Trauben-Wein 


flaſchenreif, abſolute Echt⸗ 
heit garautirt, 1883 er 
Weisswein à 55, 1884er 
Weisswein à 65, 1885er 
Weisswein à 80, 1884er 
ital. kräftiger Rothwein ä 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten. [3759 
J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 
EEE 
Suche zu ſofort einen jungen Mann 
von anſtändigen Eltern. 1054] 
als Lehrling 
Holm, Verwalter der Genoſſeuſchafts⸗ 
Molkerei E G. Arnswalde N. M. 


Einen Lehrling 
ſuche zum Oktober mit nöthiger Schul⸗ 
bildung für mein Wäſche⸗, Leinen⸗ und: 
Ausſtattungs⸗Geſchäft. [1045] 
M. Cblebowski in Thorn. 


Suche zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling 
für mein Manufaktur⸗ und Modes 
waarengeſchäft. (10820 
Engels Nachf. L. Hirſch, 
Schneidemühl. 
Zwei Lehrlinge 
Slupek, Tiſchlermeiſter, 
Rehden Weſtpr. 


ſucht 
(1102) 


Ein Müllerlehrling 


kann ſich in Mühle Schwetz, 
Graudenz, fofort melden. 

Für mein Putzgeſchäft 

ſuche per fogteich oder ſpäter e. tüchtige 

Direktriee 11120 

gegen hohes Salair, ſowie 3 Lehr⸗ 

mädchen. Off. nebſt Gehalts anſprüchen 

erbeten. Emil Winter, Mewe. 


Arbeiterin 


auf kleine Knaben-Anzüge, 
Schneider 
auf große Lagerſachen ſucht bei hohem 
Lohn L. Brager 1081 
Eine erfahrene , F (1046) 
tüchtige Wirthin 
mit Milchbuttern, Kälberaufzucht ſowie 
feiner Küche vertraut, findet vom 15. 
Oktober cr. auf Dom. Paparzyn 
per Gottersfeld bei hohem Gehalt 
Stellung. 
Einfache, ordentliche Stubeumädchen 
empfiehlt noch fürs Land Fr. Lina Schäfer. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör iſt von 
ſogleich zu vermiethen [1006] 
Oberthornerſtraſte 31. 
Fine Wohnung zu vermiethen 
1097] Feſtungsſtraße 16. 
Eine Wohnung mit Zubehör iſt 
zu vermiethen Diühlenftr. 8. 1063] 
R 7 von 2 
Cine Offizier⸗Wohnung 


bis 3 
Zimmern (möblirt) iſt 


Kreis 
042 


vom 1. Oktober 
Marienwerderſtraße 25 zu vermiethen. 
Em größeres und ein kleines Zim⸗ 
mer (möblirt) zu vermiethen [1009] 
Unterthornerſtraße 27. 
Ein gut möbl. Zimmer in d. Nähe 
der Artillerie⸗Kaſerne z. 1. Oktbr z. verm. 
Näheres Lindenſtraße 42, rechts. [1127 
Eine möbl. Wohnung von ſofort 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 21. [110% 
Möbl. Zimmer, bisher von Herrn 
Lieutenant Auguſtin bewohnt, mit 
oder ohne Burſchengelaß ſofort zu ver⸗ 
miethen Herrenſtraße 26, I. [1099] 
Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13, I. 
Suche zum 4. Oktober in der Nähe 
Autsſtraße [1125] 
eine möbl. Wohnung 
eventl. mit Penſion. Offerten m. Preis⸗ 
ongaben unt. 1125 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Nn 1 »in der Nähe der 
Möbl. Zimmer rale Kaen 
fofort zu vermiethen; zu erfragen bei 
Herrn Uhrmacher Seel, Lindenſtr. 31. 


Ein großer Laden 


u jedem Geſchäfte ſich eignend, in beſter 
tage der Stadt, nebſt geräumiger Woh⸗ 
nung, Stallungen und Garten, iſt von 
ſogleich zu vermiethen oder unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. [1024 
C iel, Braunsberg Opr. 


der 


Thie 


Ein junger Mann, evangeliſch, 30 
Jahre alt, Kunftgärtner, ſucht behufs 


Verheirathung 


mit einem Mädchen im Alter von 25 
bis 30 Jahren mit etwas Vermögen 
event. auch vom dienenden Stande in 
Correspondenz zu treten. Wittwen 
nicht ausgeſchloſſen. Ernſtgemeinte Off. 
nebſt Photographie mit der Aufſchrift 
Nr. 1113 werden durch die Expedition 
des Geſelligen erb. Discr. zugeſichert. 
Die Kunſt das menſch⸗ 
liche Leben zu ver⸗ 
längern! Hochintereſſ. 

Buch. 1½ Mk. 
® E. Warschauer. 

(1124) Dresden. 
m 

Heute 3 Blätter. 


Zweites Blatt. No. 228. 


130. September 1890. 


i Schippenbeil, 27. September. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde die Unterzeichnung der Adreſſe an 
den Grafen Moltke beſchloſſen und 20 Mt. zur Ausſtattung der⸗ 
ſelben bewilligt. g 

1 Schippenbeil, 28. September. Die hiefigen Kaufleut 
haben vorgeſtern den Beſchluß gefaßt, den Preis für ſämmt⸗ 
liche Waaren um 10 Prozent zu erhöhen. 

6 Tilſit, 28. September. Eine eigenthümliche Gewaltmaß⸗ 
regel, in den Beſitz ſeines Lohnes zu gelangen, wandte ein 
hieſiger Arbeiter an. Derſelbe hatte mehrere Tage bei einem 
Fuhrhalter gearbeitet und war mit dem verabfolgten Gelde durch⸗ 
aus nicht zufrieden. Da ſeiner Meinung nach auf gütlichem Wege 
nichts zu erreichen war, ſpannte er ein Pferd des Brotgebers aus 
und verbarg es an einem entlegenen Orte ſo lange, bis er ſeinen 


Graudenz, Dienstag) 


Der Geſellige. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den- 29. September 1890, 


— Da in letzter Zeit die Beſchwerden des Publikums über 
unvorſichtige Behandlung folder Frachtgüter, welche, 


ausgebracht hatte, zahlte an Schidlowski noch 4 Mk. baar und 
nahm den Wagen mit nach G. Schidlowski ſoll nun erklärt 
haben, daß er auf jeden weiteren Anſpruch auf Proviſton verzichte, 
wenn ihm noch ein Darlehn von 10 Mk., welches er von L. 's 
Eltern erhalten, erlaſſen würde, was auch bewilligt wurde. Trotz⸗ 
dem erſchien der Angeklagte am Tage nach der Hochzeit bei L. 
jun. in B. und verlangte noch mehr Proviſion, wurde aber abs 
gewieſen. Darauf drohte Schidlowski mit Wechſelklage, zeigte 
ein „auf Sicht“ lautendes Accept über 100 Mk. den Schwieger⸗ 
eltern des L. vor. Noch an demſelben Tage ging er nach G. und 
verlangte von den Eltern des L. noch 10 Mk., und als ihm dieſe 
nicht gezahlt wurden, drohte er, „daß er einen Wechſel ausſtellen 
werde und ihnen Alles verſiegeln laſſen würde.“ Am 28. Auguſt 1888 
übergab Schidlowski dem Gerichtsvollzieher in Roſenberg einen 
angeblich von Karl L. acceptirten Wechſel über 100 Mk. zum 


wie Möbel, Eiſeugußwaaren und dergleichen, vermöge ihrer 

natürlichen Beſchaffenheit der Gefahr der Beſchädigung beſonders 

ausgeſetzt ſind, immer häufiger werden, ſo hat der Eiſenbahn⸗ 

miniſter Veranlaſſung genommen, die Eiſenbahndirektionen zu 
un beauftragen, mit Strenge darauf zu halten, daß bei der Befürde- 

rung und Behandlung der in Rede ſtehenden Güter mit Vor 

ſicht und Sorgfalt verfahren werde, um Beſchädigungen 
8. nach Möglichleit zu verhüten. Zuwiderhandlungen ſollen ſtrenge 
* verfolgt und erforderlichen Falles durch Heranziehung zur Schaden⸗ 
3 erſatzleiſtung beſtraft werden. 


! 5 8 3 richtigen Lohn erhielt. 
E ® Proteſt. Auf dem Wechſel fehlte aber noch der Name des Aus-] richtig ri ; : i 

— Mit dem 1. Oktober werden, da überall die Winterfahr⸗ ſtellers, weshalb der Bei den Wechſel zurückwies. Aus Oſtpreuſten, 28. Septbr. Bei der geſtrigen Er ſatz⸗ 
il: plöne der Gifenbahnen in Kraft treten, die alten Kursbücher Nach etwa einer Stunde brachte S. den Wedel, verbollſtändigt] wahl zum Abgeordnetenhauſe im Wahlkreiſe Stallupönen⸗ 
nd. werthlos. Die Direktion der Oſtbahn hat daher das Oſtdeutſche : 


durch die Unterſchrift Hugo Schidlowski, wieder zu dem Beamten, 


Goldap-Darkehnen wurde der Domänenpächter v. Oppen⸗ 
welcher den Wechſel nun proteſtirte, den L. aber nicht zu Hauſe 


Eiſenbahn⸗Kurs buch, welches den Bezirk öſtlich der Linie Dinglauken (konſ.) gewählt. Der freiſinnige Kandidat Gutsbeſitzer 


Stralſund⸗Berlin⸗Dresden umfaßt und Auszüge der Fahrpläne 


\ hrpl traf. Am folgenden Tage kam L. zum Gerichtsvollzieher und Siemens erhielt 24 Stimmen. Der Oberförſter Wörmke⸗ 
= der anſchließenden Bahnen giebt, in neuer Ausgabe erſcheinen —.— — derselbe 951 ihm — . ae per Turoſcheln, welcher nach dem Telegramm in der vorigen Nummer 
laſſen. Es ift (vergl. die Anzeige in heutiger Nummer) für 50 Pf. ihm der Wechſel vorgelegt wurde, daß der Wechſel nicht von ihm] des Gel. im vorgenannten Wahlkreiſe gewählt fein ſollte, ift nicht 
10 zu beziehen. and na ran = einen Wechſel reg hätte, ke im Wahlkreiſe Oletzko⸗Lyck⸗Johannis burg 
8 ; den iſt egen dieſer Erklärung ftrengte nun Schidlowski gegen L. einen k. . 5 1 5 
| dom 1. Ses 0 lib peer R Beleidigungsprozeß an, den er aber in zwei Juſtanzen verlor. Die Kaiſerin hat der Louiſe Radtke in Prökuls für, 
Von Rehden 8,35 Vormittags, in Melno 9,20 Vormitta gs; [(Die Klage war von der mitaugeklagten Ehefrau des Schidlowski vierziglährige treue Dieuſte in der Henniung'ſchen Familie ein 
—— von Melno 9,40 Vormittags, in Rehden 10,25 Vormittgas zum geſchrieben.) Nunmehr ftrengte er auch den Wechſelprozeß gegen goldenes Kreuz verliehen. 
Anſchluß an den Zug 1112 nach Graudenz. 8 L. an, verlor denſelben aber ebenfalls in zwei Inſtanzen, da L. W. Krone a. Br., 28. September. Der Kuratus der 
er Von Rehden 2,45 Nachmittags, in Melno 3,30 Nachmittags; 8 8 8 er a. nicht unterſchrieben habe. i Zu den dete oe Warn 0 Bor Behrendt, ſoll, wie cht A 
| 445 ; 3, in Rehden 430 Nachmittags zi rozeßalten überreichte Kläger einen angeblich von L. unter-] die erle igte Pfarrei Gr. Butzig im Kreiſe Flatow in Aus icht 
— Anschauen 5 ä ſchriebenen Revers worin L. anerkannte, daß er von Schidlowski] genommen fein. Sein Scheiden von hier würde ſehr bedauert 
Von Rehden 6,55 Nachmittags, in Melno 7,40 Nachmittags; den abgepfändeten Wagen für 36 Mk. gekauft hätte. Auch dies] werden. ! 
eis von Melno 8,5 Nachmittags, in Rehden 8,50 Nachmittags zum ] Schriftstück erwies ſich als gefälſcht. Durch Gutachten des ge⸗ ( Poſen, 25. September. Bei der Schlußberathung' der! 
ö Anſchluß an den Zug 1115 nach Jablonowo. richtlichen Schriftverſtäudigen Dr. Zink in Erfurt wurde feſtge⸗ Stadtverordneteu-Verſammlung über die Errichtung einer 
75 — In der Hufbeſchlags⸗Lehrſchmiede zu Marien— —— e e Beh et 8 e 6 ſtaatlichen Baugewertſchule und gewerblichen Fort⸗ 
1 N 1 Hirt, N D Skt, ebe ud. zer Aug aat - betrug bildung sſch i i 1 . 
ige burg beginnt am 6. Oktober ein neuer Kurſus. ſich ſehr frech, aber durch die eigenen vielfachen Widerſprüche in als — eee 
20] — Die Häuſer des Herrn Tabaksfabrikanten Braun und | den lügenhaften Angaben der Angeklagten ſelbſt (die Frau wurde bowski führte aus, die Polen würden gegen die Einführung der 
jr: des Herrn Wolff in der Marienwerderſtraße find für 30000 J wiederholt aus dem Saale eutfernt), ſowie durch zahlreiche Zeugen obligatoriſchen Fortbildungsſchule in Poſen ſtimmen, weil dieſes 
hen bezw. 39000 Mk. an die Herren Agent Hermann bezw. Haus- wurde die Schuld beider Angeklagter unzweifelhaft feſtgeſtellt.] Inſtitut lediglich zur Verdeutſchung der Bevölkerung beſtimmt ſei. 
we. beſitzer Teſchke übergegangen. Schidlowski wurde in Anbetracht einer Vorſtrafen und feiner | Dazu aber könnten die Polen nicht die Hand bieten. Aus der 
— Dem Major a. D. v. Friedrichs, bisher Bataiffong- | Gemeingefährlichkeit zu zwei Jahren Zuchthaus und den Neben-] Annahme der Vorlage folge nothwendig der Ipätere Erlaß eines 
Kommandeur im Fuß⸗Artillerie Regiment von Hinderſin (Pom ſtraſen, Frau Schidlowski unter Annahme mildernder Unmſtände, Ortsſtatuts, das den Beſuch der Fortbildungsſchule im Wege des 
merſchen) Nro. 2, it der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe ver- weil fie unter dem Eiufluſſe ihres Mannes gehandelt, zu zehn Zwanges anordne. Er ſei aber ein Feind aller modernen Polizei⸗ 
liehen worden. Monaten Gefäugniß verurtheilt. maß regeln auf dem Gebiete der Schule. Es müſſe den Meiſtern 
hem a RR ihre, Bart ne Poſen tft die y Rieſenburg, 26. September. „Die Borfchaft hör' ich Bas e e e ee 1 — 
0 i J Benſton ertheilt. i ; d be,“ it ; h + | 
* nachgeſuchte lenſtent aſſung mit Peu ı erthei wohl, 5 e der Glaube, an een heutzutage mit jungen Leuten noch viel ſchwerer empfunden werden, als von den 
6) — Der Regierungsaſſeſſor Dr. Wollenberg in Allenſtein rege AR zeige en 5 5 ſel. er 1 ah Bolksſchülern, und fie mit Groll gegen den Staat erfüllen. Die! 
iſt zum Regierungsrath ernannt. aB die deren perre endlich aufgehoben fei. Gleich einer Pala fortbildungsſchule werde der beſte Nährboden für die Sozial- 
i — Der Referendar Danielowski ift zum Aſſeſſor bei dem | Morgana vergeht das liebliche Bild wieder und von Neuem dürfen . — e der polniſchen Bevölferun eh welche die 
wie ; ; wir dem edlen Borſtenvieh jenſeits der Grenze nur liebäugelnde j p ) ö g 2 ) 
15. Oberlandesgericht Marienwerder ernannt. Blicke zuwerfen. Es iſt tief zu beklagen, zu welchem hohen Preiſe Zwangs Fortbildungsſchulen wegen ihrer deutſchen Tendenz ver⸗ 
zyn — Dem Zeichenlehrer Krahe vom Realgymnaſium zu St. das unentbehrliche Nahrungsmittel in die Höhe geſchraubt worden] Merle. Oberbürgermeiſter Mäller betonte, es ſei ein Irrthum, 
alt Aenne in Danzig HR bei feinem Uebertrit in den Ruheſtand der iſt. Am meiſten davon betroffen werden natürlich die wenig Be⸗ e en or a tere. eh un ges 
vonenorden 4. Klaſſe verliehen worden. güterten, der Mittel- und Beamtenſtand, der an ein gewiſſes feſtes wordenen verbürgten Nachrichten würden une beiden Walen gen 
hen — [Bon der Oftbahn]. Die Eiſenbahnbauinſpektoren Beil Eintommen gebunden iſt, welches nicht Schritt hält mit den un⸗ vade in ber gewerblichen bo lniſchen Bevölkerung freudig begrüßt, 
ler. In Thorn, Buchholtz in Königsberg 155 Niemann in Bromberg ausgeſetzt fteigenden Breiten des Fleiſches. Einem Räuber gleich Sele ie or . ar 3 en dem polniſchen 
ung ind zu Regierungs⸗ nnd Bauräthen; die Eſſenbahn-Betriebs⸗] plündert das Fleiſch die ohnehin ſchon knapp genug bemeſſene der M 5 el nr 9 — ee 5 65 c ren er 
ing Inſpektoren Mackenſen in Virſchau, Holzyener in Bromberg, Wirthſchaftskaſſe. Am beften iſt der große Unterſchied einzuſehen, en ſehr fd 9 3 Bela Schule 1190 det 
arg Callam in Berlin (früher in Danzig) und Merk in Bromberg | wenn die Preiſe des Vorjahres den gegenwärtigen Preiſen gegen⸗ 2 N N len Mitteln u. dei ko wa en her 
6] zu Eiſenbahn Direktoren mit dem Rauge der Räthe 4. Klafje | litergeftelit werden. So loſtete durchſchnittlich Schöpſeüfleiſch lien aich im eee das leiſten, was ſtaalliche Schulen 
Ir ernannt; den Eſſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Juſpektoren Röhner | 35 Pf., jetzr 40 Pf, Schweinefleiſch 40 Pf., jetzt 60 Pf., Klops⸗ſation nicht im e lten, che Schulen 
5 und Scheib te in Allenſtein, Bellach in Königsberg, Franck fleiſch 50 Pf. jetzt 70 uuch 80 Bf, Rindfleilch 0 Pf, ſetz 50 Pf, IN, einen jährlihen Softenaufwande von 120000 Mark leiſten 
16. Klövekorn in Bromberg, Stempel in Stolp und Voß⸗ fu. |. w. Demgemäß find aber ali die anderen Nahrungsmittel | werden, Endlich erscheine es doch ſehr bedenklich, fo annehmbare 
v it tohter in Schneidemühl 1 Charakter als Baurath ver- als Eier, Gäuſe dc. in die Höhe gegangen. Es (ast ſich denken,] Vorſchläge des Miniſters in dem Augenblicke abzulehnen, wo 
3] lieben Waden wie ſchwer Familien mit mehreren Kindern unter dieſell Peeiſen | Polen für die Wartheeindeichung vom Staale Millionen nenden 
—.—5 1 E zu leiden haben. Die Magiſträte größerer Städte haben denn Frwolle, Schließlich wurde der Antrag der Herren v. Dziembowski 
on 2 — [Erledigte Schulſtellen.] Rektorſtelle an der auch Petitionen an den Minifter um Aufhebung der Sperre ge⸗ ee auf Vertagung, um erſt gewerbliche Kreiſe zu hören, 
1s 8 Stadtſchule zu Chriſtburg (Kreis⸗Schulinſpettor Steuer-Rieſen⸗ richtet. Dieſem Beiſpiele müßten und werden wohl auch die 955 lach und erforderlich fc ßen Fortbildungsſchule in Pojen, 
tober b Lehrerſtelle an der Stadtſchule in Leſſen (Kr.⸗Sch. Eich⸗ deren Städte folgen. Die hohen Fleiſchpreiſe werden um fo j möglich und erforderlich ſei, abge kenne und der Magiftratse 
urg), Lehrerſtell RE ee Re ander SEE JOSE ene i antrag mit 18 gegen 8 Stimmen angenomm 
3 — horn⸗Leſſen), beide evaugeliſch; in Lebehnke (allein, Kr.⸗Sch. ſchmerzlicher empfunden, je mehr auf den meiſten anderen Gebieten 8 8 mem, 
5 25 Bartſch⸗Dt. Krone), katholisch. ein Sinken der Preiſe bemerkbar wird. — 
* 5 5 13 V f ch i e d E 
5 Leſſen, 26. September. Am 1. Oktober verläßt der Lehrer e Marie 1 28. S FR 4 Uhr er e dene s. 
7. > BE RT Ra j 5 e Marienwerder, 28. September. Heute gegen Ihr 5 
Rat ae bob Seren Dofhncnm erebigte Sten un Walfenkuftikete Morgens brach in der Scheune des Beſitzers Schröder in u — An die deutſchen Arbeiter und Handwerker, 
. ! ke = ; „ 8 8, welches Wohnhaus, Stall und Scheune in Aſche aller Berufe iſt ein Aufruf von Seiten des C als: 
verm. u Orle zu übernehmen. Der Geſangverein ſowie der Kirchenchor] Feuer aus, he AA \ 1 5 des Central⸗ 
1127 ber evangeliſchen Kirche verlieren durch die Verſetzung des Herrn Kaen Du Bee, BEE eee 0 Maſchmenmeiſer raths und der Anwaltſchaft der deutſchen Gew erk 
ſofort Finger ihren erprobten Dirigenten. — Der vom 1. Oktober ab in Per Arndt hier, welcher — 20. d. Mis fein 60jähriges Berufs⸗ vereine verbreitet worden. Der Aufruf wendet ſich zuerſt 
1101 Kraft tretende neue Eiſen bahn ⸗ Fahrplan wird von den Bes jubiläum feierte 8 Dezember d. Js feine 50üährige Jubel⸗ gegen den Schaden, den das Sozialiſtengeſetz durch die Ver⸗ 
Herrn wohnern unſerer Stadt mit Freuden begrüßt. Bisher lonnten die Hochzeitsfeier begehen 2 u I mehrung der Sozialdemokratie herbeigeführt hat. Darunter 
„mit Beſucher der Stadt Graudenz mit dem um 830 Uhr Abends aus ne an haben auch die der Sozialdemokratie entgegenwirkenden Rich⸗ 
ı ver⸗ ae CCC x 11 = ange er dem died, Prieſter⸗ tungen und Vereinigungen unter den Arbeitern, in erſter 
on hier aus den W 5 Leſſen zu Wag Fuß zurück⸗ rinar wurde heute der zweite Kürſus von Prieſterexereitien ine di en 0 . i f Di 8, 
ER Dieſem Uebelſtande iſt dadurch abgeholfen, daß im An⸗ 4 7 55 x e Biſcho - 1 Geistliche The 5 2 > 5 N Linie die deutſchen Gewerkvereine gelitten. Die Verbands⸗ 
13.1 gen. 95 4 Le F 1h au welche der Biſchof und 30 Geiſtliche Theil nahmen, beendigt. leitung hält darum gerade den Zeitpunkt für geeignet, von 
777 ſchluß an den genannten Zug ein zweiter Zug von Garnſee nach Darauf fand im Seminar eine vom hieſigen Paramentenverein Neuem vor der Arbeiterid aft und der Oeffentlichkeit ih B. "| 
2519 Leſſen geht. e N a Ya ggg Na — 1 ER 1 erich effer ichkeit ihr auner 
er Betten, ink en nahm der | erledigte Pfarrſtelle in Rehden iſt vom Oberpräſidenten der ö s * c 
reis⸗ BR pr ee Benin rant, er Ar zu be⸗J Dechant Wojtaszewski in Polniſch-Brzozie präſentirt worden. In dem Aufruf finden wir manches unſern Leſern bereits 
Preis- 0 geh Als : nach Ablauf des Urlaubs nicht wieder hierher 5 N Bekanntes. Bei Gelegenheit des letzten Gewerkvereiusfeſtes 
r der gieſt Poſtvorſteher ſofort an die Hirschau, 27. September. Der Gemeindelirchenrath und in Grandenz wurde ſchon mitgetheilt, daß die Gewerkvereine 
zurückkehrte, depeſchirte der hieſige i ; ; die Gemeinde Vertretung der hieſigen evangeliſchen Gemeinde in 13380 8 sere it g kaffe dern zr 
Eltern, ob ihr Sohn ſchon hierher abgereiſt ſei, worauf jedoch 25 SH ne AAN in 1350 Ortsvereinen mit 65 000 Mitgliedern über das ganze 
der i 1 ar a 5 r 75 erwählten geſtern Herrn Bürgermeiſter Dembski zum Depu⸗ 10 rel ; Er F roh el 
af 85 die Antwort einging, daß der Sohn garnicht bei ihnen zum Beſuch Urten für die Kreisſhnode 9 Reich verbreitet find und einſchließlich ihrer freien Hilſskaſſen 
61 86 geweſen wäre. Heute traf 8 Poſtinſpektor aus Danzig n an Uuterſtützungen an ihre Mitglieder, die ſich auf alle Noth⸗ 
8 ier ei mi zuſtellen. ig, 28. © Der Sicherheitsbehörde gelang | Tagen des Arbeiterlebens erſtrecken, die ſtattliche Summe von 
tr. 31. hier ein, um Ermittelungen anzu) J Danzig, 28. September. Der Sicherheits ehör 0 0 g Ar 7 1 0 n me on, 
ee ei. Dt. Eylan, 28. September. Eine lange, erregte Debatte es geſteru, eine gefürchtete Einbrecherbande gefangen zu rund 9 Millionen Mark gezahlt haben, während 2 Mill. Mk. 
U entſpaun ſich während der geſtrigen Sitzung der Stadtverord⸗ nehmen. Vier Mäuner aus Schidlitz lebten nämlich ſehr flott, als ſicher angelegtes Vermögen neben den laufenden Beiträgen 
neten über die Verpachtung der Fiſcherei auf dem Geſerich.,] ohne zu arbeiten. Dies fiel auf, und man beobachtete die Leute | die Zukunft ſichern. Außer reichlichen Kranken- und Begräbniß⸗ 
beſter Flach⸗ und Kl. Rotzungſee für die Zeit vom 1. April 1891 bis] im Stillen. Eine Hausſuchung förderte endlich eine Menge iges theilweis auch Invalidengeldern, gewähren die deutſchen Gewerke 
Woh⸗ 1. April 1897. Wie ſchon berichtet, ſtand den Stadtbehörden die | raubter Sachen ans Tageslicht. Die Bande hatte nicht weniger ER 2 ; Be unge os 3 
iR von . En MR 5 > Be A \ A a boten als 30 Einbrüche und Diebſtähle begangen, darunter mehrere mit] vereine unentgeltlichen Rechtsſchutz, Arbeitsnachweis über 
r gün⸗ u en „ Roufncnt Cohn größter Verwegenheit. Durch beſtimmte Merkmale, welche die | ganz Deutſchland, verbunden mit Unterſtützung bei Reiſen 
. [1024 aus Lautenburg oder 24000 Mart geboten von dem bisherigen Diebe bei ihren Einbrüchen hinterließen, iſt man zu der Gewißheit und Ueberſiedelung, vor allem umfaſſende Arbeitloſen⸗Unter⸗ 
Opr. Generalpächter Weichert und Fiſcher Klinger, beide von hier, — gelaugt, daß ſämmtliche Verbrechen gegen das Eigenthum, die in] ſtützung, welche einen der ſchwerſten Nothſtände des Arbeiter⸗ 
ſch, 30 frei. Da der Unterſchied zwiſchen beiden Geboten keine allzu be⸗ den letzten Monaten hier begangen wurden, von dieſer Bande | lebens wirkſam bekämpft. 
hufs zrächtliche war, erklärten ſich viele Stadtväter aus kommunalen] verübt worden ſind. Die Diebe ſind nämlich abergläubiſch; ſie Aus allen Ausführungen des Aufrufs ergiebt ſich, daß 
Gründen für das niedrigſte Gebot. Während die Berathungen | glauben, wenn fie Strauchwerk oder ſonſtige, oft ekelhafte Binge nicht nur die engliſchen Trades Unions (Gewerkvereine), 
auf kurze Zeit ausgeſetzt worden, fragten nun die beiden Bieter | auf dem Schauplatze ihrer Verbrechen liegen laſſen, vor jeder fondern auch die Deutſchen Gewerkvereine auf dem Boden 
Bouislawski und Cohn an, ob noch Nachgebote geftattet feien | Entdeckung ſicher zu ſein. Dieſe hinterlaſſenen „Zaubermittel“ der beſtehenden Rechtszuſtände eine praktiſch⸗ e 
von 25 und boten, nachdem dieſe Frage bejaht wurde, eine Pachtſumme] hatten aber diesmal eine entgegengeſetzte Wirkung, denn fie N Lo v iſchereforma⸗ 
rmögen bon 26 000 Mark jährlich Weichert und Klinger dagegen nur] führten gerade zu der Entdeckung der Diebe. — Im Wilhelm⸗ ae jr von dende ns Ras ihre 
nde in 1 der Unterſchied ein bedeutender war, er⸗iheater fand kürzlich ein Ringkampf zwiſchen zwei Weibern | Mitglieder wie für die arbeitenden aſſen erhaupt 
1. Of. 4 ä Cohn einfitnunig — Zuſchlag. „Der ſtatt, 5 5 Weide e 3 entfalten. 
ite Off. Magis i ieſem Zuſchlag bei. Eine Wiederholung des Ringkampfs iſt aber nicht mehr geitattet Ne Verein für Ar 
ifſchrift . a worden. — Heute wurde aus der Mottlau an der grünen Brücke thäti eie En Wiesen dug 1 
edition A Roſeuberg, 28. September. Wegen Urkunden⸗ und] die Leiche eines bis jetzt noch unbekannten 18—20 jährigen [thätigke hat benauutlich in dieſen Tagen in Fraukſurt, 
eſichert. J Vechſelfälſchung angeklagt, ftanden der Geſchäftsagent Hugo Jünglings gezogen. Die Umſtände laſſen darauf ſchließen, daß a. M. ſeiue Generalverſammlung abgehalten und ſich auch 
nenſch⸗ Schidlowsti aus Rieſenburg und deſſen Ehefrau vor der hier ein Selbſtmord vorliegt. mit der Frage einer Reſorm des Geſetzes über den Unter⸗ 
* 35 lieſigen Strafkammer. Der Angeklagte, mehrfach wegen Betruges Fräulein H., ein 19 jähriges Mädchen, iſt ſeit geftern Bor: ſtützungswohnſitz beſchäftigt. 
in ff. borbeſtraft, hatte im Sommer für den Beſitzersſohn L. aus G. mittag ſpurlos verſchwunden. Man befürchtet. daß fie Die Generalverſammlung hat eine Abänderung des Ge⸗ 
TE ene Heath mit der Tochter des Dr 5 er gleich alt] den Tod geſucht hat. ſetzes betr. den Uuterſtützungswohnſitz von 1870 empfohlen, 
auer 3 „oem 20. Aan 1888 de ig Z Neuteich, 27. September. In der vergangenen Nacht nämlich erſtens Herabsetzung des für den Erwerb und Verluſt 
x 5 : h r 155 ir 8 rene n N: des Uuterſtützungswohnſitzes maßgebenden Lebensalters auf 
vor der Hochzeit, löſte L. in Rieſenburg einen dem Agenten] brach auf dem Gehöfte des Beſitzers C. Froeſe in Tiegenhagen IS 0 5 5 
e qolowsti gehörigen Wagen aus, der von der Kämmereikaſſe] Feuer aus, durch welches ſämmtliche Gebäude mit Ausnahme] das 21. Lebensjahr. Zur Zeit kaun der Unterſtützungs⸗ 
j wegen 17,20 ME, rückſtändiger Abgaben gepfändet war, und auf 
0 x „ 7 


wohuſitz erſt nach zurückgelegtem 24. Lebensjahr durch zwei⸗ 
jährige Abweſenheit verloren werden. Seit Erlaß des Ge⸗ 


eines Speichers eingeäſchert wurden. Hat ſämmtliches Mobiliar 


welchen der Gerichtsvollzieher noch einen Arreſt wegen 15 Mk. iſt mitverbrannt. 


ches vom Jahre 1870 aber wird die Großjährigkeit in Deutſch⸗ 
nd ſchon mit dem vollendeten 21. Lebensjahr erreicht. Jugend⸗ 
liche Arbeiter und Arbeiterinnen werden immer zahlreicher ſchon 
in früheren Lebensjahren wirthſchaftlich ſelbſtſtändig. Eine Her⸗ 
abſetzung jener Altersgrenze iſt daher gerechtfertigt. Ferner wird 
verlangt, daß die Beſtimmung des $ 29, wonach Geſinde, Geſellen, 
Gemwerbegehilfen, Lehrlinge an dem Ort ihres Dienſtverhält⸗ 
niſſes Krankenpflege bis zu 6 Wochen beanſpruchen können, 
auch ohne Unterſtützungswohnſitz eine Ausdehnung erfährt auf 
Fabrikarbeiter, gewöhnliche Lohnarbeiter ſowie Privatbeamte, 
deren Einkommen den Betrag von 2000 Mk. jährlich nicht 
überſteigt. Dieſe vorübergehende Unterſtützungspflicht würde 
damit ausgedehnt ſein auf den Kreis aller derjenigen Per⸗ 
ſonen, welche der Invaliditätsverſicherung unterliegen. Weiter⸗ 
in aber verlangt die Generalverſammlung auch noch die 
eckung der dem Dienſt⸗ bezw. Arbeitsort hiernach ob⸗ 
liegenden Pflicht der Fürſorge in Krankheitsfällen von 6 auf 
13 Wochen. Auch dieſe W gerechtfertigt in 
Anbetracht der Ausdehnung der Krankenverſicherung, welche 
ſeit dem Erlaß des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes im Jahre 
1870 ſtattgefunden hat. 


Leine Muhamedanerin, geboren auf der Krim, hat in 
Odeſſa ihre mediziniſchen Studien beendet und ihr Doktor⸗Examen 
zu beſtanden. Sie heißt Kutlojaroff⸗Hanum und iſt die erſte 

uhamedanerin, die in Rußland das Diplom erhält. Man hat 
ihr von Staatswegen die Erlaubniß zur Ausübung der Praxis 
gegeben. 

— Von der That eines braven Mannes wird aus 
Aachen berichtet: In einem neu gegrabenen Brunnen war der 
Arbeiter Mathias Both mit der Ausmauerung des Schachtes be⸗ 
ſchäftigt, und zwar etwa ſechs Meter unter der Oberfläche, als 
ders Gerüſt, welches den bereits fertigen Theil der Mauerung ab: 
flütte, nachgab. Der Arbeiter ſtürzte in eine Tiefe von beinahe 
5 Meter hinab; begraben unter einem 1½ Meter hohen Trümmer⸗ 

ufen von Ball „Brettern und Geſtein. Dumpfe Hülferufe 

s der Tiefe zeigten, daß der Berunglückte noch am Leben war; 
aber es ſchilen unmöglich, hinunter zu gelangen, jo daß der 
Brunnenmeiſter die einzige Möglichkeit der Rettung im gänzlichen 
Abtragen des Mauerwerkes ſah. Bereits über eine Stunde hatte 
der Unglückliche in ſeiner Lage zugebracht, als die Feuerwehr ge⸗ 
rufen wurde. Da das Abtragen der Mauerreſte viel zu lange 
— hätte, unternahm es ein Feldwebel Fiſcher, trotz allen 

mahnens der anweſenden Sachverſtändigen und auch ſeiner 
Vorgeſetzten, den Berſchütteten herauszuholen. Mit der größten 
Borſicht ließ er ſich hinab und begann ohne Werkzeuge, welche in 
der Enge überhaupt nicht anwendbar waren, mit den Händen die 
Drümmnier wegzuräumen, welche in einem Korbe nach oben gezogen 
wurden. Bald hatte er den Kopf des Arbeiters blosgelegt. Der 
Vermſte ſteckte, gebückt 2 mit geſpreizten Beinen in den 
Trümmern, über den Kopf und am Bauch durch Bretterſtücke vor 
liger Verſchüttung bewahrt. Fiſcher fuhr in feiner lebensgefähr⸗ 
eh Arbeit fort, und nachdem der 42. Korb mit Schutt herauf⸗ 
jewünden war, konnte der befreite Arbeiter mittels eines Rettungs⸗ 


aufepfernde Heldenmuth, die Arbeit don zwei Städen unter be⸗ 
ſtändiger Todesgefahr ſollte nicht einen fo traurigen Lohn finden; 
nd er Zeit befand ſich auch Herr er am Tageslicht. Mit 
Jubel wurde der Gerettete und noch mehr der Retter von einer 
großen Meuſchenmenge empfangen. Von allen Seiten wurde ihm 
tulirt und augejuselt, während er ſelber, bedeckt mit Schmütz, 
lutend und mit zerriſſenen Händen, kaum mehr zu erkennen war. 


— Die Berichte aus dem Ueberſchwemmungs⸗ 
ebiet in Süd⸗Frankreich lauten immer troſtloſer. ür den 
zirk Ardeche allein betragen die Verluſte an Menſchenleben 

über vierzig, diejenigen an Werthen ſechs Millivnen Franks. 
Dutzende von Dörfern ſind halb zerſtört und die Wege und 
Brücken in einem Zuſtande, welcher den Verkehr in gewiſſen 
Gegenden monatelang unmöglich macht. Eine Poſt wurde unter⸗ 
wegs von den Fluthen überraſcht und mitſammt den Pferden 


und Reiſenden fortgeriſſen. 


— Einen groben Bertrauensbruch hat ſich der Reiſende 
einer Berliner Luxus⸗Papierfabrik zu Schulden kommen laſſen. 
Er hat aus dem Lager derſelben nach und nach für 5700 Mark 
Waare, namentlich Lampenſchirme, entwendet und mit dem Ver⸗ 
kauf derſelben an auswärtige Firmen ein förmliches Geſchäft be⸗ 
trieben. Die Sachen wurden meiſtens 40 Prozent unter dem 
Werth abgegeben. 

r 


Vom Büchertiſch. 


— Das zukünftige deutſche Civilrecht, Allgemeiner 
Theil, nach den Entwürfen eines bürgerlichen Geſetzbuches für 
das deutſche Reich und eines Einführungsgeſetzes zu demſelben, 
ſowie nach den amtlich ausgegebenen Motiven ſyſtematiſch dar⸗ 
gejtelt von Dr. Eugen Muskat, Gerichtsaſſeſſor, iſt der Titel 
eines Büchelchens, welches im Verlage von Preuß und Juenger 
in Breslau erſchienen iſt. Der Zweck deſſelben iſt, die Kenntniß 
der angedeuteten Entwürfe zu fördern und Juriſten wie Nicht⸗ 
juriſten zu fruchtbringender Kritik derſelben anzuregen. Dieſen 
Zweck dürfte der Verfaſſer bei den Leſern des Buches vollkommen 
erreichen. Er hat die in den Entwürfen enthaltenen Rechtsſtoffe 
des Allgemeinen Theiles derſelben ſyſtematiſch, in möglichſt knapp 
gehaltener, gemeinverſtändlicher Darſtellung herausgehoben, ſie da, 
wo es nöthig war, durch die Motive erläutert, ſich aber im In⸗ 
tereſſe einer rein objektiven Darſtellung jeder eigenen Kritik über 
dieſelben enthalten. Das Werk muß allen Denen empfohlen ſein, 
welche ſich einer kritiſchen Unterſuchung der Entwürfe eines bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches für das deutſche Reich und eines Einführungs⸗ 
geſetzes zu demſelben unterziehen wollen. Der Druck iſt klar und 
korrekt. Preis 2.40 Mk. 

— Mit dem uns ſoeben zugegangenen Oktoberheft beginnt die 
„Deutſche Rundſchau“ ihren ſiebzehnten Jahrgang. In gleich⸗ 
mäßiger Berückſichtigung der ſchönen Literatur und der Wiſſenſchaft 
iſt die Zeitſchrift beſtrebt, das Organ zu ſein, welches dem hohen 
Bildungsſtande der Gegenwart nach beiden Seiten hin entſpricht. Das 
bezeugt auch das vorliegende Heft. Ueber alle Streitfragen, welche 
den Tag bewegen, hält ſie feſt an Dem, was unſer Aller unver⸗ 
äußerliches und gemeinſames Eigenthum iſt: an dem nationalen 
Gedanken, der ſich im deutſchen Reich verwirklicht hat, und an den 


Haeckel, ſodann Achim von Arnim. Ein 
Vortrag aus dem Nachlaſſe Wilhelm Scherer 's. — Die preußiſche 
Kommiſſion zur wiſſenſchaftlichen Unterſuchung der deutſchen Meere. 
Bon J. Reinke. — Die Beamten⸗Konſumvereine in England. 
Von J. Cohn (Göttingen). — Helgoland feſt oder — ſicher? — 
Bom Bice⸗Admiral Bat ſch. — Die Landpfarrerin. Bon A. Ch. 
Leffler u. A. Politiſche Rundſchau und Literariſche Notizen. — 
Aae zum Quarlalsſchluß können wir unfern Leſern nur auf das 

— ein Abonnement auf die „Deutſche Rundſchau“ em⸗ 
pfehlen. 

— Sicherem Vernehmen nach geht Paul Güßfeldt's Werk: 
„Die Reiſen Kaiſer Wilhelms II. nach Norwegen in den Jahren 
1889 und 1890%/ feiner Vollendung entgegen und wird noch vor 
dem Feſt im Berlage von Gebrüder Paetel in Berlin erſcheinen. 
Die Herſtellung des Buches, das bildlich reich ausgeſtattet iſt, u. a. 
mit zahlreichen Holzſchnitten nach Zeichnungen C. Saltzmann's, 
hat die Reichsdruckerei in Berlin übernommen. 
. K 

Standes⸗Amt Graudenz 
vom 21. bis 28. September. 

Polizei⸗Aſſeſſor Franz Kroll und Eltſabeth 
Hagemeister genannt Otte. Feldwebel Johann Smolnik und 
Alma Lipke. Maler Max antau und Emma Sannemann. 
Pr. Lieutenant Bernhard. Jordan und Wilhelmine Krausgrill. 
Schuhmacher Guſtav Wulff und eg he Sackſchewski. Zahl 
meifter-Afpirant Eugen Kremin und Marie Müller. Fabrikbeſitzer 
Auguſt Ventzki und Alvine Rielau. Rechtsanwalt Friedrich Pitſch 
und Elfe Gründler. Steinſetzer F. Hoffmann und Erueſtine 
Leutloff. Schneider Otto Wendt und Anna Eggert. Arbeiter 
Robert Voß und Roſalie Wohlgemuth. Beſitzer Friedrich Felskt 
und Emilie Körber. Sek.⸗Lieutenant Adalbert Schulemann und 
Eliſabeth Neukranz. Kaufmann Alexander Roſenau und Grethe 
(Margarethe) Michalski. Schmied Albert Sulecki und Marianna 
Lewandowski. . 

Eheſchließ ungen: Buchbinder Paul Walter mit Martha 
Czarkowski. Actuar und Dolmetſcher Xaver Hallmann mit Maria 
von Petrykowski. Maurergeſelle Auguſt Scheffler mit Mathilde 
Mellentin geb. Markowski. Conditorgehilfe Eruſt Albinus mit 
Eliſe Loſch. Arbeiter Friedrich Janke mit Katharine Vogt. 
Tiſchlermeiſter Oscar Witthaus mit Martha Hellwig. > 

Geburten: Gerichtsſekretär Gottlieb Biron, Sohn. Maſchinen⸗ 
meiſter Herrmann Brand, Tochter. Schuhmacher Auguſt Fandrey, 
Sohn. Arbeiter Friedrich Glowinski, Sohn. Uhrmacher Theophil 
Far Sohn. Poſtanwärter Johann Zallondt, Tochter. Hoboiſt 
Tarl Maſch, Sohn. Schuhmacher Johann Dankwart, Sohn. 
Arbeiter Julius Lupkowski, Tochter. Ziegler F. W. John, Sohn. 


rungen von Ernſt 


Aufgebote: 


Schneidermeiſter Gottfried Hinzke, Sohn. Arbeiter . Kirſch, 


Sohn. Gärtner Heinrich Albert, Sohn. Diviſions⸗Auditeur 
Arthur Treftz, Sohu. Maurer Paul Mucharski, Sohn. 

Sterbefälle: Martha Karenke, 6 M. Schuhmachergeſelle 
Franz Frey, 25 J. Kaufmann Carl Heinecke 48 J. Bertha 
Heymann 2 J. Garniſonküſter Friedrich Freytag, 54 J. Straf⸗ 
gefangener Joſef Blaszejewski, 45 J. 


— An der Baugewerk-, Tiſchler⸗, Maſchinen⸗ und Mühlen“ 
bau⸗Schule in Neuſtadt (Mecklenburg) fanden dieſer Tage die 


5 
gel das überhängende Mauerwerk fo 


Bin die Höhe gebracht werden. Dies war der gefährlichſte 
ut für den Retter: denn ein Stoß des ſchwebenden Körpers 


zund den Tod des Untenſtehenden 


unte deſſen Sturz in die 
herbeiführen. Aber der 


Ueberlieferungen unſerer Klaſſiker. 
die Novelle: Die Dryas von Paul Heyſe. 
weiteren Beiträge erwähnen wir ferner die: 


Algeriſ 


Den neuen Jahrgang eröffnet 
Aus der Reihe der 


chen Erinne, 


Abgangsprüfungen ſtatt, welche 15 Schüler mit Erfolg ablegten. 
Im nächſten Winter wird das neue Schulhaus, ein prachtvolles 
Gebäude, bezogen werden. 


aal jeder besonderen Aude 


Es hat Gott dem Allmäch⸗ 
tigen in feinen unerforſchlichen 
Rathſchlüſſen gefallen, meinen 
ten Vater, unſeren beſten 
2 der und theuren Stief⸗ und 
Großvater, den Fährbeſitzer 


Lida von Kalksiin 


aus Fiſcherei Neuenburg, 
nach langen, mit Geduld er⸗ 
tragenen ſchweren Leiden, vorher 
mehrmals geſtärkt mit den 
eilsmitteln der katholiſchen 
irche, am 27. d. Mis, Abends 
99 Ühr, im noch nicht voll⸗ 
tudeten 60. Lebensjahre, zu BR 
einem beſſeren Leben in die 
Ewigkeit abzurufen. (1031) 
Jiſcherei Nenenburg, 
en den 27. September 1890. 
Der trauernde Sohn, 
die trauernden Geschwister 
und Anverwandten. 


Die Exportation findet am 
Dienstag, den 30. d. M., Nach ER 
mittags 5 Uhr, die Beerdigung 
am Mittwoch, den 1. Oktober cr., BE 
Vormittags 9 Uhr, ſtatt. Sr. 


Heute entſchlief nach längerem 
ſchweren Leiden unſer geliebter 
Sohn und Bruder (1057) 


Carl Krause 


im Alter von 15. Jahren. 
Grandenz, 28. Sept. 1890. 
Die trauernden Eltern 
und Brüder. 


r 


Dankſagung. 

Für dle ſo überaus zahlreichen Be⸗ 
weiſe der Theilnahme bei der Beerdigung 
meines lieben Mannes, unſeres guten 
Baters und Bruders, des Diviſions⸗ 
Kite Friedrich Freytag 
ſprechen wir hiermit unſeren tiefgefühl⸗ 
teſten Dank aus. (1078) 

Graudenz, 29. S-ptember 1890. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


DIXIZIXIXIZIZZT III IT IT 
2 Die glädl iche Geburt eines kräf⸗ 
3 tigen Jungen zeigen an (1083) 
2 Paul Hischkowski und Frau. 2 
Seesen 
S8 0,0% 
4 Die Geburt einer Tochter zeigen 
© ſtatt befonderer Anzeige hiermit an 
Strasburg, 28. Septbr. 1890. 2 
F. Wenzlawski, Apotheker [1026 3 
und Frau, Anna geb. Sander. 
n 


999999 


3 2 uns hierdurch ergebenft anzuzeigen. 


2 : Schwartz, Rektor, [1027 


zee οοοοιι 
Unſere am 25. d. M. vollzogene 
L eheliche Verbindung beehren wir 


Pr. Friedland, Septbr. 1890. 


2 Lieutenant d. R. des Kaiſer⸗Franz⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Reg. Nr. 2, 


und Clara geb. Uhlmann. 
0532.09 3009066992659 


Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins 
Podwitz-Lunau 


Donnerstag, den 2. October, 
Nachmittag 5 Uhr, (988) 
in Podwitz. Beſtellung auf Weizen⸗ 
kleie erbittet Der Vorstand. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 2 bei dem „Vorſchußverein 
zu Leſſen, eingetragene Geuoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkt. Haftpflicht“ 
in Spalte 4 Folgendes zufolge Ver⸗ 
fügung vom 26. September 1890 an 
demſelben Tage eingetragen: 

Der Apotheker Liebig iſt aus dem 
Vorſtande ausgeſchieden und an 
ſeiner Stelle iſt durch Wahl der 
General⸗Verſammlung vom 7. Sep⸗ 
tember 1890 der Apotheker F. But⸗ 
terlin in Leſſen in den Vorſtand 
eingetreten. (1003) 
Grandenz, den 28. September 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Oktober d. 33. ab iſt dem 
Königlichen Amtsgericht Rieſenburg⸗ 
Dt. Eylau für deſſen Bezirk die Füh⸗ 


Seeeeeeeeeeeeee 


tung der Handels-, Genoſſenſchaſts⸗ und 


Muſter⸗Negiſter übertragen. [1035] 
Roſenberg Weſtpr., 
den 25. September 1890. 
Königl. Amtsgericht 


Bekaunkmachung. 


Vom 15. October d. J. ab wird das 
Niederthor der Feſtung Graudenz in der 
Zeit zwiſchen Zapfenſtreich und Wecken 
geſchloſſen. (1001) 

Unverdächtigen Perſonen iſt der Ein⸗ 

ang und Ausgang zu den Zeiten ge⸗ 
attet, wo die Ablösungen das Thor 
paſſiren. 

Graudenz, den 27. September 1890. 

Königliche Kommandantur. 


Am Mittwoch, den 1. Oktober 


Vormittags 10 Uhr 


ſollen 68 aus rangirte (509) 
Dienſtpferde 


auf dem Artillerie⸗Kaſernenhofe öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 
2. Abtheilung 
Artillerie⸗Regimets Nr. 35, 


Holzverkauf 
im Wege des ſchriftlichen 
Aufgebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll 
das Kiefern⸗Derbholz der nachſtehenden, 
im Winter 1890/91 zur Aufarbeitung 
gelangenden Schläge, jeder Schlag in 
einem Looſe, mit Ausſchluß des Stock⸗ 
und Reiſigholzes, vor dem Abtrieb ver⸗ 
kauft werden und zwar: 

1. Schutzbezirk Barbarken, Jag. 48 Bb, 
5 ha Hiebsfläche, ca. 1000 fm ge: 
ringes und mittleres Bau⸗ und 
Schneideholz; 

2. Schutzbezirk Olleck, Jagen 810, 
4 ha Hiebsfläche, ca. 600 fm ge⸗ 
ringes und mittleres Bau: und 
Schneideholz; 

3. Schutzbezirk Guttau, Jagen 81d 
44 ha Hiebsfläche, ca. 1320 fm 
mittleres, auch ſtarkes Bau⸗ und 
Schneideholz; 

Schutzbezirk Steinort, Jagen 132a, 
5,1 ha Hiebsfläche, ca. 1265 fm 
meiſt mittleres Bau⸗ u. Schneide⸗ 


holz; 

5. Schutzbezirk Steinort, Jagen 136, 
3,8 ha Hiebsfläche, ca. 570 fm meift 
mittleres Bau- und Schneideholz. 

Die Aushaltung des Nutzholzes er⸗ 
folgt nach den Angaben des Käufers, 
die Koſten der Aufarbeitung trägt die 
Forſt⸗Verwaltung. 

Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die 
Looſe 1, 3 und 4 ein Angeld von je 
2000 Mk., für die Loofe 2 und 5 ein 
Angeld von je 1000 Mk. zu hinterlegen. 

Die Schläge 1 und 2 liegen ca. 7 
und 14 km von Thorn entfernt, Schlag 
3 iſt 4 km, Schlag 4 und 5 ca. 2 bis 
3 km von der Weichſel entfernt. 

Die Herren Förſter Hardt in Bar⸗ 
barken, Würzburg in Ollek, Görges 
in Guttau und Jacobi in Steinort 
werden die Schläge den Kaufliebhabern 
an Ort und Stelle vorzeigen und jede 
gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen 
können im Bureau I unſeres Rath⸗ 
haufts eingeſehen bezw. von da gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Die Gebote auf ein bezw. mehrere 
Looſe find pro fm der nach dem Ein⸗ 
ſchlage durch Aufmeſſung zu ermitteln⸗ 
den Derbholzmaſſe mit der ausdrück⸗ 
lichen Erklärung, daß ſich Bieter den 
ihm bekannten Verkaufsbedingungen 
unterwirft, bis zum 13. Oclober er. 
an Herrn Oberförſter Schoedon zu 
Thorn zu richten. 

Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der 
eingegangenen Offerten erfolgt Diens⸗ 
tag, den 14. October cr., Vormittags 
11 Uhr im Oberförſterbureau unſeres 
Rathhauſes in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſcheinenden Bieter. 

Thorn, den 24. September 1890. 

Der Magiſtrat. [1086] 


ie Ansübung der Jagd auf 
meinem Terrain iſt für jeden 
Fremden ſtrengſtens ver⸗ 
boten. I. Höhnke, Tuſch. 


4. 


Am 1. Oktober d. Is. erſcheint eine 
neue Ausgabe des Oſtdentſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Kursbuchs, enthaltend die Winter⸗ 
Fahrp'äne der Eiſenbahnſtrecken öſtlich 
der Linie Stralſund⸗Berlin⸗Dresden, 
ſowie Auszüge der Fahrpläne der an⸗ 
ſchließenden Bahnen von Mittel⸗Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich⸗Ungarn und Rußtund, 
auch Poſt⸗ und Dampfſchiffs⸗Verbin⸗ 
dungen, Angaben über Rundreiſe⸗ und 
Sommerkarten u. ſ. w. (998) 

Das Kursbuch iſt auf allen Stationen 
des vorbezeichneten Bezirks an der Fahr⸗ 
karten⸗Ausgabeſtelle, den Bahnhofsbuch⸗ 
händlern, ſowie in Graudenz in der 
Röthe'ſchen Buchhandlung (Paul 
Schubert), in Culm in der Buchhand⸗ 
lung von C. Brandt zum Preiſe von 
50 Pfennig zu beziehen. 

Bromberg, den 25. September 1890. 

Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 


Faſchinenverkauf 


ans der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Eiufchlage pro 1890/1 
werden die entfallenden Kiefernwald⸗ 
faſchinen und Buhnenpfähle ſowie Weiden: 
kämpenfaſchinen in folgenden 5 Looſen 
zum Verkauf geſtellt: 

Loos 1: Schutzbezirk Barbarken mit 
ca. 90 Hundert Kiefern⸗ 
Altholzfaſchinen, 123 Hundert 
Durchforſtungsfaſchinen und 
1430 Hundert Buhnenpfählen; 

Loos 2: Schutzbezirk Ollek mit ca. 
58 Hundert Kiefern⸗Altholz⸗ 
faſchinen, 144 Hundert Durch⸗ 
forſtungsfaſchinen und 1690 
Hundert Buhnenpfählen; 

Loos 3: Schutzbezirk Guttau mit ca. 
120 Hundert Kiefern⸗Alt⸗ 
holzfaſchinen, 45 Hundert 
Durchforſtungsfaſchinen und 
640 Hundert Buhnenpfählen; 

Loos 4: Schutzbezirk Steinort mit 
ca. 175 Hundert Kiefern⸗ 
Altholzfaſchinen, 80 Hundert 
Durchforſtungsfaſchinen und 
800 Hundert Buhnenpfäblen; 

Loos 5: Schutzbezirk Thorn (Ziegelei⸗ 
kämpe) mit ca. 20 Hundert 
Weidenkämpenfaſchinen. 

Die Verkaufsbedingungen können auf 
unferm Bureau I eingeſehen bezw. von 
da gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. 

Offerten auf ein oder mehrere Looſe 
bezw. auf den ganzen Einſchlag ſind mit 
der Verſicherung, daß ſich der Bieter 
den Verkaufs bedingungen unterwirft, 
und mit genauer Angabe des Gebotes 
pro Hundert Faſchinen reſp. Hundert 
Buhnenpfähle bis incl. Montag, den 
13. Oktober er. an Herrn Oberförſter 
Schö don zu Thorn abzugeben, welcher 
auch auf vorherige Anfragen nähere 
Auskunft ertheilen wird. 

„Die eingegangenen Offerten gelangen 
Dienſtag, den 14. Oktober cr., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf dem Oberförſter⸗ 
bureau unſeres Rathhauſes zur Oeffnung 
bezw. 14 —.— in Gegenwart der 
etwa erſcheinenden Bieter. 

Thorn, den 24. September 1890. 

Der Magiſtrat. 


(408500 


72 Bekanntmachung. 
Die Gemeinde Gr. Lubin if 
Willens ein Stück Zjähriges Kämpen⸗ 


ſtrauch, unter ſelbigem ſich gute Band⸗ 


ſtöcke befinden, zu verkaufen. 

Auch iſt daſelbſt eine Parzelle ein⸗ 
jähriger Weiden (gute Korbweiden), 
zu haben. 195 

Zu vorerwähntem Strauch⸗ u. Weiden⸗ 
Verkauf ladet Käufer ergebenſt ein 
Gr. Lubin, 25. September 1890. 
Der Gemeinde- Vorſteher. 
Bartel. 


Bekanntmachung. 


Der geiſteskranke Arbeiter Augufl | 


Knuth aus Tannenrode iſt am 25. 
d. Mts. aus der hieſigen Irren⸗Anſtalt 
entwichen. Derſelbe iſt 46 Jahre alt, 
von kräftiger Statur, hat blonde Haare, 
blaue Augen, trägt einen Vollbart und 
war bekleidet mit grauem Zeugjaquet, 
grauer Zeughoſe, blauer Tuchmütze, ges 
ſtreiſter Drillichweſte und Lederſtiefeln. 
Es wird ergebenſt erſucht, den p. 
Knuth anzuhalten und ihn in die Anſtalt 
zurückzuführen oder hierher Nachricht 
zu geben. (989) 
Schwetz, den 27. September 1890, 


Holz⸗Verkauf. 


Am Donnerstag, den 2. October, 
Vormittags 11 Uhr, 

werde ich im Gaſthauſe des Herrn 

Brandenburger zu Schönau 


ca. 2000 Rmtr. Kiefern 
Klobenholz, 

ca. 300 Rute Kiefern⸗ 
Knüppelholz, 


in kleineren Parthien von 12 Rmtr. an, 
meiſtbietend verkaufen. Das zum Ver⸗ 
kauf kommende Holz ſteht auf dem Holz⸗ 
platze des Herrn Hermann Kuchen. 
bäcker in Schönau. (996) 


B. Segall, 
Splawie bei Oſche Weſtpr. 


Auetion. 


Dounerſtag am 2. Oetbr. 
Vorm. 10 Uhr werden die 
nicht abgeholten Gewinu⸗ 
pferde der XII. Marien⸗ 
burger Luxnspferde⸗Lotterie 
vor den Baracken in Marien⸗ 
burg meiſtbietend verkauft. 


1926] Das Comité. 


Klobenholz⸗Geſuch. 


200 Meter tf Klobenholz wird 

franco Kahn oder franco Ufer 8 erdi 

8 kaufen geſucht. Lieferung Enn 
ktober. (877) 


A. Heine, Gerdin b. Subkau. 


zu ver! 
(999 
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Van Houten’s Cacao. 
van Hontens Lac: 


Ueberall vorräthig, 
ötel Englisches Haus In meinem nialwaaren⸗ und 

m für 55000 Mt. mit vollftänbig, 900 000 M art Deftilotionsgefehäft in %öhau findet 

Mobiliar zu verk. Anzahl. 10—15000 ein Commis 


Mark. (98 L Hube in Elbing. elb. welcher fertig polniſch ſpricht, vom 1. 
rt 15) © DYube im Elbing. 


oder 15. Oktober Stellung. Offerten 
Verpachtung. 


mit Gehaltsanſprüchen und Abſchrift 
r 

Bromberg, Nähe des Ba zung uſtav Goerke, Neumark. 

N iſt ein gut renovirtes — dereits in Amts: und Standes amts⸗ SsSesesss 

wicchſcaft Bald * — 10 5 SE —— ET uten Düngere Wirthſch.⸗Beamte er⸗ 

wirthſchaft betrieben wurde und da r 1 

bee: jedem Geſchäſte, als: Fleiſcherei, ſpäteſtens 1. November geſucht. (992) 8 halten p. fof. Engagem. durch 

BI e e eng a 

fort billig zu vermieten. Zu erfragen | A 2 geichrieb: zeſuch 
nnd Bahnhofſtr. 33. (1019) die ev. Zeugniſſe über ihre bisherige 
— uL0ʃù— 2 


Grundſtück⸗Verkauf. 


In einer kleinen Provinzialſtadt Weſt⸗ 
1 Fir 2 maſſives . Confektions⸗Geſchäft findet ein (1025) 
üd, in befter Lage am Markt, in wel- lichti 1 * 

I feit einer langen Reihe von Jahren tüchtiger chriſtl. Verkäufer 
ein Schnittwaaren⸗ und Materialgeſchäft] der polniſchen Sprache mächtig, ſofort 
mit Schankberechtigung betrieben wird, eventl. auch fpäter Stellung. 
wegen Alters des Beſtgers unter ſehr A. Palm, Mewe. 
vortheilhaften Bedingungen ver⸗ Ge GE GE GENE LEG 
kauft werden. Es gehören zu dem Grund: b i 

H Für mein Tuch⸗ und 


Ein ev. tüchtiger, verheirath. (746) 


Schmied 
der gleichzeitig die Lokomobile beim 
Dreſchen führen muß, findet ein gutes 
Unterkommen in Ober ⸗Strelitz 
per Fordon. Perſönliche Vorſtellung 
erforderlich. 


Ein Lehrling 

der Luft hat, die Gärtnerei zu erlernen, 

findet in Ober⸗Strelitz eine Stelle. 

Ein tücht. Schmiedegeſelle 
findet Stele n in L. ga 1200 

iniſt L. e, 

Gr. Ez a * eln b. Furz nür 


Tüchtige Schmiede 
finden dauernd lohnende Beſchäftigung 

Maſchineufabrik A. Horſtmaun 
927) Preuß. Stargard. 

Ein nüchterner und küchtiger 


Brenner 


Ein tüchtiger zweiter (862 
1 eamter 
aus guter Familie findet Stellung: 
Zeugniß abſchriften und Lebenslauf, 
Dom. Ribenz b. Culm, 
Dominſum Haſenber 9, Kreis 
Oſterode Oſtpr., ſucht zu Martini 1890 
einen gut empfohlenen, verheiratheten 
Kutſcher. (990) 
Geweſene Kavalleriften bevorzugt: 
In Lindenau bei Bahnhof Lindenau 
Weſtpreußen findet 9 170 
ein Diener 
zum 1. Oktober Stellung. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. E. Bieler. 
Einen tüchtigen, nüchternen Menſchen, 
der etwas ſchreiben kann, ſuche p. ſofort 
als Hausknecht. (080 


Derſelbe muß auch das Brotaus⸗ 
fahren mit übernehmen. 


Ribbe, Gr.⸗Falken au. 
In der Dampfmolkerei Pruſt finden 
ein unverheiratheter f 
junger Arbeiter 
welcher in der Behandlung von Maſchinen 
nicht ganz unerfahren iR Stellung. 


in Schreiber 
ger Tem guter Handſchrift, der 


Adolph Senden 


@ 
Düngere tüchtige Verkäufer Ma⸗ 
1 terialiſten) erh. p. ſof. Eugag. 
durch Adolph Guttzeit, Graudenz, 


In m. Tuch Modewaaren⸗ und 


Für mein Deſtiſlations- und 
Materialw. Geſchäft ſuche einen 


beider Landesſpr. mächtigen 


jungen Maun wol fr 
der kürzlich ſeine Lehrzeit 


beendet. Off. ſind Photographie 
und Gehaltsauſprüche beizufügen. 


ſtück auch 26 Morgen recht gutes Acker⸗ 
land, die aber auch allein verkäuflich find, 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 


Ein tüchtiger 1 (768) 


V J. Schweizer. 
l Mannfakturwaareu⸗ Ge- J Perf Vorſtellung bevorzugt en de] nn jünger 8250 

ſchrift Nr. 802 durch die Expedition * ſchäft fü che ; ch 15 . * | findet per fofort bei gutem Lohn dauernde jüngerer 

des Geſell beten. ' per 15, M Beſchäftigung in Laufburſche 

es OGeſelligen erbeten N October reſp. 1. Novem⸗ 3 9 2 eyer, J. 4 f ſch 


Eine Gaſtwirkhſchaft 


einzige am Ort mit circa 1000 Ein⸗ 
wohner, Geb. Bohlen und Pappdach 
in ſehr gutem Zuſt. mit 8 er g. 
Acker f. d. Preis von 9400 Mk. b. e. 
Anzahl. v. 3000 Mk. fofort durch 


Holel⸗Perkauf. 


In e kl. Kreisſtadt Wpr. mit reicher 
Umgegend, beſonders polniſcher Nation, 
iſt ein Hotel wegen Krankheit ſofort unt. 
günſt. 8 zu verkaufen. Anzahlung 
32—1500 Mk. Gefl. Off. erbitte unt. 
H. W. 100 poſtl. Marienburg Wpr. 


BRERWRREERUEHR 

* Eine ſehr rentable (839) 
Gastwirthschaft 

% verbunden mit regem Fremden⸗ 


uttner's Dampfbrauerei, 
Thorn. 


Ein Hofmaurer 
evangel., nüchtern, fleißig, der ſein Fach 
gründlich verſteht und während des 
Winters mit dem Flegel dreſchen kann, 
findet ſogleich Stellung in Lowin bei 
Pruſt a. d. Oſtbahn. (1022) 
T SEE 


Für Industrielle. 


Ein d. höher. Ständ. angehör. ehem. 
Landw. m. g. Schulb, 33 J alt, ſucht i. 
irg. e. induſtr. Branche als Vorſteher, 
Verwalt. od. Juſp. Stell. Bei befond. 
Fachkenntn. i. ſelb ber., anfangs b. beſch. 
Anſprüchen z. condition. Caution k. geſt. 
werden. Photogr. z. Verf. Off, w. briefl. 
m. Aufſchr. 734 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 
nr.. g. d. Gefell. erb. 


Ein junger Lan dwirth 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung 
als Beamter auf einem Gute. Näheres 
bei Fahl, Walters mühl bei 
Heiligenthal Oſtpr. [968] 


Per 1. April 1891 ſuche ich einen 
energiſchen, tüchtigen, fleißigen (744) 


Oberinſpektor 


der durch ſehr gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, daß er mit Rübenbau und 
Tiefkultur vollkommen vertraut iſt. 


findet unter ſehr günſtigen Bedingungen 
von ſofort dauernde Stellung bei 
F. Krüger in Neidenburg. 
Für mein Tuch⸗ und Mannfactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich „ 1028 
einen Lehrling 
mit 2 Schulkenntuiſſen. 
Jacoby, Saalfeld Oſtpr⸗ 


Neuenburg Weſtpr. 


Fur mein Tuch⸗ und Mannfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen foliden 
jungen Mann 
jüdiſcher Confeſſion, der jetzt erſt die 


Lehrzeit beendet, zum baldigen Antritt. 
Me ner in Konitz. 985 


Ein junger Mann 
gelernter Zimmerer, der Zeichnen und 
Veranſchlagen kann, auch die einfache 
Buchführung kennt, findet Stellung in 
meinem Holz⸗ und Bau⸗Geſchäft. (882) 

G. Heuer, Mewe. 
Ein der polniſchen Sprache mächtiger 
junger Mann 
welcher in einer Provinzialſtadt Oft: 
preußens das Colonial⸗, Getreide-, 
Eiſen⸗ und Kurzwaarengeſchäft erlernt 
hat, jetzt aber behufs Eintritt zum 
einjährigen Militärdienſt ausgetreten, 
aber als untauglich befunden iſt, ſucht 
Stellung in einem Engrosgeſchäft. 
Gefl. Offerten bitte an Poſthalter 
Zipplitt, Alt Ukta zu richten. (997) 
Zwei tüchtige „„ (933) 
Buchbindergehilfen 
0 5 2= ie e. Lehrling können ſofort eintreten. 
briefl unt. 839 durch die Exped. M. Conitzer & Söhne ſomie e 5 
> 4 des Geſelligen erbeten. Marienwerder Weſtyr. 8 Bromberg. Pofenerſir 


Ein Bruni 
AREKIKRÄHHRK pe ont neh. nu. 0. Sresiipegehife 


ber einen tüchti 
$ verfäffigen ur GN 


Verkäufer 8 


der polniſchen Sprache 
5 mächtig. Offerten mit 
0 Gehaltsanſprüch. erbittet \ 


A. Abraham 


(vorm. Mar Grand) % 
Friedrichshof Oſtpr. 
— —— 

Für die Kleiderſtoff Branche un⸗ 
ſeres Maunfactur⸗ u. Modewaaren⸗ 


Geſchäfts ſuchen wir bei hohem Salair 
ver 15. Oltober eventl. 1. November cr. 


einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 1931 
x verkehr, mit voller Einrichtung, % V er k nn Te rt * 
Pferde u. Wagen, in einer klein. 


der Schaufenſter decoriren kann. 
22 Stadt m. Bahnverbindung nm. 22 chaufenſt 


Siboufenſſe ven aun; 
2 Waſſerſtr fol Umſtändehalber 2X a Under Anga heilten und 


a Angabe der Salair⸗ 
J preisw. verkauft werd. Off. werd. N auſppiche obne Station erde en. 


Wir ſuchen für unſere Buch: u. 
Accidenzdruckerei (756) 


Lehrling 


zur Ausbildung als Schriftſetzer. 
Expedition der Schönlauker Ztg. 
Schönlanke a. / Oſtb. 


Zwei Buchbinderlehrlinge 
können bei mir eintreten 18029] 
S. Woſerau, Rofenberg Weſtpr. 

Für mein Colonialwaaren, Wein⸗ 
Cigarren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich von ogleich (944 

einen Lehrling. 
Rudolph Burandt, 


Ein Lehrling 


kann ſofort unter günſtigen Bedingungen 
eintreten in der Conditorei von (817) 


— 


. e Dobes — 9 8 = A. L. Reid, Inh. Julius Heinnold, 
e EUR > * ; ih je na en Leiſtungen ſteigert. Bromberg. 
Krankheitshalber beabſichtige ich mein Ein recht flotter Verkäufer kann Schwalbe, Schweg Ke. Ügpprheirathete Beamte, die ſchon auf Geprüfte Kinder Fer ſu I. NI. 
noch ſofort eintreten (moſaiſch). Zeugn. Drei tüchtige (983) [größeren Gütern Wpr. waren, erhalten 3. Geprüfte Ki garinerin L. 
Gut Albrechtau . e Schneidergeſellen Zeugneſfe werden Frlzg e Abfehrift der | ME gut. Zeug, ſuchß unter deſc. An 
Berthold Liebert Nachflg, Stolp. ) geſenen Zeugniſſe werden brkeftie ae Piet Stellung. Mäbere Aust. erth. 
nit guten Gebänden, complettem - : : Slot, finden dauernde, lohnende Belchäftigung 2 


74: 
durch die Exped. des Geſelligen des 


Suche zum ſofortigen Antritt, oder 
per 1. Oktober cr. einen auch mit 
ſchriftlichen Arbeiten vertrauten, tüchtigen 


Inspektor 


ſowie zum Antritt Martini d. Is. einen 


Gärtner 920 
Königl. Dom. Schönflieyß b. Schön⸗ 


Juventarium und voller Ernte, 
ſowie mein ſtädt. Grundſtück, auf welchem 


eine Poſthalterei und 


itt, Bromberg, Alexanderſir. 12. 


Eine Kindergärtnerin IL Alaſſe 
die Schneidern und ante dandarbeit 
verſteht, unter Einſendung ihrer enge 
niffe und Auskunft ihrer perſbcen 
Verhältniſſe wird zum 1. October oder 
15. October d. J. geſucht. Adr. 1418] 
Frau Thomafiug, Froegenau Oſtpr. 

Eine perfekte Köchin, welche be⸗ 
reits mehr. Stellen a. Wirthin auf 


Für mein Mannfactur⸗ d S. Eulfowsti, Löbau W 
wagren⸗Geſchäft ſuche zum Zwei bis drei Schneidergeſellen 


ö FURTHER dauernde Beſchäfti 
eine ſehr rentable Meie⸗ gleichen Eintritt einen 2 — Lohn bei Fels. ee een 


a 222 2 Danzig, Breitegaſſe 41, 2. (9174) 
rei im Betriebe ſind un kren Commis Zwei ordentliche, zuverläſſige (635) 
zu verkaufen. (745) . Müllergeſellen 
Gröſte 664 eulm. M n guter y = 1. Oktober Stell t 
Boden ind 125 Morgen Wieſen. der pol uiſch ſpri cht. Geh alts Saen e zb . Mer — Ehe 
Albrechtau iſt unmittelbar neben der anſprüchen bei freier Sta en - 78 


fee Wpr. Goedecke, Adminiſtrator. e ballet hat, Licht 9.00 Ia. 
nz 2 2 Einen tüchtigen (978) Ein tüchtiger, unverh., deutſch und | Referenzen 3. Markini Stellung. . sub 
Weidendurg . humacser,| TION filld Zeugnißabſchriften Sattlergeſellen volniſch pred ie „ ie e de ed erbeten. (863) 
Hierdurch 3 die ergebene Anzeige beizufügen (886) für dauernde Beſchäftigung, und Inſpektor dir mein Wutſtgeſchäft ſuche für 
* + 
daß ich die Reſtgrundſtücke Sgnilloblot] co 


den Ladenverkauf ein [ 


5 
jünifdhes junges Mäddje 
das zugleich in der Wirthſchaft thätig 
fein kaun. Offerten nebſt Gehaltan⸗ 
ſprüchen zu richten an 
B. Kuttner, Thorn. 
Dom. Kruſchowo bei Czarnikau 


ſofort geſucht in Warweiden bei Berg⸗ 
friede Oſtpr. Gehalt 400 Mark. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung. 
Suche von ſogleſch einen brauchbaren 
Inſpektor 
Gehalt 400 Pk. Zeugniſſe unter Nr. 


einen Lehrling 
Aris Opr. J. Cohn. nat H. Kabus, Garn ſee. 
9405 für eigene Rechnung übernommen Ein jüngerer Commis Ein Schneidergeſelle 

} „ wi Materialiſt, ſucht vom 1. oder 15. findet dauernde Beſchäftigung. (787) 
ie en .. Abra Oktober d. J. Stellung. Gefl. Offerten 5 C. Heß, Feſtungsſtraße 20. 


Drews i illoblot beauftragt, bitte unter A. B. Nr. 100 poſtlagernd in Barbiergehilfe b. hoh John b. bob, n 
dieselben a Dngille 8 — Schönſee Wyr. zu richten. [969] „„ 3 


14] 
vom Rittergutsbeſitzer Herrn Wend⸗ 1 


i d. Geſelli beten. a - 
Kauf chließ Für P Gal : 7 und ein Lehrling, grad von 3.2 S me 5 e 2: men ſucht zu Wir 191 eine 
event. Kaufverträge abzuſchließen. ür Putz⸗, Galanterie:, Kurz⸗ O. Richert, wetz a. W. Ein n eetor 93 ir in 
erner mache ich darauf aufmerke und Weißtwaaren⸗Geſchäft ſuche ich Tr SSULEII SIEG EN) l J 
I daß Wirthſchaften von 150, 100 zum ſofortigen Eintritt 1935 Tüchtiger Barbiergehilſe kath., praltiſch und energiſch, auch der 
und 50 Morgen mit Gebäuden und 7 


nicht über 45 Jahre alt, welche auch 
die Aufzucht von Kälbern und Feder⸗ 
vieh gründlich verſteht. (805) 


Suche zur Unterſtützung meiner 


einen Commis findet bei hohem Lohn dauernde Be: 


ſchäftigung bei (753 


) 
3 fanfori Wwe. B. Kucharskt, Pr. Stargard. 
und eine Serlänferin, Zwei Tiſchlergeſellen 


polniſchen Sprache mächtig, findet fotort 
Stellung. Anfangsgehalt 450 Mark. 
Gute Zeugniſſe und perſönliche Vor⸗ 
ſtellung nothwendig. Dom. Leißen 


Inventar zu haben ſind. Bedingungen 
wie bekannt; Näheres bei Herrn Ad⸗ 
miniſtrator Drews in Zgnilloblot 
Louis Kronheim, Samotſchin. 
ein. 


2 f E. Babnkation Hermsdorf Kr. Allenftein, | Draw eine fü dirthin reſolute 
Weichſel. a Möbel und auf Särge finden IJum I. Ottober findet ein ner 
dur N fl. Oeachlung! e hie Rus e 9 a ale 1 4 Oktober findet ein — mit 1 Halter, Alk n. 1020 
i emſtr. Friedri ales ki, 3 ipplitt, Poſthalter, a. 2 
Borpiliche Sanbgüter, „darunter We l sic und tahtiger Ben, Nail (982) PERL york rd zuipelioe Gefuche fofort 3. TabfiR. Fügen 
Nitter- und Adl. Güter, Höfe, Gaſt⸗ . ren⸗Geſchäft vom 1 aher 5 J. 1—2 füchtige 177) Kr Cum bei 300 Mart Gehalt eines kleinen Haushaltes (1018) 
höfe, Gaſthäuſer, Mühlen mit Stüd; | Paaren: 5 J. 


dauernde Stellung. Abſchrift der Zeug⸗ Stell machergeſellen 


eutmüßerei, Material⸗ und Deſtilla⸗ niſſe und Gehaltsanſpruch erbeten. ſucht von ſofort Stellmachermſtr. Süß 


eine anſt. Perſon. 
kionsgeſchäfte (Provinz Weſtpreußen), 


Ein Unternehmer 


Maecker, Brieſen, Weſtpr. 
i „nen (764) €. Engler, Soldan Opr. [Allenfteim x Eine noch rüflige, duperläſſige 
ſowie preiswerthe Privathäufer (in - — - — — ——— es 12 a 
Danzig), habe ich zu verkaufen an Hand.] Einen umſichtigen N U) 2 Stellmachergeſellen ah mit ee ka Kinderfrau 
Darunter ein Haus, vorzügliche Lage Commis finden dauernde Beſchäftigung bei (849) — 8 Accord z Rübenausgraben geſucht findet gute Stellung bei (825) 
(Rechſtadt), worin feit 20 Jahren ein tüchtigen Expidenten, wünſche ich noch“ F. Krauſe, Stellmachermſtr. u. . Accord. Nübenausgraben geſucht. 
Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft mit beſtem fü f 


Moritz Goetz, Löbau Wpr. 
Eine Aufwartung 

anzen Tag kann ſich melden Schloß⸗ 

ergſtraße I. (1012) 

Eine Auſwärterin 

bei 10 Mark monatlich Gehalt, und ein 
Laufburſche können ſich melden. 

(1014) Gebrüder Jacoby. 

Eine ehrl. Aufwärterin wird geſucht 


* a Spahn ein⸗] Wagenbauer, Rieſenburg Wpr. 
uſtellen. Polniſche Sprache Bedingung. 7 
Lindner & Es. achf in Graudenz. Ein unvergeiratheter (284) 


a - Gärtner 
Ein Commis der auch Bu gute Zeug⸗ 
welcher kürzlich feine Lehrzeit beendet niſſe über feine Brauchbarkeit aufzu⸗ 
hat, findet in meinem Manufaktur⸗ weiſen hat, kann ſich zu Martini d. Js. 
waaren⸗Geſchäft dauernde Stellung. melden. Perſönliche Borſtellung ers 
H. Bohm, Seeburg. 1029) wünſcht in Adams heide per Witt⸗ 
Einen jüngeren tüchtigen (872) Sadie Pe ien Waplitz. 


Erfolg betrieben worden, iſt Umſtände 
halber billig bei 5000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Hypothekengeld feſt 40%. 
dolph Pohl, Danzig, 
(999 Poggenpfuhl 25. 


23000 Mk. 


ſind für ſogl. oder ſpäter hypothekariſch 


Zwei verheirathete (887) 
Pferdeknechte 
zu Martini geſucht. Mühle Buſchin 
per Warlubien. 
Einen Kutſcher 
der Feldarbeit verſteht, ſucht vom 1. Oktbr. 
[891] H. Mehrlein. 


Lverheirath. Pferdeknecht 


Eu ae d Vi hfa Grüner Weg 9, 2 Tr. r. 1081] 

t Saul . Etwaige ungen Mann — — a ͤ ö—¹ülh und 1 iehfütterer Eine Anſwärterin EZ 
Aan e Fern Aufschrift als FR ran 1455 von ſofort Arwed Einen tüchtigen (774) bei gutem Lohn, Deputat und Nutzung geſucht Langeſtraße 9 J. (1061) 
Nr. 987 durch die Expedition des Ge⸗ Müller, Bromberg, Cantinſer chmied einer herrſchaftlichen Kuh ſucht 3. Martini | Cine faubere, tüchtige Mufpärferte tüctige 2 
lelligen erbeten. 2. Bat. Inf.⸗Reg. 129. ſucht Maſchinenfabrik Mewe⸗ [867] Bork, Niswalde. Igefucht Marienwerderſtr. 28. 11076) 


\ 5 


Milita Beachtung wird empfohlen dle flantlich conceſſtonirte 


D 1 Herrſchaften en 
ch mich er gebenſt anzuzeigen, 
32 9 mich in re, als 


ohndien 


Herrſchaften in anderen Städten 
beſitze, ſo hoffe ich, daß es mir & 
auch hier gelingen wird, dasſelbe 

zu erwerben. 

Mit der höflichen Bitte, bei Se 
vorkommenden Feſtlichkeiten, | 
Diners, 5 ſ. w. mich 
gütigſt mit Aufträgen beehren 
zu wollen, verſichere ich, daß 

68 ch für prompte Bedienung 
ſtets beſtrebt ſein werde. 
oo G 


et ſich 
unterzeichne 

. Wunsch, Lohndiener, 3 
Peterſilienſtr. 25. 


8888888 


Mein Comfoir 


befindet ſich vom 1. Oktbr. ab 
Kirchenſtr. Nr. 


Theodor klorkowskl 
Dampfer⸗Expedition. 
Vom 1. October d. Is. ab 
wohne ich in dem Maler Heyn- 
ſchen Hauſe, gegenüber der Kgl. 
Kreiskaſſe Tuchel. 740 


von Wesierski 
Rechtsanwalt in Tuchel. 


Hechdruck- und 


Königl. Preuß. 183. Klaſſen⸗Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe 7. und 8. October. Hierzu verſende Autheile: 
Jie Yıs Yo Usa Yo Yes 675 
6 5 3,25 2.50 1,75 150 1 
Originalgewinuliſten zu allen 4 Rlaffen in 1 Mart (9517) 


Gustav Brand in Grandenz. 


Gaslicht! Ohne Gasanstalt — ohne Röhrenleitung 
Donicke’s Gas selbst erzeugende 
Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. Jede Lampe 
etellt sich das nöthige Gas selbst her, ist transportabel und 
kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
werden. Kein Cylinder l Kein Docht! Röhrenleitungen und 
Apparate wie bei Kohlengas gehören nicht dazu. Eine 
diese: Flammen ersetzt 4 grosse Petroleumflammen! — 
Vorzügliche Beleuchtung für Brauereien, Schläch- 
tereien, Schmieden, Bäckereien, Bauten, 
Schlossereien etc. Arbeitslampen, Laternen, Kron- 
leuchter, Decken- und Wandarme von 5 Mk. an. Bronc. 
Probelampe und Leuchimaterial incl. Verpackung 6,50 M. 
gegen Nachn, od. Vorausbezahlung. Petroleumlaternen 
werd. umgeändert! Mein Sturmbrenner ist die beste 
Beleuchtung im Freien. (Fackelersatz ca. 800% Ersparniss.) 
6asäther billigst. IIlustr. Preiscour. w. grat. u. fr. .. 
Emil — Berlin, Lothringerstr. 44 


DBettfedern . Dank. 


gut gereinigt, das Pfd. 40, 50, 75, 100, Seit einer Reihe von Jahren litt ich 
Halbdaunen 1,00, 1.25, 1,50, 1,75, an einer a (tie doulou- 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 3, reux) auf der linken Seite des Kopfes. 
Daunen 2,75, 3.30, 4,40, 4 80, 5,50, 6, Die Schmerzen waren fo empfindlich, 
Prob eſendungen daß ſich bei dem geringſten Luftzug oder 

von 10 Pfund gegen Nachnahme, einer kleinen Erkältung die wahnſinnig⸗ 


v 
Große betten 20 Kopſtiſen 30a | Weiche des Gert sonen, die gen 
Fertige Bezüge, beſonders in der Stubenluft vermehrt 
Laken, Inletis, Steppdecken wurden. Oſt dauerten dieſe Anfälle 


ſtundenlang an und trieben mich zu 
F 8 raſender Verzweiflung. Ich war ſtets 
1.25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, in verdrießlicher Stimmung, zumal ich 


Kinderwäsche Alles auſwandte, was zur Linderung 


Fir 


Tahnleidende!! 


; Den sich vorher Angemeldeten 5 
9 zur Nachricht, dass ich in 


3 Loebau 5 
Goldstandt's Hotel den I., 
2. und 3. evetl. 4. October E 
A zu consultiren bin. (858) 


% 2 2 5 
G. Wilhelmi 

Marienwerder. 5 
Sprechstunden: Vormittags. 
3 Vorherige Anmeldungen sind 
im beiderseitigen Interesse erfor- 
derlich, und bitte diese direct an 
# mich oder nach Goldstandt's 
Hotel zu richten. x 


e 25 1 meines Seidens ne 10 ß 
Großer Ausverkauf Kinderwagen⸗Decken Far g. I. a 


in den neueſten Maſtern. Gr. Johannisſtr. 13 II, dieſes Leiden 
mit günſtigſtem Erfolge geheilt habe, 


rifaderönkt u. Paukalous und gehöre auch ich zu denen, die ihm 


uterhemden u. Beinkleider liche maß für die Heilung biermit 
. billigen aber feflen Preiſen d n herzlichſten Dank agen. 365) 


5 urg den 10. Juli 1890. 
H. Gzwiklinski. 


Henrietten tr. Ih. 
Salzheringe Salzheringe 


Joh. Fr. Meyer. 

| 200000900900009000000008 
fteigen tägl. im Preiſe u. daher rathſam 
jetzt noch ſchleunigſt ſeinen Winterbedarf 


Vorzüglichen 
Aſtrachauer Perl⸗Caviar 
zu decken; noch ver. ich: Neue 1890 Mattis, 
ſchottiſche, feſte Packung, a Tonne 20, 22 u. 


geräucherten Weſerlachs 
24 Mk.; 1890 T. B. lich ii ii 
8. Neumann, wie Fuliberinge, a20n. 1 Boum. Gänſcrolbrüſte 
Markt 2. 4 | Holländer prima Mattis, fetter Fisch. a 25 Dont. Sperkflundern 
Daſelbſt findet eine Nähterin ES empfiehlt (1073) 


bie aus dem Haufe arbeitet, die flott Julius Holm. 
Maſchinennähen kann, für einige 6 Zee ee 


1 ein Färberei 15 ‚Garderoben: 
Reinigung 


junges Mädchen 
n ene 8._ 


mo, welches mit der Schneiderei ver⸗ 
traut wie auch im Geſchäſt thätg fein Trockenes Birken, 
Ellern⸗ und Kiefern⸗ 


muß, bei einem Gehalt von 150 Mk. per 
1. Oktober verlangt. 6662) 
Klobenholz 
ſowie deſte Marke oberſchleſiſche 


S. Neu ann. re 
5 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Rene Be . ger u: ar 
Neue Federn, da un : 
35 Pf., Halbdaxıicn..de® pranb 
nur 1 Mt. 10 Pf., ein gauzer 
eilten nur 18 Dit... ein 


6 
früher 5 Mk., jetzt nur 3 Mk. 
75 Pf., geriſſene Federn, früher 
2 Mk. 25 Pf. und 2 Mk. 75 Pf., 
jetzt nur 1 Mk. 50 Pf. und 2 Mk. 


7258558855997 


re 220 M.; eine Partie Maar: 
Heringe, Stück ca. ½ Pfd. ſchwer, a Tonne 
18 ME; ſämmtl. Sorten zur Probe in ½, 
Ion. ½ Ton; eine Partie von ca. 500 Ton. 
v. J. Fettheringe, ganz geſund u. gutem Ge⸗ 
ſchmack, a 12 u. 14 M. nur in / Ton. Ber: 
ſandt geg. Nachn. oder vorher. Einſendung 
des Betrages. H. Cohn, Danzig, 
Fiſchmarkt 12. (566) 


Aromatique 


von ärztlichen Autoritäten aner⸗ 
l kaunter feinſter, magenſtärkender 


Hauptgewinne: 5 und verdauungbeförd. 
50, 000 Mark iu) ene Marel — va 
B Außerhalb 1, DI. ine |. xxx 
Mar jenhur. er Liſte abe gegen Nachuahnte von EL LE LE LE GES u $ 
1 g 5 Mk. 19.00. 6. Weiss, Posen. ee 


beldlotterie 


Ziehung beſtimmt 
., 9., 10. October er. 
Original⸗Looſe à 3 Mark 
gr Anthefle 1,50 Mark 
ewinnliſte 20 Pf., Porto10 Pf. 


| Oskar Böttger, 
8 8 Marienwerder. ® = 


Ein Sandfeparator |* 


Gerged.) 150 Liter pro Stunde, ſowie 
lein Holſt. Handbutterfaß ſtehen unter 
Garantie preiswerth zu verkaufen. [1000 
Meierei Reipen bei Tapiau Opr. 


5 Einige Etr, hieſigen geräucherten 


Speck 

bat abzugeben [1038] 

Emil Delang, 
Crone a. Br. 

5 1 Glasſpind 

e „ii, Ladentiſch und e 8 


billig abzugeben 008) 
Abr. Sacobfohn Shine 


In der 8 Forft 
ber 7 täglich der Förſter 
Fiebrandt 


trochenes Brennholz 
trocßtene Stangen 


in verſchiedenen Sorten ſowie 
auch Bauholz zu feſten 
mäßigen Preiſen. (1020) 


— 


Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabakſtraſte. 


5 
0 


N: 


Hr - m 
mr wee Tabarfrafte 


Militär⸗Vorbereitungs⸗ Aunſtalt Liegnitz. 
rer Locomobilen aber Dampfmaschinen 


von 2 bis 50 9 


Dampfdreschmaschinen 


in allen Größen unter Garantie für unübertroffene Leiſtungen, geringften 
Brennmaterial⸗ Verbrauch, beſte 4 und vorzüglichſte Materialien 
aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz in Mannheim |, 


empfehlen 


Hodam sRessler, u uam Danzig 


— Beuaniffe, feinfte Referenzen 2 u. franko. 


„953 


Ca. 3000 Gr. Schnitzel 


im Laufe der Campagne abzunehmen, 
zu verkaufen. Reflektanten wollen ſich 
an S. Salomon, Verlin, Komman⸗ 


dantenſtraße 53, wenden. (1088) 
S holländer «20 


— 
Compound- system. 39 St ie T 6 


ſchöne Figuren, ſind auf der Domäne 
Schoetzau bei Rehden verkäuflid ß. 


1 dreijähr. Zuchtbnlle 


ſchwarzbunt, N Mace, a zum 


Verkauf bei eſitzer biedi, 
" 869) 


Nawra p. —8 * 


weidefeff Shaſe 


verkäuflich in Wulka 


per Zajonskowo. (878) 


Zahlungserleichterung. 


Geſchüfts⸗Eröffunng. 

Am 1. October eröffne ich hierſelbſt 
am Markt 126, im Hauſe des Fleiſcher⸗ 
meiſters Herrn von Skwarski ein 


Bier-Depöt 


für in⸗ und ansländifde Biere. 
Für nur gutes Münchener Spaten⸗ 
bräu, Kulmbacher, Inſterburger 
Export- und Grätzer Bier in Flaſchen 
ſowie kleinen Gebinden werde ſtets Sorge 
tragen. (1 
Strasburg Weſtpr., 
im September 1890. 
Hochachtend 


Engler. 


Sorfverfauf 


Oxforddown 
zu feſten Taxpreiſen. 
Stammheerde N ng 
bei German (Poſt u. Bahn). 


em geehrten Publikum von Biſchofs⸗ Sembritzki. 
D werder und Umgegend die ergebene 50 bis 80 


Mittheilung, daß wir unſer 
Pub-, Kurz. und 
Weißwaaren⸗Geſchüft 


vom 1. October cr. nach dem Brennerei⸗ 
verwalter Görke'ſchen Haufe am 
Markt verlegen werden. 


Aäuferſchweine 


im Alter von 4—5 Monaten 1 n 
abzugeben 
Molkerei⸗ 1 
bei en Falkenau Weſtpr. 


ef le ne ine] — f ee 
f in N Y ' 1 14 junge 

ii al al Madden bil, fette Schweine 
zeitig, uns auch im neuen Geſchäftshauſe] ve re 


ich (979) 
Dom. Bowtatel bei Jablonowo. » 


Ein möbl, Zimmer zu vermiethen 
Diberihornerfiraße 29, 2 Tr. (958) 


Kleines möbl. Zimmer vom 1. 
Oktober zu verm. Langeſtr. 11. (792) 1 


Bekanntmachung. Heirathsgeſuch. 
Heirathst eſuch. circa 


Trockener, guter Torf wird, 
500 aan. neuen maſſiven Wohn⸗ 


um ſchnell zu räumen, für 5 Mk. 
pro Klafter auf — Grundſtück 1 N 
ei 


5 N ebendem und todtem Juventar, 
des Herrn Domke in Wiewiorken Altentheil, ev., geb. u. von ang. Aelßern, 
verkauft. [1071] 


33 Jahre alt, ledig, wünſcht ich zu ver⸗ 
Carl Schleiff, 


gütigſt beehren zu wollen und zeichnen 
Hochachtungsvoll (1023) 


Geschw. v. Willig. 


Biſchofswerder, im September 1890. 


Jbren. € Damen von über 20—30 
ahren (Wittwen nicht won ching 


mit einem Vermögen von bis 

Konkursverwalter. 8571 er mie dieſem nellen Ge⸗ 

[3 uche eruſtlich näher zu treten geneigt 
Tiſch⸗ Butter. ſind, wollen ihre Adreſſen brieflich ut 


Aufſchrift Nr. 556 an die Expedition 
des Geſelligen einſenden. 


Franz Boehnke 


Marienwerder, Markt 7, 
empfiehlt feine Bücher - Novitäten⸗ 
Leihanſtalt und Journal⸗Leſezirkel. 

Eintritt täglich. (9438) 
Kataloge reſp. Proſpecte gratis. 


Zum Ouartalswechsel 

nehme ich Abonnements an auf: 

Wiener Mode 

Bazar 

Modenſvelt 

Illuſtr. e 

Für's Haus 

Mode und Haus 

Kleine Modenwelt 

Ueber Land und Meer 


Den Verkauf meiner Tiſchbutter 
hat die Milchhandlung (895) 


Hoffmann Grabenſtr. 19 


im Albert Kutznerſchen Hauſe vom 
1. O ktober d. Is. übernommen. 


H. Kuhn, n, Schwetz. 
34 kaufe jeden Bolten 
Fabrik- Kartoffeln 
u. erbitte bemuſterte Offerten. 
Emil Salomon, 


6765) Danzig. 
Für Braugerſte und Hafer 


Daheim 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen : 
ab jeder Bahnftation, und bitte um 8 


Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


Größere Poſten 
Vicioria- und kleine 
Koch-Erbsen 


werden zu Militär⸗Lieferungszwecken zu 
De geſucht. (25 


Wolf Tilsiter 
Getreidegeſchäft, Bromberg. 


Größere Milchquautums]' 


werden von einem ſolventen Fachmann 
eſucht. Offerten erb. sub 875 an 
Hiaasensiein& Vogler, Tezen. 


200 Ctr. 


Weiß kohl 


ſind auf Domaine n bei 
An verkäuflich. 70) 


Zur guten Stunde 
Univerſum 
Fels zum Meer u. f. w. 
Gleichzeitig empfehle ich meine 
1 Leihbibliothek eg 
die beſtändig erweitert wird und 
meinen Journal⸗Leſezirkel auf das 
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> Sand: und Hauswirthſchaftliches. 
Schutz der Obſtbäume gegen Wild. 


Wer Obſtbäume pflanzt, muß auch für deren Schutz ſor⸗ 
gen, namentlich muß auch der auf Aeckern, Wieſen und an 
Straßenrändern gepflanzten Obſtbäume gedacht werden, welche 
ganz beſonders Beſchädigungen durch Wild, Vieh und Acker⸗ 
geräthſchaften ausgeſetzt ſind. Ueberall iſt eine Umhüllung von 
Dornen zum Schutz gegen Haſenfraß ꝛc. nothwendig. Jedoch 
um Beſchädigungen durch grö= | 
ßere Thiere oder nachläſſige Arbeiter zu verhüten, es ſind viel⸗ 
mehr, wie Göthe⸗Geiſenheim empfiehlt, bei Obſtbau auf Aeckern 
x. zwei kräftige Baumpfähle ſeitwärts gegenzuſtützen. Auf 
Viehweiden iſt ein dreieckiges Geſtell am Platze, welches vor 
dem Scheuern der Kühe an den Bäumen und Baumpfählen, 
durch welches beide leicht brechen, ſchützt. Wo Schweine aus: 
müſſen die unteren Querleiſten dicht zuſam⸗ 
An Straßen werden zwei Pfähle nach der Fahr⸗ 
ſeite hin ſchräg und unten geſpreizt gegen den Baumpfahl 
Hier, wie auch in den vorigen Fällen, iſt beſonders 
auf die wagerechte Lage der Baumſcheibe zu achten, damit das 
Regenwaſſer, welches hier häufig noch reich an Nährſtoffen iſt, 
nicht abläuft, desgleichen iſt die Baumſcheibe ſorgfältig zu 

G. 


iſt dieſes noch nicht genügend, 


getrieben werden, 
menſtehen. 


geſtellt. 


lockern. 


Wie verhütet man, daß Zuchtſäue bei der 
Geburt ihre Ferkel freſſen. 


Ein erfahrener Landwirth Schleswigs hat mit folgendem 
Mittel ausgezeichnete Erfolge gehabt: Man beſeſtige gegen die 
Mitte des Stalles in der Oberlage zwei Haken von der 
Stärke eines Fingers ungefähr 4 —5 Fuß von einander ent⸗ 
fernt. Dann fertige man aus gewöhnlichem Sackband einen 
Maulkorb. Soll jetzt eine Sau werſen, ſo wird ihr, womög⸗ 
lich in Güte, der Maulkorb vorgebunden. Will ſie die Jungen 
aber beißen und läßt ſie ſich durch Streicheln nicht beruhigen, 
ſo nehme man 3 an den Haken befeſtigte Stricke und binde 
ihr dieſe an die Beine und zwar je an ein Vorderbein und 
einen an das nach hinten liegende Hinterbein, ſo hoch, daß ſie 
nicht mit demſelben an die Erde kommen kaun. Das nach oben zu 
jedoch frei bleiben, damit 
dem Thiere die Möglichkeit zu bängen nicht genommen wird, 
In dieſer Lage bleibt es einen Tag liegen. Iſt dieſe Zeit 
vorbei und das Thier iſt wieder losgemacht, wird es ſeine 
Ferkel nicht mehr beißen, denn die Erſcheinung iſt nicht na⸗ 
türlich, auch das Schwein liebt feine Jungen, nur über 
Geburtsſchmerzen führen die unnatürliche n 


liegen kommende Hinterbein muß 


große 


herbei. 


— In ſehr vielen Molkereien muß man faſt die geſammte 
oder Le derkäſe ver⸗ 
werthen, und dadurch bringt dieſelbe nur einen geringen Ertrag. 
Dieſem Uebelſtande hofft nach den „W. L. M.“ der ſchwediſche 
Molkereiinſtruktor Rehmſtröm dadurch abzuhelfen, daß er aus⸗ 
Magermilch und Molken zwei neue, von ihm Kaſein und Lacto⸗ 
zu gewinnen, 
verkäſt er die Magermilch mit ſtarkem Labzuſatz in gewöhnlicher 
Weiſe, preßt die Maſſe tüchtig aus, trocknet ſie und mahlt ſie 
Das ſo erhaltene Pulver ſtellt dann im 
Gemiſch mit Kleie ein äußerſt nahrhaftes leicht verdauliches Vieh⸗ 
futter dar, welches zu Kuchen gepreßt, von allen Thieren gern 
Zur Bereitung des Lactoſerin dampft man die 
gleiche Menge Molke und Magermilch ſo weit ein, daß daraus 
elne feſte Maſſe entſteht, welche man dann noch dörrt und eben— 
Dieſes 
wird nun ohne Zuſatz in Krankenhäuſern beſonders den an Ver— 
dauungsſchwäche leidenden Patienten, Rekonvaleszenten verordnet, 
oder mit Kakao, Kaffee ꝛc. gemiſcht in dem Haushalt verbraucht. 
Die Verſendung von friſcher, präſervirter Milch nach fremden 
Erdtheilen und die Benutzung derſelben zur Schiffsverproviantirung 
nimmt einen immer größeren Umfang an. Zu dieſem Zweck 
erhitzt man die Milch nur öfter, kühlt ſie wieder ab und verſchließt 
Durch Bereitung eines 
der oben genannten Milchpulver könnte auch manche ländliche 


Magermilch durch Bereitung von Mager⸗ 


ſerin genannte Stoffe herſtellt. Um das Kaſein 
ſchließlich ſtaubfein. 


genommen wird. 


falls durch Mahlen in ein feines Pulver verwandelt. 


ſie daun hermetiſch in zinnernen Doſen. 


Molkerei ihre Magermilch zu einem lohnenden Preiſe verwerthen. 
— — — — —ö 2 —————— — 


7.30. Die Töchter des Millionärs. Nachdr. verb. 
So kam es, daß Lawrence Harding, als er troſtlos das 


Hotel umwanderte und nach den Balkonen, ins Treibhaus, ins 


Leſezimmer blickte und jede Dame fixirte, die ihm zu Geſicht kam, 
Fiebernd vor Zorn, 
Schmerz und Ungeduld verwünſchte er tauſend Mal ſeine Thorheit 


nichts mehr von ſeiner Angebeteten ſah. 


und machte ſich fertig, Mittags nach Paris zu reifen. 

Ich reiſe!“ verſicherte er Fred Bradford, als er dieſem auf 
der Treppe begegnete. 

„Das iſt geſcheidt von Dir,“ verſetzte Bradford trocken. 
„Bei der Sardis haſt Du kein Glück. Der Graf ſitzt da feſt 
im Sattel — hol der Geier den adligen Lump!“ 

„Hat ſie Dich auch abgewieſen?“ fragte Lawrence, dem die 
Entrüſtung des Andern verdächtig vorkam. 

„Freilich — ſchon lange, in Baden⸗Baden. Nur ein Titel 
kann ihr, oder beſſer geſagt, ihrer Mutter genügen. Na: 

„Wem hier die letzte Hoffnung ſchwand, 

Dem ſchwand der letzte Schrecken!“ 
Geh nach Hauſe, Larry, vergiß ſie, wie ein vernünftiger Kerl, 
erwirb Dir ſobald als möglich ein neues Vermögen, und wenn 
Du jemals Hilfe brauchſt, dann denk an mich!“ 

Harding ſchüttelte dem Boſtoner die Hand. 

„Danke Dir taufend Mal. Ja Bradford, ich gehe, ſobald 
ich ſie noch einmal geſehn und ihr Lebewohl geſagt habe. Eher 
kann ich nicht fort — es wäre auch ungezogen, nicht wahr? 
Weißt Du nicht, wo ſie iſt?“ 0 

„Jedenfalls gut vor Dir verſteckt, wette ich,“ erwiderte 
Bradford achſelzuckend. „Sei kein Narr, Larry, es nützt Dir 
nichts; Du verſchwendeſt Zeit und Geduld umſonſt. Du biſt 
ſehr, ſehr krank und ich bedaure Dich, beim Zeus! Siehſt Du, 
ich weiß ja ſelber wie es thut. Uebertrag' mir Deinen Abſchieds⸗ 
gruß an fie, ich will ihn wörtlich beſtellen.“ 

„Ich kann nicht, Bradford — bei Gott, ich kann nicht! Ich 
muß ſie ſebſt ſprechen, um jeden Preis. Ich weiß, das ich un⸗ 
begreiflich närriſch bin, aber alles Reden hilft nichts.“ 0 

Dabei blieb er. Es wurde Mittag, und Fräulein Sardis 
hatte ſich noch nicht ſehen laſſen, und Lawrence Harding war 
auch noch nicht nach Paris abgereiſt. Die Stunde zur Mittags: 
tafel ſchlug. Er eilte zu derſelben und hatte die große Genug⸗ 
thuung, fie am andern Ende des Tiſches zu erblicken, mit dem 
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Grafen zur Linken und ihrer Mutter zur Rechten. 
ein reiches, tiefſchwarzes Kleid — die Farbe hob die 


in das Gedächniß: 


„Wohl gäb' ein Mann ſein Erdentheil, 
Dazu ſein ewig Seelenheil, 

Um ſchwelgend eine kurze Weil 

An ihrem Mund zu hangen!“ 


einem Ausdruck unſäglichen Entzückens an ihrem Munde. 


auf dem Kirchhofe fo vollſtändig vergeſſen, als habe ſie nie⸗ 
mals exiſtirt.“ 

Ein Muſikkorps ſpielte Melodien aus der Favoritin, und 
an der Tafel ſummten franzöſiſche, deutſche, engliſche und italieniſche 
Worte bunt durcheinander. Inmitten dieſes kleinen Babels be⸗ 
rührte Alice Bradford leiſe Harding's Arm. 

„Er iſt ihr ſehr ergeben, nicht?“ flüfterte fie malitibs — 
„der Graf meine ich — er benimmt fi) ganz wie ein Bräutigam. 
Natürlich gibt das ein Paar. Iſt es nicht lächerlich, wie ame⸗ 
rikaniſche Mütter mit heirathsfähigen Töchtern in Europa um⸗ 
herreiſen und den Adligen den Köder ihres Geldes hinhalten? 
Die Männer ſind rein toll über Ethel, aber halten Sie dafür, 
daß fie jo außerordentlich ſchön iſt?“ 

Sie fragte dies etwas ängſtlich, 
Vorliebe für Lawrence. 

„Ich halte ſie für das ſchönſte Mädchen auf der Welt,“ 
antwortete dieſer offen. 

Fräulein Bradford ſah ſehr pikirt aus. 

„Wenn ſie ſchön iſt, ſo iſt ſie jedenfalls auch herzlos,“ 
entgegnete ſie, ihr blondes Köpfchen zurückwerfend. „Gold und 
feiner Stil ſind die Götzen, welche dieſe New⸗Yorker anbeten. 
In Boſton iſt Alles Bildung, in New⸗Hork Alles Geld. Ich 
kenne kein kaltblütigeres Geſchöpf, als Madame Sardis. Sie 
würde ihr eigenes Fleiſch und Blut für dasjenige verkaufen, 
was ſie Blendwerk in der Geſellſchaft nennt. Der Herr Papa 
iſt wohl ſehr reich? 

„Ungeheuer reich; ihm gehört ein Bankgeſchäft in New⸗ 
York, ein zweites in Boſton und zahlloſe andere Beſitzthümer 
im ganzen Lande. Ohne Zweifel hat ſich der Herr Graf bereits 
hierüber informiren laſſen.“ 

„Das Mittageſſen glich einem Fegefeuer, aber, wie alle irdiſchen 
Dinge, ging es ſchließlich doch zu Ende. Die Gäſte erhoben ſich, und 
Ethel Sardis wollte gerade vor Harding den Saal verlaſſen. 
Gönnte fie ihm kein Wort, keinen Blick — nicht einmal eine 
Gelegenheit, Abſchied zu nehmen? Nein, Sie hatte ihre Inſtruk⸗ 
tionen und gedachte dieſe zu befolgen. Als fie aber die Thür 
erreicht hatte, fiel die Roſe von ihrem Halſe zufällig zu Boden. 
Harding hob ſie auf. 

„Ethel, bitte hören Sie mich an — einen Augenblick 
nur einen einzigen Augenblick! flüſterte er leidenſchaftlich. 
ihn hi 2 dinem vernichtenden Blick trat Madame Sardis vor 
i in. 

„Komm mit mir auf den Balkon, Ether,“ age fie ſchnell 
„der Graf will uns einige Anſichten von ſeinen Schlhffeln 
Sachſen zeigen. 

Harding trat erbleichend zurück und ſah die drei im Ge⸗ 
wühl verſchwinden. Dann befeſtigte er die Roſe im Knopfloch, 
nahm Fred Bradford's Arm und ging mit dieſem hinaus nach 
dem Ufer. 

Er mochte etwa eine halbe Stunde, ruhig mit ſeinem Freunde 
ſprechend, unter den Kaſtanienbäumen auf⸗ und abgewandelt ſein, 
als Graf Stahl, in der behandſchuhten Hand einen leichten Spa⸗ 
zierſtock drehend, auf ſie zu geſchlendert kam. Im Vorübergehen 
fiel fein ſchläfriger Blick auf die Roſe in Harding's Knopfloch. 
Sein Geſicht flammte auf; augenblicklich wendete er um und trat 
dem Amerikaner gegenüber. 

„Dieſe Blume gehört Fräulein Sardis,“ ſagte er. „Haben 
Sie die Güte, ſie mir zu geben.“ 

Lawrence Harding maß ſeinen Nebenbuhler mit einem ru⸗ 
higen Blick. 

„Ihr Verlangen, Herr Graf,“ verſetzte er, iſt nicht allein 
ſehr unhöflich, ſondern ſogar gräßlich unverſchämt.“ 

„Sie haben die Roſe geſtohlen!“ tobte der Graf. 
blicklich geben Sie dieſelbe her, oder ich züchtige Sie, 
es verdienen!“ 

„Ruhig,“ ſprach Harding, und feine grauen Augen flammten 
unheimlich. „Mir ſcheint, Sie wählen Ihre Worte nicht mit 
der nöthigen Vorſicht. Ich bedaure übrigens ſehr, Ihren Wunſch 
nicht erfüllen zu können.“ 

„Sie wollen mir die Roſe nicht geben!“ 

„Hol' Sie der Teufel! Nein!“ 

Der Graf griff heſtig nach der Unglücksblume, doch Har⸗ 
ding wehrte ihn mit der Hand ab. Nun trat erſterer zurück 
und gab dem Amerikaner einen Schlag mit dem Spazierſtock. 
Wie ein Blitz entriß ihm Lawrence die Waffe und ſtreckte 
deren Beſitzer mit einem einzigen Fauſtſchlage beſinnungslos 
auf dem ſtaubigen Ufer nieder. Dann zerbrach er den Stock, 
warf die Stücke auf den ausgeſtreckt daliegenden Grafen, faßte, 
als er Leute ſich nähern ſah, Bradford's Arm und ging ruhig 
mit dieſem weiter. 

„Komm, Lawrence“, ſagte Bradford kläglich, „und mach' 
Dein Teſtament, alter Junge. Der Graf iſt ein Mordſchütze, 
und in einer Stunde biſt Du gefordert!“ 


denn ſie ſelbſt hatte eine 


In 


„Augen: 
wie Sie 


Noch einmal Mercy. 

„Sie ſind eine ſo ſorgfältige Näherin, Fräulein Dill“, 
ſagte die Matrone der „Hilfs⸗Geſellſchaft für Arbeiterinnen“, 
daß wir Ihre Arbeiten immer ſchnell verkaufen, weil fie jo 
ſauber und geſchickt gemacht ſind.“ 

Sie legte die zierlichen Kinderkleidchen nieder, zählte etwas 
Geld ab und reichte es Merey Dill. Dann faltete ſie ein 
Bündel neuen Materials zuſammen. 

„Sechs Kiſſen⸗Ueberzüge, in welche die Anfangsbuchſtaben 
vr find, Fräulein — ſechs Shlipſe und zwei Tauf⸗ 

eider. 3 


Sie trug 
Marmor⸗ 
weiße ihres Teints und verlieh ihr ein ſtatuengleiches Aussehen. 
Eine einzelne Roſe war mittelſt einer Diamantagraffe an ihrem 
Halſe befeſtigt. Einige Verſe Tennyſon's kamen Harding jetzt 


Keins von den Dreien würdigte ihn auch nur eines Blickes. 
Ethel ſprach in gedämpftem Tone mit dem Grafen, und dieſer 
augenſcheinlich triumphirend, im ſiebenten Himmel, hing mit 


„Guter Gott!“ dachte der arme Lawrence in ſeiner Ver⸗ 
zweiflung, „ſie thut, als ſpräche ſie wirklich gern mit ihm, als 
gewähre ihr ſeine Aufmerkſamkeit wahre Freude! Was doch ein 
Name macht! Und er hat die arme kleine Gräfin in ihrem Winkel 


Stadt herein. 

Merch's Röckchen war vom Alter und beſtändigen Tragen 
fadenſcheinig! Ein billiger Schleier bedeckte mitleidsvoll die 
Schäden ihres Hutes; ihr Kattunrock war ganz ſauber, aber 
das war auch Alles, was ſich zu ſeinem Lobe ſagen ließ. 
Sie trug einen baumwollenen Regenſchirm, der ihrer 
Wirthin gehörte, und das Bündel kennzeichnete ſie als 
Arbeiterin. Und trotz alledem blieben von drei Perſonen, 
denen ſie begegnete, mindeſtens zwei ſtehen und blickten ihr 
voll ſtannender Bewunderung nach. Ihre Schönheit und 
ihr graziöſes Weſen ließen ſie den Leuten wie eine ver⸗ 
kleidete Prinzeſſin erſcheinen. Sie war längſt daran ge⸗ 
wöhnt. An dieſem trüben, ſtürmiſchen Abend jedoch ſollte ſie 
etwas Neues, noch nicht Erlebtes treffen. Als ſie in das 
Gewühl und Getöſe der Straße hinausgetreten war, trat ein 
Mann aus einem benachbarten Hauſe und begegnete ihr auf 
dem Trottoir. 


Das Haus, aus welchem er kam, war alt und ärmlich 
ausſehend, und über der Thür prangten drei vergoldete, jetzt 
faſt verblichene Kugeln nebſt der Firma: „M. Iſaages, Pfand⸗ 
leiher“, in ebenfalls halb erloſchenen Buchſtaben. Der 
Mann, welcher aus demſelben heraustrat, um, wie ein 
ſchwarzer Schatten, Merey's Pfad zu kreuzen, war von mitt⸗ 
lerer Größe, geſchmeidig, elegant in Kleidung und Manieren 
— mit einem Wort, eine Perſönlichkeit, wie man fie ſonſt 
nicht in Pfandhäuſern anzutreffen gewohnt iſt. Sein Geſicht 
war finſter und ſtark mit Blatternarben beſät. Die Backen⸗ 
knochen traten ſcharf hervor, ein ſchwarzer Schnanzbart war 
von den Mundwinkeln an nach aufwärts gedreht, die dunk⸗ 
len Augen, über welchen ſich Brauen wölbten, die über der 
ſtark gebogenen Naſe zuſammenſtießen, glänzten wie die einer 
Schlange. ; 

Er ſtarrte Merey Dill einen Augenblick keck an und mur⸗ 
melte ein paar fremdländiſche, ihr nicht verſtändliche Worte 
Jedoch jener Blick von ihm war genug. Mit glühenden 
Wangen und Entrüſtung im Herzen eilte ſie an ihm vorüber 
und verſchwand im Gewühl. Er wendete ſich behend um und 
folgte ihr nach. 

Merch Dill bemerkte es nicht — ſie ahnte nicht, daß fıd 
verfolgt wurde. Wenn ſie auf der Straße ging, blickte ſie 
nie nach rechts noch links. So ſchritt ſie weiter und kam 
an eine Ecke, wo ein quäkender Leierkaſten ſeine Melodien 
ertönen ließ. 

Dort, auf dem Eckſtein, ſaß ein ſchmutziger alter Krüppel, 
ein Halstuch um den Kopf gewickelt, und vor ihm ſtand ein 
fettiger Hut, um die Gaben der Vorübergehenden in Empfang 
zu nehmen. Eifrig dudelte er ſein: „John Brown verweſt 
im dunklen Grab.“ Merey Dill wollte an ihm vorübereilen 
aber ſeine wachſamen Augen hatten ſie ſofort aus der Zahl 
der Fußgänger heraus erkannt. 

„Holla, kleines Mädel!“ rief er, die eine Hand bettelnd 
über die Drehorgel ſtreckend, „geh' nicht an Deinen alten 
Freunden vorüber, ohne ihnen eine Kleinigkeit zu geben.“ 

Nun wendete ſie ſich nach ihm um und erkannte Joſeph, 
den den. melcher Moll Dill am Abend ihrer Heimkehr 


ihres Tuches unnd ihrer S. gehe her : ; 
0 ne exaubt hatte, erkam 1 
und ihre Veilchen-Augen ſunkekteſt vor . ue ihne 


machte, daß fie, ohne Gruß noch Antwort zu geben, . 
kam. 

Nach etwa zwanzig Schritten legte ſich plötzlich eine Hand 
leiſe auf ihre Schulter. 

Erſchrocken drehte ſie ſich um und ſah das dunkle, mar⸗ 
kirte Geſicht und die blitzenden Augen des Mannes, den fig 
an der Thür des Pfandhauſes getroffen hatte. 

„Kleine Szöne“, flüſterte er mit ſtark ausländiſcher Be⸗ 
tonung, „wohin gegen Sie ſo geßwind? Warten Sie dok, 
ik 'abe mit Ihnen ßu ſprecken!“ 

Merey's blaſſes Geſicht überflog eine glühende Röthe. 
So arm und niedrig ſie war — dies war das erſte Mal in 
ihrem jungen Leben, daß man ſie offen angriff. Selbſt der 
Auswurf jenes Nord⸗Ends, wo ſie ſo lange mit ihrer ver⸗ 
achteten Mutter geduldet hatte, blickte auf Moll Dill's 
Tochter mit Achtung und Scheu, wie auf ein Weſen aus 
einer höheren Welt. ſerey ſchüttelte die Hand des Frem⸗ 
den ab. 

„Wie können Sie es wagen!“ donnerte ſie ihn, einer be⸗ 
ſchimpften Fürſtin gleich, an; und dann riß ſie ſich, von einer 
großen, ſeltſamen Furcht — einer Vorahnung vielleicht von 
dem, was fie in Zukunft von der Hand dieſes Mannes leiden 
ſollte — ergriffen, von ihm los und entfloh. 

Er wollte ihr folgen, hatte ſie aber im nächſten Moment 
aus den Augen verloren. Irgend eine der Seitengäßchen 
mußte ſie verſchlungen haben. 

„Peste!“ murmelte der Mann und ſah ſich unſchlüſſig 
um. Dann, von einem plötzlichen Gedanken ergriffen, kehrte 
er um und ging nach der Ecke des Leierkaſtenmannes zurück. 


Dieſer einbeinige Künſtler hatte inzwiſchen „John 
Brown's Leiche“ aufgegeben und haspelte ſeinen „Shants 


pagner= Walzer” ab. Auf einmal ſah er einen brünetten, 
elegant gekleideten Mann vor ſich ſtehen, der ihn mit großem 
Intereſſe betrachtete. 

„Iſt das Geſchäft gutt, Freund 2“ fragte er. 

„Im Gegentheil, Herr“, erwiderte Joſeph derb, „ſchlecht, 
ſehr ſchlecht!“ 

Der Herr trat ein wenig näher, ſo nahe, daß Joſeph 
zwiſchen ſeinen elegant behandſchuhten Fingern eine Banknote 
erkennen konnte. g 

„Ick abe eine Frage an Sie“, 
„Fräulein — die junge Dame, die hier vorbeiging — Sie 
kennen ſie, Sie ſpracken mit ihr, eh?“ 

Joſeph's ſchmutziges, ſtumpfſinniges, altes Geſicht bekam 
Leben und Ausdruck. Er muſterte den Sprecher ſorgfältig 
vom Kopfe bis zum Fuße. 

„Ja, Herr, ich kenne ſie — ſie iſt ein liebes Mädchen 
— eine von der frommen Sorte. Wer mögen denn Sie 
fein ?“ (F. f.) 


ſuhr er lächelnd fort. 


Bekanntmachung. 


Dem geehrten Publikum von Graudenz und Umgegend 
die ergebene Mittheilung, daß ich, da a mein Geſchäft anfgebe, m Gra- 
bowski das Rezept von dem beliebt 907 


Dauer zwieback 


den habe. Indem ich für das mir bewieſene Wohlwollen beſtens pe; 
bitte ich, daſſelbe auf Herrn Grabowski zu übertragen. 


Hochachtungsvoll E. Baumgäriner. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes, erlaube mir ergebenſt mitzutheilen, daß 
ich ſeit einem ¼ Jahr für Fr. B. die Zwieback und Backwaare geliefert habe und 
auch fernerhin beſtrebt ſein werde, dieſelben i 8 bekannter Güte weiter zu backen und 
Bitte um gütigen Zuſpruch. Hochachtungsvoll 


St. Grabowski, Gberthornergraße 8. 
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ein reines Naturprodukt. 
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— von Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 
ee u Nonschützer Braun - Bier hat abzugeben (8821) Georg Hoffmann, Kommandanten« 


lehr ſchön bei Gustav Brand. J. Anker, Graudenz. strasse 20, Berlin S. W. 19. 6761! 
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